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Ihr Hirten, ihr Hirten 
Shr Sirten, ihr Hirten, 
ung ift was gejchehen! 
Wir haben die Engel 
im Simmel gefeh’n. 


War einer, der glänzte 
tuie Sonnenlicht Far; 
der itand auf den Wolfen 
inmitten der Schar. 


Die fangen bon Freuden, 
bon Frieden und Ehr’ 


und daß Gott bei den Menjden _ 


ein Sindelein wär. 


Sm Stall, in der Krippen, 
beim &jel, beim Rind, 
dafelbft man’ gewidelt 

in Windeht befind’t. 


hr Sitten, ihr Hirten, 
fo fommt von der Hut 
und Seht, wie e3 lächelt, 
und fchaut, wie eg ruht! 


Doc) Seid mir hitbjch Teife, 
ir feiner das Rind, 

die Reife war weit 

und um Ihlummert3 gelind. 


Sar weit ift fein Weg no) 
im Zeben, ihr Zeut, - 

fo gönnt ihm den Schlaf 
und der Mutter die Freud’. 


Se, gönnt ihr die Freud’ 
und dein Rindlein die Ruh’, 
habt Sreude ja felbit 

und den Frieden dazıt. 


Nehmt PBieifen und Flöten 
und jtmmt die Schalmein . 
und bfeifet und finget 

zum Schlummer den zivei'n. 


Shr Hirten, ihr Sitten, 
da fommen drei Herrn, 
die tragen euch Aronen 
und folgen dem Stern. 


Die treten zum Stell 

und die Inien wie toir 

und bringen viel Gaben, 
Gold, Weihrauh und Myrrh. 
Shr Hirten, ihe Hirten, 

nun habt ihr’3 gejehn! 

Sp geht und jagt’3 allen, 

wa3 heute gejcheh’n. 


KR.M. Schröder. 
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WAT ot ie Welhnae cr 


Gott oil, daß allen ‚ Menfchen geholfen werde 


und fie zur Erfenntnis der Wahrheit fommen. 
(1. Tin. 2, 4.) 


Sn der Meihnacdhtsgejchichte fteht e8 ganz Klar, daß das Kind in 
der Kribpe in Beihlehen für alle Menichen in die Welt gefommen ift. 
So fündet der Engel die große Freude an und Sagt, daß fie allem Volfe 
iwiderfahren wird: „Euch ift Heute der Heiland geboren!” Von born- 
herein jteht Sefu ewige Bedeutung feit für alle Deenichen, für jeden 
Menjidhen. Das Chriltfind it der Weltenheiland. Der Glaube an den 
gottgefandten Sohn des Vaters vom Simmel wird fogleih zur Welt- 
religion. Set und ftorf untermauert der Apojtel Baulus dieje Wahr- 
beit mit der einfachen Erflärung: „Gott will, daß allen Menfchen ge- 
bolfen werde.” 

Was jagt uns diefes Mori? Zu. allererjt bringt e3 einen gar föjt- 
ihen Troft. Alle Dienfchhen — das bedeutet auch mich. Aus der unzähl- 
baren Menichenmafje der Erde in Sahrtaufenden hebt fi al3 für mein 
Leben da8 Allerwichtigite heraus: Gott will, daß mir geholfen merdel 
Die weltweite Verfündigung wird zur perfönlichen Botfhaft an mid 
für mein Xleineg, furzed, armes Leben. Erit da ift da8 wahre Weid- 
nachten, wo wir diefe Wahrheit ganz perjönlich ein jeder auf fi) begie- 
hen und fie mit einen: froben, befreieiiden Glauben erfailen: das ift 
es, was Gott will, da mir geholfen werde. Ein folhher Glaube zwingt 


du Herz zur Anhebung vor dem Sottesteunder in der ribpe md zır 


einent. inneren Nubel, der in den Qubgeinsa einjtimnit. 

te soir Hilfe brauchen und juichen, erzählt uns jeder Tag. Su 
Kot und Angit, in Sorgen ımd Schmerzen hoffen wir auf Gottes Silfe. 
Doch unfer Hoffen bleibt ein gaghaft Ding. Gottes Hilfe Scheint uns 
eine ferne, Faum erwartete Möglichfeit. Keiner hofft, ohne dat; er den 
Smeifel ganz aus feinen Gedanken bannen Tann. Wo nun Gottes Silfe 
eingreift, da erleben wir ein Wunder. Gottes Tun it immer Wimder 
und micht3 weniger. Wer feinen Gott fein Wunder. zutraut, der follte 
ihn nicht Bott nennen, denn er hat e8 mit dem Mllmäcdtigen zu tun, der 
fih allen in Wundertaten bezeugt. Gottes Wunder geihehen nod) 
heute. Sie ereignen fih im Menichenherzen. Es ift ein Wunder, da 
ein gequältes Menjchenkind einen gnädigen Gott und bei ihn die Ver 
gebung aller feiner Sünden findet. ES ift ein Wunder, daß die Araft 
der Schwaden ımter fehiwerjten Zajten ausreicht in endlofer Geduld, in 
unerjhittterten Gottvertrauen. Dort wo fi nicht ändern will an der 
bitteren Notlage der getrennten Familien bier und in Rußland, ilt e8 
ein Runder, wenn dennod ein Herz jtill und gottergeben durch alles 
Dunkel im Frieden der Liebe und Hilfe des barımdherzigen Gottes ge- 
wiß bleibt. Ein Wunder ilt es, wenn das Licht des Staubens nicht er- 
tfcht und in ungeahnter Geelenjtärfe ein Menjc fi) größer erweiit als 
fjem Schiefal. Wir find umringt von Gottes Wundern, ımd ein gott: 
froher Menfch follte feine Gefchichte unter die Weberfchrift fegen: das 
Wunder meines Lebens. Diefent allen zum Siegel und zur Krone leud)- 
tet.da8 Wunder aller Wunder in der Weihnaht in die Welt Hinaus. 
Sott will, daß allen Menicen geholfen imerde. 

Allen Menihen? Das bleibt immer ein unfaßbarer Begriff. &3 ift 
aber eine Tatjache, die toir an uns erleben, daß uns zur Weihnachtszeit 
ein Gefühl überfommt, das mit Plan und Freude möglichit weit hinaus 
will zu anderen Menjchen. Wir miühen uns, an alle zur denken mit einem 
&ruß oder einer Gabe. E83 wird uns unbehaglich zumute, wenn wie und 
hier bei genauen Rechnen ertappen und wir jhämen ums, jest irgend- 
wie bor und felber geizig zu ericheinen. Bejonders find wir ohne Nöti- 
gung dort bereit, wo iwir eine Hilfe bringen fönnen mit Sefhent, mit 
Wort oder Gruß. Da Fönnen wir eigentlich nicht anders und werden 
fo zu fröhlichen, ja dankharen Helfern. Wenn Gott da3 Helfen will, dann 


find feine Selfer nad) feinem Willen unterwegs auf EngelSwegen, ohne. 


dah fie e3 felber wilfen. Wiv ivollen e8 ruhig als ein Kleines Mumder 
anfehen. Mas den WeihnachtSgeift der teilnehmenden Liebe in ıumS 
wedt, Hat den Gott der Wunderhilfe hinter fich. Das ift unjer Gott 
und Yieber Vater, der will daß allen Menihhen geholfen werde, md fie 
etiva3 bon der eivigen Liebe zu u berjpiiren follen, 


RERARRRERTRIEDATEEREND 





z RENNER TERN 
Beifige Nacht PBeter B. Iiaat. 


Reiie drängt vom Fluß die Nacht, Einjam geh’ den Weg entlang 
hüllet fich in weiße Säleier; ich und jeh die Lichter biiken. 
Rauter Fraht-da3 Ei8 im Weiber. Durch geihlojf’ne Lädenrigen 
Zichtumfloffen, Tichtummadt! dringt gedämbpfter Robgelang. 





Nundichan: 


— Mit Herzlihen Segenswin- 
fohen bringen koir unfern geichäk- 
ten 2ejern diefe Weihnrachtsans- 
gabe — Nr, 51 — der „Menno- 
nitifhen Nundfehan” fon eine 
Wode vor dem Felle, Die nädjfte 
— Nr, 52 — erideint voraus» 
ühtlih 'swiihen Weihnadt nnd 
Nenjahr, alfo vor Sahresihlaf. 

— Schnee und mehr Schnee, 
doch jeht Tchon nicht mr mn Ma- 
nitoba, jondern au aus dem 
Srälertal, B. E, kam Nachricht, 
dah cm 6. und 7. Dez. 12 bie 
15 Soll Schnee gefallen jet und 
mande Straßen zugeweht waren, 
io daß Sotteshienfte u. Unterricht 
in den Schulen zeitweilig auffie- 
len. Br. €. U. Defehr, der zur 
PBrobinzialverfanmlung nm B. €. 
teilte, Eonnte den anderen Einla- 
dungen, in Gemeinden "Berichte 
über Südamerila zur geben, nicht 
folgen. Nachher wohnte er noch der 
Provinzialverfammlung in Alberta 
bei. Sn ®, E. au in Alberta ge- 
ben diefe mennonttischen jährlichen 
Bropinzialverfammlungen ein Bild 
von jehr reger und weitverzweigter 
Arbeit (Silfsmerf, Betreuung der 
Gentesfranfen, gegenfeitige Ieuer- 
verficherung, Siedlungsarbeit und 
anderes mehr), und es Fommieiı 
viele zu diefen Verfammlungen. 
sn munden Brobinzen ift man 
nicht fo tätig und zeigt audı weni. 
ger Süntereffe fir die Einrichtung. 

— Ten Nachruf dent entichla- 
fenen langjährigen Schriftleiter 
des „Mennoblattes”, Prediger N. 
Siemens, in Raragıran, nad) dem 
mandhe jchon ausgeichust Haben, 
imden die Zefer auf Seite 2 mb 3. 

— Br. Bernhard riefen, etwa 
80, der früher bei Arnaud, Man., 
wohnte, dann mit Gattin im Mt 
tenheim zu Morden, Man., meilte, 
und zulekt in Winnipeg, auf 743 
Alveritone St., fhied am 12. Dez. 
durch emen »lößlichen Tod aus 
dem Leben. Er Hinterläßt feine 
Gattin, 1 Sohn.umd 1 Toter. 
Das Begräbnis war am 14. Dez. 
bon MBS-Bethaje aus in Ar- 
naud, Man, 

—. Frau Edith Kiediger, 30h 
bon 864 MWihlom St, Fort Gar- 
19, Man., verihied am 11. Dez. 
in General $Sofpital. Sie über- 
leben ıhr Satte Werner Kiediger 
md 3 Töchter. Die Begräbnis- 
feier war am 15. Dez. in der Er- 
ften Mennonitenfiche, Winnipen. 

— Ritwe Suftine Nempel, 76, 
von 539 Ealt Abe., Ritchener, ver- 
ihied am 7. Dez. im R.-W.-Hofpt- 
tal. She Gatte, Sohann ©. Rem- 
pel, ftarb am 26. Mat 1957. &8 
hinterbleiben 3 Söhne: Sohn in 
Zoronto, VBeter und Cornelius in 
Kitchener, ımd 1 Tochter: Rrau 
Sujan Peters, in Royal DOaf, 
Mich. USW. Das Begrähnis war 
am 10. Dez. von dem MAYG-Bet- 
baufe aus, 

— Unfre Mitteilung. daß bie 
neue Vereinigte Mernmnonitenge- 
meinde, Leiter Melteiter Rafoh 

(Sortjegung auf Seite 5—1) 
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Etwas über Weihnachten und vom Schenken 


Was wird e8 mit der Beiherung am Heiligen Abend oder am 
Weihnachtsmorgen werden? Werdet ihr Eltern da jagen: Lieber Sohnnd, 
Tiebe Greti, wir haben euch) jehr Lieb, da8 wit ihr jal Und wenn fie 
auf eure leeren Hände fehen, werdet ihr ihnen nochmals perfichern:: Wir 
haben euch jehr, jehr Tieb, glaubt e8 una doch! Würden fie nit mit 
Hecht Fragen: Vater, Mutter, vedet doch wicht bloß von eurer Riebe, 
zeiget uns eure Liebe! | . 

Sott redet nit nur von feiner Liebe, er gibt fo überrajchende 
und mädhtige Zeichen, dat unfre Geichenfe daneben wie Schatten und 
Nebel find. Niemand Fanır mehe im Simeifel dariiber fein, wie er e8 
mit ung meine. Sa, wir fönnen mit Ueberzeugung jagen: Sekt weiß 
ih, woran ich mit Gott bin! E8 ift erjchtenen die heilfame Gnade Got- 
te3, das ift fein Gefchenf in der Menjchwerdung, in der Geburt Sein 
Ehrijtil ; ' 

- 68 it jchen an und für fid) eine herrliche Tatjadhe, dab zu Weih- 
nadıten viele Menichen darüber nachdenken, womit fie ihren Angehöri- 
gen md auch Nrmen nd Einfamen Freude machen Tönnen. E3 gibt 
aber auch joldhe, die ihren Kindern ımd Enfeln gerne jhöne Seihenfe 
geben wollen, aber über feine großen Mittel verfügen, und e3 ichhmerz- 
fi empfinden. Wir möchten hier einmal die älteren Beute in umjrer 
Mitte, die vielleicht nur ihre Miterspenfion oder noch weniger Einnahme 
haben, auf ein jhönes, wertvolles, einmaliges Seichent hinmeifen, daß 
fie ihren jüngeren Angehörigen machen fönnen: die Niederjchrift ihrer 
Rebenserinnerimgen. Qaßt euch nicht dadurd) abfhreden, dab unire heu- 
tige Jugend wenig Sntereffe und PBietät für jo etivas bekundet. Sie tom- 
men alle in da8 Alter hinein, wenn Niederfhriften ihrer Vorfahren 
für fie großen Wert gewinnen. 

Die Örogmutter meiner Srau war die Frau eines Predigers, der 
unter den Rufen evangelifierte, verfolgt wurde, ins Ausland flüchten 
mußte und dort auhigren Gatten begrub. Wenn meine Frau die zwar 
mangel- ımd fidenhaften Mufzeihnungen der Großmutter vorlieft, hor- 
hen die Kinder wirklich) interejliert zu. Nun hat fat jeder unjerer Alten 
Yuswanderung, Bionierjahte, oder gar Revolution, Krieg, Zlucht, weite 
Reifen und biel Gebetzerhörungen erlebt. Schreibt alles heute nieder, 
folange euer Gedächtnis noch) dient und die Sand nod) die Feder führen 
kann. Sn jo einem Weihnachtsgefchent gebt ihr einen Teil von eud) 
jelbit. Shr braucht dabei weder an Grammatik, Stil oder Sakbau zu 
denfen, fondern nur an die möglichit Tebensnahe Beichreibung alles 
dejlen, mas ihr erlebt habt ja fogar wa3 eure Eltern und Großeltern 
euch erzählten, al& ihr Klein waret. Legt ein oder mehr Bilder dabei, 
jtedft e8 in eine jaubere Mappe, die man heute billig faufen Tan, laßt 
e8 von einer flinfen Enkelin zierlih in eine Weihnacdhtshülle berpaden 
— ımd ihr habt ein reiches Geichen? fertig. Wichtig ift, daB ihr damit 
fofort beginnt, aufihieben gilt nicht! 

Heute in einer Woche it e3 jo weit: wieder werden ftrahlende Kin- 
deraugen vor allem das neue Spielzeug, Schhittihuhe, Kamera, Smwea- 
ter, Biiher .a.ın. fuchen. Sa, die Zeit der Holgpferächen, Mundharno- 
nifas oder fonjtiger einfahen Sachen it offenbar endgültig borüber. 
Sedenfalls gewinnt man diefen Eindrud, wern man die Keflame und 
Auslagen von Mondrafeten, Difenflugzeugmodellen, ferngelenften 
Niniaturautos und Flugzeugen, Bubpen, die nicht nur die Augen be- 
wegen, jondern aud gehen, fingen und — fogar Windeln brauchen, 
anfieht. Aber vielleiht-ijt e3 fiir Ermachjene, deren indheilerinnerun- 
gen an dad Weihnadtsfeit ganz anders find, ein Troit, daß Slinder fid 
immer nod über alles herzlich freuen und die heranmarhfenden Kinder 
gerne zum Chriftfeft zu Haufe find, weil — ja teil fie dort fopiel wär- 
mende iebe umgibt. Wollen allo nicht feufzen, wenn wir nicht teure 
Gejchenke Faurfen fönmen, die Kinder fühlen die Liebe in alleın wa8 ihr 
zum Fefte für fie tut, wenn fie e8 auc nicht in Schönen Worten zum 
Nuzdrud bringen. 

Ra, aber tote ift es mit den Geihhenfen für Ermachjene im Tami- 
Tien- und Verivandtenfreis? Aller neuzeitlihen Tendenz ungeachtet, 
finde ich, dab geichidt angefertigte Handarbeiten bon den Embfängern 
no immer jehr gejchägt werden. Hat man aber Geld zum Kaufen, fo 
wird da3 wohlbedadhte, pajfende Gejchenf nicht unbedingt vom Preis 
bejtimmt werden. Lieblofigfeit und gedanfenloje Eile find e3 vor allem, 
die ein Gefchen? zur Enttäufchung machen fönnen. Manchmal ift dann 
befer, nichts Tchenfen. 
ae  Seltamermeije find rauen meist leichter zur bejchenfen aß Män- 
ner. Sie Sprechen immerhin ziwifhenducd von Sachen, die fie „gerne 
hätten“ oder „nett finden“. Man muß nur rihtig hinhören. Männer 
muß man jhon ausfragen, doc) auch dann jagen fie e3 felten gerade 
heraus. Doch ich bleibe dabei: fein Gejchenk it immer noch bejjer als 
ein unmwillfommenes oder zieifelhaftes. E3 gibt ja viele andere Mög- 
Tichfeiten, Sreude und Glüd um fidh zu verbreiten, 3. B. durch Briefe, 
die man fo felten jchreibt, dur) Befuche und Kartengrüße. 

Eine Gefahr umgibt uns alle, und je höher der Lebensjtandard, 
dejto größer ift dieje Gefahr. Zu feiner Zeit de3 Sahres ericheint die 
Säfularifierung oder Bermweltlichung eines Hrijtlihen Slaubensinhaltes 
fo fraß, wie in der Weihnachtzeit. Verweltlihung meint, daß der 
geiftliche Gehalt einer Sache fich allmählid; 6i8 zur Unfernbarfeit auf- 
löft und nur nod) ein meltlicher, im beiten alle ein moralifcher Gehalt 
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übrig bleibt. Darauf wird jedes Sahr mit Bedausen Hingetviefen, und 
jedes Sahr fihreitet die Säfularifterung Fort, 

Dance meinen, man fönne den Prozeß aufhalten, indem ınan die 
Weihnachtszeit wieder Fräftig theologifiert und gegen die modernen 
Weihnachtsfeiern predigt. Damit wird aber das Gejhhehen be ewigen 
Heil8 in der Zeit, die Ankunft der Menfchenfohnes und aud) die Vor- 
bereitung auf feine Wiederfunft den Menfchen nicht näher gebradt. 

- Dad Wort wurde Fleifch, während doch mande Theologie aus 
der Tatjache wieder bloßes Wort werden läht. Das Wort ift aber nicht 
Üleifch geworden, damit da3 Fleiid wieder zum bloßen Wort wird, fon- 
dern damit e3 erjcheine ımd leuchte im Sleifche. Warum Yaffen wir die 
Werhnactözeit miht auf andere Weife in umnferen Serjen bereiten? 
3e inniger mir die eier, ja fogar die Bräuche der Wöpent3zeit, die 
Richter, die Lieder, die Geheimniffe der Vorbereitung und des Beiein- 
anderjeins in der Yamilie verbindn mit dem eivigen Heil, daS. geihehen 
tit, deito belanglofer wird von felbft und ohne Polemik der Trubel der 
Sejchäfte, der Eitelkeit und der Senfationen, die fi) um diefe Zeit 
auch breit maden. 

Die Welt hat ja fchon mehrfach verfucht, den geiftlichen Inhalt der 
Weihnachtszeit ganz zu vernichten. E83 ift ihr aber nicht einmal mit 
Hilfe des jhlimmjten Terrors ganz gelungen. Und je mehr fich die 
Ehriftenheit ihre3 Heil3 freut, defto überlegener wird auch ihre Keftes- 


freude jein. Weltliche Sreuden werden ja nicht durch; Proteite befämpft, 
jondern allein duch höhere Freuden. 
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Heuizere Aiitten 
Ser MrBr.- Gemeinde 


Brafilien. — Unfere Miffio- 
nare, die unlängit in Brafilien an- 
gefommen find, erfuhren auch bei 
der Bollrevifion de8 Herrn Hilfe, 
Sefhim. Kenneth Gerbrandt (San 
Sofe, Ralıf., USW und Geichiw. 
Erven Thieen (Needley, KRalhıf., 
USA) wurden in Curitiba warm 
in Empfang genommen. Die Ain- 
der de3 Heimes beteiligten fih an 
einem Begrüßungsfeit anı Abend 
der Ankunft. 

Schw. Olga Düd, Curitiba, foll 
nad 5 Sahren jchwerer Arbeit Fe- 
vien Haben. Sch. Helena Venner 
it gebeten worden, ihre Stelle in 
der medizinischen Arbeit zu über- 
nehmen. Schw. Penner erhielt ihre 
Ausbildung ald Krankenjchivefter 
in Biladelfia, Raraguay. 

GSejhm. Beter Sübert werben 
tn den fommenden Monaten aud 
auf Serien fein. Gefjhrn. Erben A. 
Thießen übernehmen in der Zeit 
die Verantwortung fiir _die Ge- 
meinde, 4 

Stolumbien. — Nah) einem Ar- 
beitstermin in Kolumbien Fam 
Schw. Doris Harder (Mountain 
Lafe, Minnejote, USW am 14. 
November in Stlleboro, USW, an, 
und ist jegt auf Urlaub, 

NSW. — Die Brüder der Be- 
börde für Meubere Miffion der 
MBS trafen: fi in Sillsboro, 
USA, zur halbjährfien Stkung 
tom 12. 518 18. Nob. Die Brin- 
aibien, nach denen die Möminiftra- 
tton der Arbeit der Yeußeren Mij- 
fion geordnet werden foll, waren 
ein Saupfpumft der  Beiprehun- 
gen. Während der Zeit diefer Be- 
ratungen gab e8 auf) ein Zufam- 
mentreffen der Mifftonare, die zur 
Zeit in Htllehoro waren, mit den 
Brüdern der Behörde zu einer 
Stunde der Gemeinjhaft. 

Sudien. — Yuszüge aus den 
engl. Sonntagsfchulheften werden 











in die Telegufpradhe überjekt und 
in der „Subartamani”-Beitung 
gedrudt. Bruder Sohn A. Wiebe 
Mountain Zafe, Minn, USW 
fohreibt: „Wir erfucdhen die Ge- 
meinden daheim, auch für diefen 
Zmeig der Arbeit zu beten.“ 

Das Befinden bon Schw. Mar- 
garet Willemd, Wanaparthy, Ssn- 
dien, Hat fi) etiva8 gebeffert. Sshre 
jöhiwere Stranfheit war Folge eines 
Herzanfalld. Schw. Willens ift 
bon der Bruderfeld-Gemeinde in 
Waldheim, Sadt. 

Die MBG in Indien fit jeht ge- 
teßlich bei der indifchen Regierung 
eingeihrieben. Muf Grund diefer 
Anerkennung it die Gemeinde 
jeßt in der Lage, Kirdyen, Schi- 
len ımd anderes notwendiges Ei- 
gentum zu befigen. - 

Afrika. — Die Sonntagsfhul 
in Banzi, Kongo, wurde frifch. or- 
gantfiert. Yacobi Kafanda tft der 
Leiter. Er it Abfoldent der. Ra- 
fumba-Bibelfhule und ift gegen- 
wärtig auch der Sekretär der ein- 
heimifchen Gemeinde. Schw. Henry 
Bruds (Yarrow, B. €.) hat die 
Sonntagsichulleftionen ' überfeht 
und für den Gebraud im Rongo 
angehaßt. B 

Das Gemeindeblatt auf une 
rem Kongofelde ioird bergrößert. 
Gegenwärtig hat diefe zmeimona- 
tige Schrift, „Mimwinda” („Richt“) 
genannt, 12 Geiten, aber e3 foll 
ein Blatt von 20 Seiten werden. 
E3 ind ungefähr 400 Abonnen- 
ten, aber die Zahl der Lefer nimmt 
zu. Ein Leer [chrieb: „Ich fchane 
aus nad) ‚Mmwinda’ jo wie ein Rind 
nad) feiner Mutter, die auf3 Land 
gegangen ft.” 

sn Kafıji, Belgifch-Songo, foll- 
te jhon im Oftober eine neue 
Kaffe für eingeborene Silfsfran- 
fenpfleger beginnen. Diefe Män- 
ner follen die nötige mediziniiche 
Bildung erlangen und auch; beifer 
fir den Seren zeugen können. 

Eine Gruppe von 9 Studenten 
geht zum Wochenende in die Dör- 
fer, die bon 2 bi8 415 Stunden, 
zu Fuß, don ber Station entfernt 
liegen. Dort unterrichten fie bie 
Siinder, fowie aud; Zauflandida- 
ten. E3 werden auch Morgen- und 





Hhendverfammlungen, für Tolhe, 
die dafür Sntereffe zeigen, abge- 
halten. 

Enrope. — Br. Mar Wörlen 

fuhr am 6. Dez. von Nem York 
nad; Europa ab. Er hat den Auf- 
trag, Gejchw. 8. W. Vogt in der 
Arbeit in Neuwied, Weitdeutich- 
land, zır helfen. Heute, amt 17. De- 
zember, foll er in Bremerhaven 
anlommen. Die Schweiz it feine 
Heimat. AS er nad Kanada Fam, 
befehrte .er fich, und folgte dem 
uf des Seren zum Dienft. Er iit 
Abfolvent de3 MBS-Bibelcollege 
in Winnipeg und Glied der Elm- 
wood-MBS. . 
Kanada. — Die Mutter von 
Schw. Linda Barnman (MBO- 
Miifionarin in Curitiba, Brafi- 
fen), Frau Abram YBanman, jtark 
am 6. Nov. plößlic in ihrem Heim 
in Winkler, Man. Sie war nod) 
am Abend vorher auf der wöchent- 
lichen Gebetzjtunde. Die Begräb- 
niöfeier war am 9. Nob. in der 
Winfler-MBG. | 

Mexiko. — Der Ihwere Regen 
läht nad. Der Sonnenihein er- 
Yaubt den Zeuten, mit dem Ern- 


ter zu beginnen. Die Ernte ver- 


iprieht Sutter für den fommenden 
Rinter. Die „Nuevo Ndeal*-Bi- 
beffchufe macht gute Fortichritte. 


Ailslai SiemensT, 
Tiladelfia, Fernheim, Paraguay 


Nikolat Siemens, Sohn bon 
Sohann Siemens und Frau Arına 
geb. Wiebe, wurde geboren im 
Dorf Sohannesfeld, Krim, Süd- 
rukland, im Sahre 1895, am 15. 
März. AS Sjähriger Sunge wan- 
derte er mit feinen Eltern und zwei 
Sefhwiitern nad) den USW aus, 
Minnejota, Bingham Lake. Na 
drei Jahren verließen fie die USW, 
um in bie alte Seimat zuriidzufeh- 
ren. Sin Sahre 1910 ftedelten fei- 
ne Eltern in Smoljanotofa, tiı 
Omiker Kreis, Sibirien, an. Sie 
waren 7 Brüder ımd 5 Schme- 
tern. Er wurde al3 15jähriger ge- 
tauft und in die Brüdergemeinde 
aufgenommen. Nod im Süng- 
Imgsalter wurde er ald Prediger 
gewählt. 

Im Sahre 1919, am 19. Sunt, 
trat er mit Margarete Banzen in 
die Ehe. Ir der erften Ehe Yehte 
er 2 Nahre und 4 Monate. Aus 
der eriten Ehe ift eine Tochter ent- 
Be (Srete, Fran Peter KRäth- 
Ei 
. Das zweite Mal heiratete er am 
30. Sult 1922 Anna Wosnjaf. Sn 
dieler Ehe lebte er 36 Sahre. Bon 
den 10 Rindern, die ihnen ge- 
Ichenft wurden, ftarb eine Tochter 
in Deutfchland im Kindesalter. 

Sm Sabre 1923 fuhr er mit 
Vamilie zur Krim umd.befuchte im 
Dorfe Dichangrato zivei Jahre die 
Bibelfchule. Nachdem dieje gefchlof- 
fen wurde, befuchte er 1 Rahr die 
Bibelfchule in Orenburg. Bon fei- 
nem Studium zumüdgefehrt, mwire- 
de er Zeiler der Britdergemeinde 
im Dorf Smoljanotvfa.. 

Sr Sahre 1929 verlieg er mit 
Somilte die Heimat und Yam nad 
Deutihland. Vor dort wanderte er 
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mit der 8. ®ruppe nad) Paraguay 
aus. > 

-1955 befam er den erften Yeich- 
ten Schlaganfall. Sm März 1956 
wurde feine linke Seite gelähmt. 
Ka etlihen Wochen erholte er 
fich fomeit, daß er am Stod gehen 
fonnte. Da8 Sprechen war fchlech- 
ter geivorden. Im Iehten Sahr 
wurde da3 Gehen ımd Spreden 
unmer jcehiwerer. In den. lebten 4 
Wochen verließ er da Bett nicht 
mehr. Um 24. Sept. wurde er bon 
feinen Leiden erlöit umd in die 
obere Seimat verjegt. An jolgen- 
den Tage, dem 25. Sept. wurde 
er zu Grabe getragen. Die Begräb- 
nisfeier fand in der Kicdhe der 
MBG Statt. Zuerft fang ein Flei- 
ner Chor: Sallende Blätter. Dann 
fprad) Wred. Gerh. Balzer über 
2. Tim. 4, 7, weiter folgte das 
Ried: Sch Fenn ein wunderjchönes 
Land... Aelt. Sakob Saat iprad) 
über Blahn 90, 1 und Palm 73/ 
96, Pred. Ahr. Harder über Koh. 
11, 11, dann la8 Pred. SHeinr. 
riefen da3 Lebendverzeichniß bor 
md gab den Trauernden da Wort 
aus DOfb. 7, 17 mit. Che der Sara 
hinausgetragen wurde, Tagte der 
Schriftleiter, Lehrer Peter Alaf- 
fen, noch ein Furzges Wort über 
feinen Vorgänger. &3 folgte nod) 
das Chorkied: Nicht ewig mährt 
der Trenmmg Leid... Wuf dem 
Sriedhof fang der Chor das Lied: 
Deffnet daS Tor, dann fprad) Zeh: 
rer ©..9. Suffau über DOffb. 14, 
13, nach einen allgemeinen Lied 
verließ die Trauerberfammlung 
den Friedhof. 

Die beiden Töchter Arnıny und 
Srieda Fonnten mit ihren Yami- 
Tien nicht zugegen fein. 

Shn beirauern jeine Gattin, 
2 Söhne, 8 Töchter, 4 Schwieger- 
fohne, 1 Schwiegerioäiter, 16 
Sroßfinder, 1 Bruder und Schmä- 
gerin in PBaraguay. Sn Nukland 
find noch 1 Bruder und 2 Schwe- 
ftern am Zeben. 

Sm Namen der Sinterbliebenen, 

Abram Siemens. 


Nacrnf! 

Un den Särgen unferer Lieben 
itehend wir fragend bor ıumberfitan- 
denen ıumd leidbollen Lebensaus- 
führungen. Sn diefes erichrodene 
Fragen und Weinen jbricht der 
Herr über Leben und Tod tröjtend 
und belfend zugleih: „Wa3 - ich 
tue, da8 meikt du jeit nicht, aber 
du kwirit e3 Herma erfahren.” 
ob. 13, 7. Diejes Wort hilft ung, 
Gottes Walten au) im Zeid gläu- 
big zu bejahen, und wir beugen 
und vor dem Schöpfer Simmels 
und der Erde und rufen mit den 
Pialmtiten aus: „Gott, dein Weg 
it Heilig!” { 

Sch lernte Bruder Siemens auf 
der Serreife und in den eriten 
Anfiedlungsjahren,. wo wir zujani- 
men in einem Dorfe anfingen, fen- 
nen und lieben. Wir hatten auch 
oft Gelegenheit, intimjte Gemein- 
Ichaft zu pflegen. Sch danke heute 
noch, Gött, daß er un diefen Bru- 
der Ichenkte, 

E3 war ihm flat, daf fein Weg 
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nach hier nicht Menichenhände oder 
Schiefal bahnten, jondern ®ottes 
Allnadhtsarm. Bon diefen Boden 
aus fonnte er auch oft jo .optimi- 
ftifch urteilen und in die Zukunft 
Schauen. 


Seute iit in unferer Gefellihaft 


ein Blat leer, und wir fragen: 
„Was war er und?“ Den Kranken 
var er ein Freund und Seelfor- 
ger. Nicht anftedende Krankheit 
(Zybhus) oder jonit efivas Fonn- 
ten ihn surüchalten. Viele Stran- 
te hat er befucht und in den lek- 
ten Stunden nod} feeljorgeriich be- 
treut. 3 

"Dann denken wir zurüd an die 
erite Sahre hier, mo eine ganze 
Keihe junger Brüder in den Pre- 
digerdienit berufen wurde. Im 
ichlichter Weife, unter Tiebeboller 
Kritik belehrie er und in Homile- 
tif, daß e3 aud) einem Laien mög- 
Tich, fei, in geordneter Art und 
Neife der Gemeinden da Wort 
ar zur bringen. Sch glaube, daß 
unjere Predigerbrüder fich au 
Dank verpflichtet fühlen. 

Mit der Wanderbibelichule, die 
er organifierte, wedte er das Asnı- 
tereffe für Bibelftudium. Sener 
Anfang wurde der Grumöftein un- 
ferer heutigen. Bibeljchule. 

&o jehen wir auch in der Su- 
gendarbeit, in der Bentralichule 
isberall Segensipuren jeiner Ar- 
beit. Er arbeitete gerne und tat, 
wa3 er fonnte. 

Auch in der KR, im Miflion3- 
fomitee und anderen Stellen fonn- 
te er in einem wahren Mlltanzfinn 
in feiner ruhigen Haltung mit qu- 
tem Beitrag und Nat, immer bver- 
trauend auf Gottes Beiltand, Träf- 
tig mithelfen. 

Beionder8 mit Vorliebe jam- 
melte er gefhihtlihe Daten bon 
Kolonie und Gemeinde. Manche3 
fonnten ioir au8 diefer Sammlung 
zur Subiläaumßfeier zum 25jähri- 
gen Beltehen unferer Kolonie 
verwenden und feithalten. Sein 
Gedächtnis bleibt im Segen. Ruhe 
fanft! 

Selig find die Toten, die in dem 
Herrn Sterben von nun an. Sa, der 
Geift Spricht. daß fie ruhen von 
ihrer Arbeit, denn ihre Werte fol- 
gen ihnen nad. Dffb. 14, 13. 

Diefes it auch ein Troitiwort 
für die Sinterbliebenen. Die fo 
fterben, gehen in die Nuhe ein. 
Shre Werke folgen ihnen nad als 
Beugen ihres bewährten EChriften- 
finne. 

Bernhard Wall, Bernheim. 





Witwe 
Kath. Sudermannt, 


geborene Satmatfh, 
Steindbad, Manitobe, 


jtarb jelig im Seren am 5. St. 
tober 1958 im Heim ihrer Tod 





tev Käthe: in Steindad, Mani- 
toba. Sie wurde am 28. Yebruar 
1873 in Südrußland geboren und 
erreichte jomit ein Alter von 85 
Sahren. 

Sm Dezember lekten Sahres 
wurde fie krank. Shr Yuftand ver- 
iöfinmerte fi), 518 der Ruf 
des Schöpfer8 „Komm tmieder 
Penjchenfind“ an fie erging ımd 
fie diefe Welt verließ, um in die 
emige Seimat zu ziehen und zu 
Schauen, wa3 fie hier geglaubt hat. 

„Das 208 ift mir gefallen aufs 
Kieblihe; mıir ift ein fchön Erbteil 
gevorden“ (Piahn 16, 6), war 
das Thema von Pred. W. Schro- 
der, der da8 Begräbnis leitete, 
das am 8. Dt. bon der MBE au? 
in Steindad) jtattfand. Außerdem 
iprah Pred. U. U. Regehr tröft- 
Kche Worte für die HSinterbliebe- 
Mal, = 
Ym 14. Suni 1893 trat fie mit 
Safob Sudermann in den Che- 
ftand. Diefer Bund mwährte big 
zum Sabre 1920, ala ihr Gatte 
duch den Tod von ihr genommen 
tourde. i 2 

Sm Sahre 1899 wurde fie durd 
Gottes Gnade befehrt und it im- 
mer eine fürbitiende Mutter für 
ihre Rinder und Orokfinder ge- 
mwelen. ’ 

Außer ihrem Gatten gingen ihr 
drei Rinder in den Tod voran: 
Agnes, Heinrich und Peter. &3 
hinterbleiben, fie zu betrauern, bier 
Söhne: Safob in Sardis, B. E.; 
Gerhard (no in Rukland); KXo- 
dann in Linden, Alta; Ahram in 
Calgary. Bier Töchter: Mäthe, 
Mariehen (Frau Paul Friefen) 
und Trieda (Frau Ben. Sans) in 
Steindah, Man.; Unna (Frau 
Nik. Düd), Gem, Alta: und 
Schiwiegertochter Margaret (Frau 
Peter Sudermann), Winnipeg. 

Das Bewußtfein, fie beim Seren 
twiederzufehen, it unfer Troft. 

Dit Hinterbliebenen Rinder 

und Großfinder. 

(Eingef. von U. $. Sudermann, 
2423 — 32nd SH, SW. 
Calgary, Alberta.) 


Prediaer-Ordination 
bon Gefchin, Safe 9. Friefen 
in der Ofthilimai-MBG, 

am Sonntag, 16, Nov. 1958. 


Br. Peter Penner, Bibelichul- 
lehrer, it bon einer fchiveren Uum- 
genentziumdung genefen, fo daß er 
wieder unterrichten Tann. Er fbhrad) 
über Ephejer 4, 32: „Seid aber 
untereinander freundli.” — Er 
glaubt, daß mit dem Schwinden 
de3 Bruderfuffes und de3 tvarmen 
Händedruds, die jet duch ein 
üblihes „Scaleo“ erjet werden, 
au die Freundlichkeit fchmindet, 
Man freut fi, wenn junge Predi- 
ger fo fonferbativ find. Sühlen 
fi} Neubinzugefommene od. Gäfte 
in unferen Berjammlungen wohl, 
oder werden fie bei ums über- 
fehen? 

Zur Ordination unferes Bibel- 
Ichullehrers Safe 9. riefen zum 
Bredigtdienft füllte fi) unjer Got- 
teshaus um 2 Uhr nadmittags 
mit Befuchern von nah und fern. 
Unfer Gemeindeleiter, Br. Gerh. 
Thielmann, hieß die Berfamm- 
lung willfommen, Tieß da3 Lied 
„D Meilter; laß mich geh’n mit 
dir!“ fingen, verlas 1. Kor. 3, 5 
bi3 15, und. madite eröffnende Be- 
merfungen. 


AS eriter Gaftredner fhrad) 
Prediger Beter R. Töms, Van- 
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Die MBG zu Elmmood, Winnipeg, Nan., feierte am 3. Dezember 1958 ein 


2 





Denffagnngsfeit mit Liebesmahl. Die Zahlungen für den im Frühjahr 1953 
begonnenen und im Herhit desjelsen Jahres beendiaten Bau d3 Bethanfes 
waren in diefem November zum Abjchiln® gefommen, Dafür war man dankbar 
und wollte darin die Gilte Gottes erfenen, Der Bau hatte mit Austattung 
rund $153,500 gefvitet. Die Mittel famen aus freiwilligen Spenden und banır 
durch Seldjtheitenerung mit 3 Prozent von der Einnahme der Gemeindeglieder. 
Steichzeitig wurde weitere Bnuarbeit zur Crweiterung der Sonntagsfihule in 
Ansicht genommen. Die Handlung auf dem Bilde zeigt, wie der Schuldbrief, 
den Damals 36 Gemeindeglicher unterzeichneten, zu Afdhe wid. — B.I.m r. 
fehen wir Br. &. U. Defehr, Vorfisender des Bankomitees, jtehend Br. Jar 
Blatt, der Beiträge entgegengenommen und guittiert hatte und jest den Saran- 
tiebrief anziimden mußte, Tred. nd Gemeinbeleiter Z. W. Nebefopp, der die 
Beier leitete, Prod. A. A, Kröfer, Norpfildonan, der zum Anfang de3 Baues 
no Glied in der Nordendgemeinde war, und Br. H. 3. Klaffen, Borfikender 
des Bau-Pinanzfomitees. Das ganze Projeft durfte in Frieden und Eintendjt 
und mit viel fretwilfiger Sratisarheit ausgeführt werben. ' 


a ee ee ee ee EN ERERSSEEEEESESSSEEESESE ENG 


ceouber, in Engki über Apg. 9, 
15, 
Thema war: „Der Zmerf meines 
Zehen”. Dann fang der Chor ein 
engliiches Lied. 

8 zweiter Heitredner jprad 
Br. 3. 3. Nedefop, Mobotsford, 
an Hand von Wpg. 13, 23, über die 
Prlihten der Gemeinde ihrem 
Lehrer gegenüber. Der Chor fang: 
„D leg aufs Saupt mir deine Se- 
genshände.” 

Br. ©. Thielmann befragte 
dann die Gemeinde, ivote auch Ge- 
fchwifter Sriefen, und die Brüder 
PB. Törs, S. Redefop u. ©. Thiel- 
mann hrahen das Weihegebet. 
Darauf riefen Geihw, Triefen den 
Seren um Beiltand an und Br. $. 
Sriejen gab ein Seugnis an Hand 
von Vialm 118, 23—25, 

Den anmefenden WBredigern 
wurde Gelegenheit gegeben, Se- 
genswünide an Br. S. Friefen zu 
richten. MS erfter trat fein Vater 
9. Sudermann mit 5. Mofe 31,3 
vor, dann folgten fein Ontel Roh. 
Briefen, Elearbroof (2. Tim. 4, 1 
bi8 6), Br. Wbe Stiefen, ebenfalls 
&learbroof (Gall, 4, 5), Br. Abe 
Stobbe, Mibotsford (2. Tim. 2, 
7—9), Br. Pet. Neufeld, Yarrom 
(Dan. 12, 3), Br. Herm. Roth, 
Dltaldergrove (Dffb. 3, 8), und 
Br. Dad. R. Sanzen, Oftilfimac 
(2. Tim. 4, 1—6). Zehterer verlas 
dann folgendes Gedicht: 

Mein Amt 

Herr, dur haft aus freier Gnade 
mir ein felig Ant berlieh’n, 
heißeft mic) die Friedenspfade 
eines Gottesboten zieh’n, 

willit an deiner Statt mid) jenden 
zu der Kirche, deiner Braut, 
und hejt meinen fchivachen Sänden 
Simmelsgaben anbertraut. 

Ach, wohl möcht ich trauernd 

\ flehen, 

fende andre, nur nicht mich! 
Muß ich nicht voll Scham geftehen: 
oftmals, Herr, betrirbt’ ich dich, 
Nun joll ih die Deinen Ichren, 
ach, mär’ ich doch felbft recht dein! 
Sremder Sünde foll ich mehren, 


14; 26, 14—19. Sein: 


{it mein eigen Serz denn rein? 
Dennoch will ic) immer Sagen 

don dem Reichtum deiner Suld; 
dort am Sreuz haft du getragen, 
Sottesfemm, au; meine Schuld. 
Seit du jelber nun getvorden 
meiner Seele Treoft und Seil, 
rühm ich fröhlich aller Oxten: 
Ehriftus ift der Simder Seil! 
Aber nie toill ich vertrauen 


eigner Weisheit büft’rem Licht. "gu 


AU mein Wirken will ich hauen 
auf dem Fels, der nimmer bricht. 
Eh’ im Gotteshaus ich zeuge, 
Serr, bon deinem Licht und Necht, 
ib, daß ich dor dir mich beuge 
und dich höre, al dein Anecht. 
Leg’ ich dann, vom Geist gelehret, 
dein Gejek und Beugniß auß, 
hilf, o Hilf, daß zu dir Tehret 
jedes Hera fich, jedes Haus! 
Und fo laß in der Gemeinde 
mich al treuer Hirte ten, 

bis in höh’rem Lichtesicheine 

id) dein Angeficht darf fehn. 

Br. Thielmann verlag einen 
Brief der Vineland-MBG, unter- 
zeichnet vom Leiter Mron Wal mit 
1. Theil. 4, 13—16. 

Unterdeffen Hatten Tiebende 
Hände im Kellerraum die Tifche 
gedert, und zwar der „Miffions- 
zirkel“-Schweiternberein. Sr. 
driefen mit ihren nahen Verwmand. 
ten, wie auch alle anmwejenden 
Prediger und Diafone mit ihren 
Frauen wırden zu einem Xiehes- 
mahl geladen. 


Im Yufteage, ©. P. Epp. 





Wopentsverheifung 

Deache dich auf, werde licht! denm 
dein Zicht Fommt, und die $Serr- 
lichkeit des Herrn geht über dir. 
Denn Siehe, Finiterni3 bededt das 
Erdreih und Dimkel die Völker, 
aber über dir geht auf der Herr, 


‚und feine Serrlichfeit erjcheint 


über dir, Und die Heiden ‚werben 
in deinem Lichte wandeln und die 
Könige im Ölanz, der über dir 
aufgeht. 

Sef. 60, 18. 
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Programm 


der Bibelbeiprechung 
am 27., 28, und 29. Dezember 1958 
im Bethaufe der Elmwood-MBE, 
155 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 
Saupttihema: 
Richtlinien für den chriftlichen Wandel 
Tert: Der Intobusbrief 


Sonnabend, den 27. Dezember 1958, 10 Uhr morgens: 


wm 


Die Bitte um Weisheit (Saf. 1, Il). — 
Das fiegreihe Ehriftentum (Saf. 1, 12—18. — 


W. $. Uneud 
D. Emeri 


2 Ubrnadbhmittagd . 
3. Der Ehrijt und fein Verhältnis zum Worte Gottes (Zaf. 1, 19-27). 


3. €. Peters 


4. Warnung por dem Anfehen der Berjon (Sa. 2, 1—13). — 


3. U. Tom? 


730 Ubr abend3 
a) Beantwortung eingereichter tagen. FAR 
b) Spezielle Vorträge zur Vertiefung des geiftlichen Reben3. 


Sonntag, den 28. Dezember 1958, 10 Uhr morgen 
5. Der Glaube im Verhältnis zu den Werfen (Saf. 2, 14—26). — 


3. E. Peters 


6. Die Madjt des menjhlichen Wortes (Saf. 3, 1-12). — I. U. Töws 


2 Uhbrnadhmittags 
7, Der Charakter der Weisheit (Zaf. 3, 13—18). — U. 9, Untuh 


8. Der Menfch im Widerfprud (Saf. 4, 1—12). — 


D. Emert 


730 Uhr abend3 
a) Beantwortung eingereichter Fragen. 
b) Spegieller Vortrag zur Vertiefung des Glasıbens. 


Monten, den 29. Dezember 1958, 10 Uhr morgen? 


9. Das Fühne Selbitvertrauen (Jak. 4, 13—17). — 
10. Der Fernblie der Weisheit (Sal. 5, 16). — 


D, Emert 
%. 9. Unrub 


2 Uhr nahmittagd 
tl. Das geduldige Warten auf die Wiederfunft Ehriiti (Sal. 5, 7-11). 


3.4. Törs 


12. Schlußermahmmgen im Safobußbrief (ak. 5, 12— 20). — 


3. ©. Reter2. 


7.30 Uhr abends 


a) Beantwortung eingereichter ragen. 


b) Spegieller Vortrag zur Vertiefung des geiftlichen Lebens... 





1 


Arı jeden Tage werden vom Chor oder bon Gruppen pafjende Rieder 
gebracht. — E3 wird hiermit aud) aufgefordert, Tragen einzureichen, 
die die Briider abends beantiworten werden. 

Diefes ift eine Bibelbeiprejung fir alle Glänbgen. _ 
Jedermann ift Herzlich eingeladen, an den Segnungen teilgunchmen, 
Fir Kaffee und Mild Torgt die Gemeinde am Orte. Man bringe fidh 
bitte einen Imbiß mit und bleibe bier den ganzen Tag umd auch abends. 


Die Leitung der Gemeinde, 





Hachricht 
von der Arbeit 
in Europa 

Kenn der Neichögottearbeiter, 
der fi} ferne von der Gemeinde 
aufgeinem  fpeziellen Arbeitsfelde 
befindet und Tängere Beit Ion 
nicht daheim gemefen it, milen 
will, ob e8 Zeit ift, wieder einmal 
einen Veriht in die Blätter ‚zu 
riiden, dann beobachtet er feine 
täglich) eingehende Polt. Wird hier 
die Zahl der Briefe aus der Hei- 
mat erihredend Kleiner, dann muß 
er fi) Jagen: ih muß wieder ein- 
mol einen Bericht Ihreiben, denn 
die Sefchwilter daheim fangen art, 
mich zu vergeffen. Alfo, au3 diefem 
Srumde vorliegender Bericht. 

Doc was foll id; berichten? Wo 
anfangen und ivo aufhören? SH 
tan feine fenjationellen Mittei- 
Yungen über große Mafjenber- 
fammlungen mit vielen Entieei- 
dungen für Chriftus geben. Nicht 
jedem Bruder gibt der Herr diefen 
Dienft al Auftrag. Andererfeit3 
darf ich berichten, daß bei uns je- 


der Tag niit Dienit für den Herrn 
ausgefüllt ift. Sch reife viel, und 
mein Dienit bringt mich in ber- 
fehjiedene Gemeinden und größere 
und Fleinere  Berfammlungen. 
Einmal tragen diefe VBerfammlun- 
gen den Charakter einer Evange- 
Nation, ein andermal dagegen 
den der Bibelerflärung, der Ein- 
führung in Gottes Wort. Wie 
dankbar find mir dem Seren fiir 
den Segen, den er auch auf diefe 
Dienite legt. Manch einer durfte 
Srieden mit Gott Finden, und an- 
dere, die Schon Sefu Eigentum find, 
fanden unter der Verkündigung 
und in der Spreiftunde Antwort 
euf ihre Fragen und Löfung ihrer 
Rrobleme. 


Unter den ebangeliftifchen Dien- 
ften find mir bejonders folgende 
Berfammlungen lebhaft in Er- 
innerung: in den Mennonitenge- 
meinden tn Bafel, in Langnau ti. €. 
in der Schweiz; in ranking in 
Bayern, Weftdeutichland; unter 
den Studenten der Univerfität in 
Erlangen, Weitbeutichland, und in 
den Stadtauditorium in Bafel. 


Aennenitifche Kundichen 


Beionders gejegnete Bibelarbeit 
durfte ih in der MBG in Neu- 
wied am Nhein, Weitdeutichland, 
durchführen, wo.ich.über da8 Bud 
der Offenbarung iprad, Todann 
in St. Chrifchona, Schweiz, auf 
der jährlichen Seiligungsfonferenz, 
und in der Europätihen Menno- 
wmitiihen Bibelichule auf den Bie- 
nenberg bei Liestal, Schweiz. Auch) 
war ein Dienst in Zürich) auf einer 
Sugendtagung, ivo fid} etwa 1,500 
junge Menjhhen verfammelt Hat- 
ten, ein befonderer Segenstag. 
Viel Freude bereitete mir ein 


Dienft auf der Sahresperfamm- 


lung de8 Bunde3 der Freien 
Evangel. Gemeinden der Schweiz. 

Erwähnen möchte ih nod) einen 
Dienit in Effen im Ruhrgebiet, 
den ich dort zufammen mit Bru- 
der Leo Sarz fun durfte. € war 
eine Paftoren- und Predigerfon- 
ferenz und gleich anfjchliegend eine 
Menjhenfiiherfonfereng, die beide 
als Nacharbeit für den einige Mo- 
nate früher Stattgefundenen Ruhr- 
feldaug für Chriltus gedacht ma- 
ren. Seht intereffant war der erjte 
Teil diefer Konferenz, alS wir mit 
Snechten Gottes aus verfchiedenen 
Gemeinden zufammentreten duirf- 
ten und e8 Gelegenheit gab, durd) 
Vorträge größere Areife der Ge- 
meinde Ehrifti zu erreichen. Der 
zweite Teil war der Arbeit an den 
Siindern, der Sonntagsihule ge- 
wiömet, die in bielen Kirchen und 
Gemeinden ganz im Argen Tiegt, 
ja fehr oft überhaupt nit vor- 
handen tft. E3 wirkten an diejer 
Konferenz außer Bruder Leo Nana 
und mir mit: Br. und Schw. So- 
hann Peters, Franktınt a. M., 
Wejtdeutfchland (Steinbad), Ma- 
nitoba), alS Vertreter der „Bad to 
the Bible”-Nadiomiflfion von Th. 
Epp; Bruder und Schw. Kiefer, 
Srankfirt a. M., Weftdeutichland 
(USW), als Vertreter der Miffion 
für „Child Evangeliim”; Br. Hop- 
find, Sronffrt a M., Weit- 
deintihland (USW, al3 Vertreter 
der „Nabigator3”; Br. Weber, 
Lehrer der Bibelihule Seeherm, an 
der Bergitraße, Weftdeutichland, 
die unter der „Greater European 
Million” fteht; Schw. Tena Ylat, 
Reftdeutichland (Kanada), die un- 
ter der Eirtopa-Miffion arbeitet, 
und Schw. Helen Braun, Bafel, 
Schwer (8. E., Kanada), bom 
MEET. hr merkt, wie fih hier 
Arbeiter verjchiedener Drganifa- 
tionen zu einem gemeinjamen 
Dienst vereinigt hatten, und der 
Dienjt ftand unter dem fitbaren 
Segen Gotted. Wir hoffen, daß es 
in der Zufunft noch öfter zu joldh 
einem gemeinfamen Zeugnis für 
Ehriftus kommen wird und glau- 
ben beitimmt, daß folches voll und 
ganz dem Willen unfere3 erhöhten 
Herrn und Heilandes entipridht. 

Daß wir hier in Europa mit 
der Herausgabe eines erbaufichen 
Blattes in der deutjchen Sprache 
„ort des Leben3” begonnen ha- 
ben, ift von unfern Blättern da- 
beim jchon erwähnt worden. E8 ift 
nicht Yeicht, hier, inmitten eines 
dichten Waldes von Zeitichriften, 
noch ein neite3 Blatt aufzubauen, 
und e8 wird viel Gnade und Ge- 
duld brauchen, um dem Blatte ci- 
nen größeren Zejerfreis zu fichern. 
Das Blatt ericheint alle 2 Monate. 
Scriftleiter werden mid) berite- 
ben, wenn ich fage, die 2 Monate 
find immer gleich verftrichen ımd 
man muß dauernd am PVorberei- 
ten des Materials für die nädjite 
Nummer bleiben. 


Am 22. November wurden e8 


17. 


2 Sahre feit dem Tage, ald mir 
von Salifar, Kanada, nad) Euro- 
pa abreilter, Mm 30. November 
Yandeten wir in Rotterdam, Hol- 
land, und am 1. Dezember bezogen 
tpir unfere beiheidene Mietöivoh- 
mung in Balel, Schweiz. Bimei 
Sahre haben wir nun ununterbro- 
Ken das teure Wort Gottes ber- 
fündigen dürfen, da8 un in diejer 
Zeit immer teurer geworden ift. 
E3 ift eine Gottesfraft, die felig 
madht alle, die -daran glauben. 
Sott Hat bisher Gejundheit und 
die nötige Kraft gefhenft und vie- 
le offene Türen, die wir leider me- 
gen Zeitmangel lange nidt alle 
ausnüten Tonnten. In diefem Sah- 
te werden wir, will’s Gott, die 
dritte Weihnadt in Europa feiern. 
Mir gedenken zwijchen Weihnad;- 
ten und Neujahr in der MBO in 
Linz, Deiterreih, zujammen mit 
Seiht. U. Neufeld eine Bibelkon- 
erenz nach den Mujter Winnihegs 
durhaufithren. 

Saft hätte ich vergeijen, daB ich 
feit dem 11. November an der Eu- 
ropätihen -Merinonitifchen Bibel- 
ihule auf dem Bienenberg dei 
Liestal, Schweiz, mitarbeite. Sch 
fahre jeden Montag früh hinauf 
auf den Berg und bleibe dort bis 
Dienstag auf Mittag, Fehre dann 
wieder nach Bafel zurüd und ar- 


BE er EEE EEE 
Der der Er 


Sn einem Lied Paul Gerhardts 
wird Shliht und anfhaulid ge- 
jagt, was Advent bedeutet: 


Das jchreib dir in dein Herze, 
du Hochbetriibies Heer, 

bei denen Gram und Schmerze 
fi) Häuft je mehr und mehr: 
Seid unberzagt, ihr habet 

die Hilfe vor der Tür; 

der eure Serzen abet 

und tröfiet, fteht allhier. 


EUREN EEE EEE TEAIEIRIEN 


beite entweder am Schreibtijdh, 
oder gehe auf die Reife mit dem 
foitbaren Evangelium Seju Chrijtt. 

Sn der Bibeljhhule gebe id in 
der angegebenen Zeit 6 Stunden 
Untearridt. E3 ift dort eine nette 
Anzahl Schüler, die aus Weit- 
deutfehland, Luxemburg, Stank- 
reich, Schweiz und Kanada Tom- 
men. && madbt Treude, fie zu un- 
terrichten. 

Meine hiebe Frau und id) wün- 
ichen allen Zejern der „Mennoniti- 
fhen Nundfhau“ gejegnete Weih- 
nachtstage und ein- von Gott ge- 
jegnetes „Neues Sahr”! Sn allem 
Getriebe, das mit diejen Sefttagen 
ja nun einmal zufammenhängt, 
wollen ir e8 ung wieder neu ins 
Herz rufen laffen: „Euch ijt heute 
der Heiland geboren!” 

Sollte einer und der andere 
der Zefer uns mit einem Brieflein 
bejuchen, würden wir folches mit 
Srenden und Dank annehmen. 
Dleibt alle Gott befohlen und be- 
tet bitte fir und md unfern 
Dienft. 

Eure, im Dienfte des Meifters, 

9. 9. und R. Sanzen, 
Dittingerftraße 12, 
Bajel, Smwiterland. 


und 24. Dejember 1958 
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Wieder it Advent 


Und finmend Ichauft dur wieder ftill 

dem Leuchten einer Kerze zu 

und fühlit, daß bald aus holder 
Kuh 

ein Hebes Rindlein fommen will, 

Das Lirht erhellt voll Sunigfeit 

dein Angeficht und macht dich frod, 

nimmt alles Schmerzliche dir jo, 

und feltfam werden Raum ımd 
Zeit. 

Die Kerze flanımnt und Ttrahlt 
"und brennt — 

ihr Rechten filllt da8 Herz dir 
ganz. 

Sn ihrem zarten Wimderglang 

ftehft du und weißt — 

e3 ift Mdvent. 





3210 — 25th Abe, 

Sacramento, Ralif., USA. 
Hiermit möchte id) allen ©e- 
nteinden und Freumden, bei denen 
ich einfehren durfte, ein herzliches 


Dankeihon für die freundliche 
Aufnahme zurufen. 

€ hat mein Ser; warn be- 
rührt, daß in den meiften ıumjerer 
Gemeinden noch ein erniter Mij- 
fionsfinn herrjeht. Möge der Herr 
uns denjelben nicht nur’ erhalten 
fondern auch vermehren! 

Das Tiebe Weihnachtsfeit fteht 
wieder bor der Für; mas gibt e3 
num für ein Nennen ımd Saiten 
bei den Vorbereitungen. Sollten 
wir nicht einmal ftilleftehen und 
ım3 fragen, ob Ehriftus atıh Treu- 
de an unferen Weihnacdhtsfeiten 
findet? Wiepiel bringen wir in 
diefen Tagen unjerm Herrn und 
Seiland dar, bdeifen Geburtsfeit 
wir feiern? Gelegentlich hörte ic 
auf einer Berfammlung, al3 eine 
ibezielle Miffionsfollefte befpro- 
chen wurde, folgenden Wusdrud: 
„.. . aber wir werden jet nicht 
an euch apbellieren, fonft mirrde 
euer Gabentiieh Weihnachten viel- 
leicht leer fein...” Beim Ber: 
Iaffen einer anderen Nirche, wo id) 
an dem Mbende Mitteilungen ge- 
macht hatte, hörte ih eine Schiwe- 
fter fagen: „Bon nun an faufe ic 
feine unnötigen Weihnachtsge- 
fchenfe mehr, fondern gebe alles 
für die Miffion.” Welchen Bei- 
ibiefe folgit dir, Tieber Zejer? Mas 
der Menfch jaet, da8 wird er erı- 
ten! Und nur, tva3 wir in der obe- 
ren Bank angelegt haben, wird 
einmal Emigfeitäfrüchte berbor- 
bringen. Wollen wir reichlich füen, 
damit wir auch einmal reichlich 
ernten Tünnen! 

&3 tut mir leid, daß ic mande 
Einladungen von Gemeinden und 
auch Frauendereinen au Sefund- 
beitsrücfichten abfagen mußte. 
Vielleicht Fan ich da3 nachholen, 
wenn id) neugeftärft von hier zu- 
rüclehren darf. 

Am 20. Nov. Haben wir unfere 
fiebe Tante ®. Hlaffen in Reed. 
ley, Kalif., zu Grabe getragen. 

Mit den beiten Weihnachtsgriü- 
Ben, Eure Maria Hoth. 





Wir werfen unfere werten Lejer nochmals darauf Hin, daf die 
Anslegungen der Offenbarung Sohannes — PBred. W..9. nn — 
in Buchform Herausgegeben werden follen, 


Diefe Auslegungen werden ich auch befonders gut dafür eignen, 
als Briefeinlagen (einzelne Seiten) an unfere lieben Briider md 
Schmweitern nad) Rußland verfandt zu werden. — Ned. 





12. und 24. 


Das Berberter 
Invalisenheim 
Sier in Serbert, im Anbaliden- 
heim, find folde Großväterchen 
und Gtroßnrütterdhen, auch) jüngere 
Smbaliden, die fih Weihnachten 
aud) an dem Geburtstag de3 Rd- 
nigs aller Könige erfreuen follen. 
Mir Iprechen unfern beiten Dank, 
und ein „Vergeltl’8 Gott“ aller 
Mithelfern aus für Spenden, die 
alle Saffre zur Weihnachtszeit ein- 
gekommen find, au für jonftige 
Hilfe im Laufe des Sahres! 
Wenn fich in diefem Sahr Näh- 
bereine und einzelne VBerfonen an 
der Weihnachtsfreude im. Herber: 
ter Snbalidenheim beteiligen wol. 
Ien, fo wende man fidh an Unter- 
zeichneten. Sollten mehr Gaben 
einfommen, al3 wir für diefen 
ömed brauchen, werden fie doch 
zum Wohl der Alten, Verwendung 
finden. 
Srüßend, DiE Friefen, 
Herbert Srivalid Home, 
Bor 520, Herbert, Sagf., 


Aus Keferbriefen 


Gem, Alta. 

Sch wine allen Mitarbeitern 
der „Mennonitiihen Nundihau” 
Gottes reihen Segen und den be- 
ften Weihnachtsaruß! 

Das Wort aus 2. Koh. 1, 8 
wurde mir in diefen Tagen befon- 
ders wichtig. Dort Iteht, daß wir 
uns vorjehen follen, daß wir nicht 
verlieren, ma8 tie erarbeitet ha- 
ben, fondern vollen Zohn empfan:- 
gen. Sohn Penner. 


Warner, Ale. 

Da da8 Hiebe Blatt und fon 
im Laufe von 60 Jahren in umfe- 
rer Kolonie befucht, ilt e3 ums zu 
einer angenehmen Gewohnheit ge: 
worden, die wir fauım entbehren 
fönnten.' p 

Wichtige Nachrichten von bier 
und drüben fommen auf diejem 
Wege auch in unfer Haus. 

Wir mwünfhen dem Editor und 
den Mitarbeitern viel Si und 
Segen in ihrem Werf. 

Mit Gruß 

Peter Enk, Elmfpring, 
Suterifcher Brubderhof. 


Bundichau .. . 
(Zortfeßung bon Seite 1—5) 


Totvs, das alte Bethaus der MBS 
in Rordftldonan gekauft hätte, war 
verfrüiht und hat fih nachher nicht 
beitätigt. 

—- Das neue Beihaus der MG 
zu Woodroiw, Sasf., wurde an 
23. Rob. eingeweiht. Br. Ni Wil- 
lems ift Prediger der Gemeinde. 

— Zirfa 500 Berfonen waren 
am 22. November zur 23. Ronfe 
renz der Siltoriichen -Friedenzfir- 
den bon Ontario in der Menno- 
nitenfirde zu St. Sacob3 erjchie- 
nen. Sie vertraten 11 beteiligte 
Gemeinden und Gruppen. Melt. 
E. 3. Swalnm, Bunteoon, Ont., 





Buchhandel und Office der Chri- 
fttan Brei, Limited, 159 Kelvin 
Street, Elmmwuod, Winnipeg, Man- 
nitoba, find 618 Weihnadten an 
allen feh3 Wordjentagen 613 6 Uhr 
abenda offen. Wir Inden euch ein, 
enre MWeihnadhtgeinfüänfe an Bi: 
bein,  hriftlihen Büchern, Wand- 
fprüchen, ichöniten Kinderbüchern, 
Weihnahtsfarten, Snlendern u.n.m. 
in Dentfdh und Enaliich, jebt, weil 
die Auswahl nor groß tft, bei una 
zu machen. 
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war Reiter, Welt. 3. $. Wicert, 
Bineland, fein Sehilfe, und ©. R- 
Rempel, Kitdhener, und Henry 9. 
Epp, Waterloo, dienten ala Schrei- 
ber. 

. — Die MBG - Konferenz bon 
B,C. hat ein ffomitee ernannt, um 
Mittel zu Sammeln und den Bau 
eines 30 - Betten - Mltenheims zu 
planen. Der Koftenvoranihlag 
fteht auf rund $100,000. 

— Bethel-College, North Nem- 
ton, Ranfad, USW, hat in diefem 
Schuljahr 798 Studenten. Das 
College bat Eigentun im Werte 
yon etiva 24 Million Dollar. Dr. 
D. €, Wedel it Prälident. 

— &5 B. Thießen, 35, bon 326 
Eollege Abe, Winnipeg Man., 
turde vom Nichter fir 21 Sched- 
fälfhungen zu 1 Sahr Gefängnis 
verurteilt. Er war borbeitraft. 

— Laut Nahriht von D. 8. 
Rlaffen, Birgil, Ont., plant Bred. 
Veter Maffen, Schhriftleiter de3 
Dlatte3 „Bibel und Pflug” in 
BWitmarfum, Braftlien, mit Gat- 
tin im März 1959 auf längere 
Zeit nad) Kanada zu kommen. Sie 
haben in St. Catharines Kinder. 

— Rorreip. 8. Rafdorf Ichreibt 
aus CfYevelandia, Brafilien: „Wir 
find in der Weizenernte, doch die 
Arbeit wird durch Negen fehr er- 
fchiwert, umfomehr, da wir nod) 
nicht Mähdrefcher haben, jondern 
mit Selbitbindern mähen. Sicherer 
toird hier wohl Viehmwirtichaft fein, 
denn für Butter, Rahm, Quark 
und Eier ift guter Wifab. Aud 
Bienenzuht ift bier jehr. Iohnend 
und unfre Landihaft ift blumen- 
menreid). 

— Inter den Befudhern der 
Ehriftian Pre waren in boriger 
Woche: Henri U. Dyd, Aber- 
deen, Saft. — $.%. md PB. P. 
Dyk, St. Laurent, Man. — ®. 
Kröfer, Eigentümer von Mltona- 
Motor3, Mtona, Man. — 9. 9. 
Hafen, Morden, Man. — Srant 
Sriefen und Gattin, Morden, Ma- 
nitoba. 

— Die Mimizipalitäten um 
Prince Albert, Sasf,, proteftier- 
ten gegen unbejhränfte AuSbrei- 
tung der Huterifehen Bruderhofe. 
Sn Alberta, too bie Frage der pe: 
ziellen Sefekesverfügungen in Be- 
zug auf die Huterifhen Bruder- 
höfe revidiert werden follen, wırr- 
sen Anträge von Sriegöveieranen 
u. Sarmerberbänden borgelegt, die 
Siedlungseinschränfung beizube- 
halten und den Suterifchen das 
Recht, eigene Schulen zu haben, 
zu nehmen. (Der Verfuchung, re- 
Kgiöfen Minderheiten allgemeine 
&fIeichberehtigung zu verfagen, 
kann aud) ein freiheitliebendes und 
denofratifche8 Land wie Kanada 
fcheinbar nicht toiederftehen. — 
Ka) 

— &n Weftdeutichland haben 
3,500 mwehrpflichtige Refruten jid 
als SKriegsdienitpermeigerer ge 
meldet. 

— Wer feinen 1959 - Abreif- 
Enlender noch nicht Hat, Sollte jett 
Beitellen. Au fällige- Abonne- 
mentszahlungen würden ivir ger- 


ne vor Neujahr entgegennehmen. 


Im +8 
Das Chaniffoh - Feit der Juden 
begann am 6. Dezember mit. Son- 
nenuntergang. Daß hebraiiche 
Wort bedeutet „MWeihe”; das Feit 
erinnert an den Sieg, den bor 
itber 2,000 Sahren Suda iiber den 
igrifchen König Antiohus IV. er- 
rang. Diefer Triumph filhrte zur 
Reinigung des Ternpel3 in Seru- 
jalem von Götenbildern,. An jedem 
der acht Teittage wird in üdiichen 


Aiennonitiiche Rundichau 








Seimen ber am 6. Dezember dort 


angeziindeten erze eine meitere, 


hinzugefügt. Die Zeremonie ber- 
bindet fi) mit Danfgebeten, Ge- 
ihenfaustaufh und Armenbeiche- 
rung. 


* 8 »* 
Der Rahe Often. — Der General- 
jefretär der Vereinten Nationen, 
Dag KHammarffjöld, mill das 
Reihnachtsfeft bei den UND- 
Truppen im ®aza-Streifen ber- 
bringen. Sammarjtjiöbd wird am 
17. Dezember Nerv York verlaf- 
fen, um nad) Sirael, Serdanien, 
Kairo, Wddis Abeha und in den 
Libanon RE 


Sowjetrnfland. — Die weitdeul- 
ie Rolonie in Moskau beiteht 
aus napp 100 Menfcen. &3 find 
die Vitglieder der diplomatiichen 
Miffion mit ihren Iamilien und 
wenige iweitdeutjche Sournaliften, 
die ftändig in Moskau leben. 

— Die jowjetruffiiche Zeitung 
„Bratoda” warnte die Benölferung 
bor der SItufion, daf die Krije um 
Berlin Dald gelöft werden Fünne, 
denn der Beluchh Bundeskanzler 
Adenauer3 habe gezeigt, daß Die- 
fer in Weitberlin no zahlreiche 
Anhänger habe ımd von den Weit- 
berliner Zeitungen unterftügt ier- 
de: „Seldit unter der Arbeiter- 
ichaft glauben nod) viele an ihn.” 

— Die Sehömonatsiriit, die 
Kifita Chrufchtichom dem Weiten 
für die Preißgabe Berlins gejtellt 
hat, Läßt wenig Spielraum Fiir 
toirklihe Berhandlungen. E32 
bleibt bei der ultimativen Forde- 
rung der militärifchen Räumung 
der. weltlichen Sektoren und von 
der Wiederbereinigung Deutfch- 
lands auf demofratiihen Wege 
fol feine Rede fein dürfen. Wenn 
man in Wajhington die Hinaus- 
ichiebung de3 Termin als Cr- 
Teihterung begrüßt hat, fo ber- 
fennt man doch wohl die Abficht 
Mosfaus, in der Ziwilchenzeit die 
weltliche Stont zu unterminieren. 
Das Trommelfener bon Siniverlen 
auf die Schreden eines Atomkrie- 
ge3 foll den Bedrohten die Preis- 


gabe. Berlins al8 das geringere - 


Uebel ericheinen lajfen. Sn den 6 
Monaten, Bi8 zum Mblauf der 
Sırit, wide die Uhr der ruffifchen 
Söllenmafchtne weiter tiden. Reine 
fchöne Ausficht für die Stadt, die 
aleichfam unter den Beil ded Hen- 
fer3 Teben Toll. 
bi « bi 
Europa. — Zur Solidarität des 
freien Europa mit Weftbeutid;- 
land und Weitberlin befannte fid 
eine „europätfche Konferenz am 
runden Tifch”, die am 5. und 6. 
Dezember in Bonn abgehalten 
tpurde. 

— Adhtzig betagte, metrkruffiiche 
Flüchtlinge aus Rotchina wurden 
auf dem Ruftivege nad Europa ge- 
bradit, um dort in Mltersheimen 
aufgenommen zu werden. Diele 
haben Serzleiden, der ältefte ift 95 
Sahre alt. Frankreich, Sstalien, 
Dänemarf, die Schiveiz, Belgien 
und Seland haben fidh bereit er- 
Hört, diefe Flüchtlinge -aufzuneh- 
men. Die Zahl der in diefem Sah- 
re in Europa untergebrachten, 
weißruffiihen Flüchtlinge aus 
Notchina Soll 1,500 betragen. Rund 
12,000 Weihruffen haben Not- 
&ina berlafien. Der UND-Vertre- 
ter für 803 Slüchtlingsmeien 
alaubt, dak immer nod, 10,000 
Neihruflen in AMT find. 

x x 


Uganda, — Die Buganda Zuf- 
filfo (Bolfövertretung) hat Röni- 
gin Elizabeth II. erfucht, Sr. $o- 
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Weihnachten 


Bon PH, Cornies, Nufland 


die heilige Weihnacht wieder. 

Raläfte und Hütten find fejtlich erhellt, 
rings tönen dre Gloden und Lieder. 
Mas ift denn der Freude gewichtiger Grund? 
Da Shhallt 3 jauchzend von Mund zu Mund: 
„Denn euch ift heute der Heiland geboren!” 


Do) mander, von Zmeifeln gequält und geplagt, 
er Fann’3 nieht glauben, nicht fallen: 

„Die Botichaft ward wohl den Hirten gebradit, 
doch ich Bin vom Simmel berlaflen.” 

So wille: Die Worte, fie gelten au dir, 

fie gelten ung allen auf Erden bier, 

„Denn end} ift heute der Heiland geboren!“ 


Lech dich nicht beirren von menfhlihen Wahn, 
von töriter, Falichlicher Lehre. 

Beachte das Wort und glaube daran, 

gib Gott in der Höhe die Ehre, 

€ ift ein feuer und werte Wort, 

und wird e3 bleiben in Eimigfeit fort: 

r „Denn eud; tft heute der Heiland geboren!” 


Mit Meihnachtsgruß 


heit, dem König Nabaka (König 
Freddy) tieder die Negierungsge- 
malt zur geben, die er bor feiner 
Arntsenthebung dur Gonverneur 
Sir Srederid er hatte. 

= 


Veröinigtes Nrabien. — egen 
Konfirrenzangebote von Mlerce- 
des und Fiat erhielten die Mlöek- 
ner-Werfe den Auftrag, die erite 
Autofabrit Aegypten? zu bauen. 
Das Merk Toll zumädit jährlich 
3,500 Biejel - Laitkraftwagen als 
Drei- ımd Fünftonner heritellen. 

— Rad einer Titündigen Be- 


prehung mit dem Staatspräfi- 


denten der Vereinigten Arabijchen 
KRepublif, Samal Mbdel Nafier, 
bat der jugoflawiiche Staatschef 
Tito feine Mitenreile ar 7. Dez. 
an Bord der Zacht „Saleb“ Fort- 
gejeßt. Die Beiprehungen follen 
Anfang Sanuar auf der Nüdtetie 
Tito® Wiederaufgenonmmen „wer: 
dert. 
EEE“ 

Hatvati. — An 7. Dez. wurde des 
japanifchen Angriff auf die ame- 
rifanifche Flotte vor 17 Sahren 
in Bearl Sarboır feierlich gedacht. 
1,102 Matrofen find damals mit 


4 
| 
| Yun feiern die Chriften der ganzen Welt 
5 
F4 


Du meinit vielleicht, e8 feien mur 
Sefhichten vergangener Tage; 
verwifcht und verblichen jei Chrifti Spur, 


# e8 fei immer geblieben die Sage? 
&p höre, wie wirfiih und mwahrheitägetreu, 


” dir heute die Botjhaft erihallt anfS neu: 
Br „Denn euch ift Hente der Heiland geboren!“ 


„Mer?“ fragt du in bangem und tiefem Weh, 
„er it e8, der heute geboren?” 

DO richte im Glauben dein Auge zur H6N’, 
auch du bift zum Heile erforen| 

E3 it das fchönfte und herrlichite Lied, 

da8 mächtig und Selig die Herzen durchzieht: 
„Denn euch ift heute der Heiland geboren!” 
DO aöttlih) Geheimnis, jo fündlih groß, 

das Ehriftus vom Simmel geftiegen. 

SFr Snechtsgeftalt teilte er unfer 203; 

duch Sterben nur fam er zum Siegen. 
Darım hat er als Prieiter ein heiliges Necht, 
zu retten das fündige Menfchengefchlecht, 
„Denn euch ift heute der Hetland geboren!“ 


Ph. Cornies (jelbftberfakt). 
Eingef. bon 246 Dafviem Ave, Winnipeg 5, Mar. 


(Der „Bote“ möchte bitte fopieren.) 
VE EN EEE EEE EZ EIER EEE EEE EEE VENDIE NIE IEIEIEN 
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| 
| 
| 
| 
| 
| 
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den Schlahtihiff „Arizona” m 
tergegangen. Auf dem aus dem 
Waffer herausragenden Dberbau 
diefes 33,000 Tonnen großen 
Kriegsichiffes fand eine Trauer» 
feier Statt, an der führende Ber- 
treter der Marine und der Bipil- 
behörden teilnahmen. 
E X x 


Ditdentichland. — 3,083 güät 
linge aus Oftdeutihland haben ın 
einer Woche in Weitdeutichland die 
Notaufnahnte beantragt. — Der 
Bundesbertriebenenminijter teilte 
mit, daß alle 1, Minuten ein 
Slüchtling aus Oftdeutihland auf- 
genommen iverde. 

— Das fomwjetiihe Oberfkont- 
mando macht den fo „großzügig” 
angebotenen Abzug der rufjiichen 
Truppen aus Oftberfin mit einer 


Verftärfung der rings um Berlin 


jtattonierten Sowjet - Streitkräfte 
wieder wett. Bemerfendmert ift 
ferner, daß forojetifhe Truppen- 
verbünde in die 5-Stilometer- 
Sperrzone einrüden, aus der Schon 
feit Sahren alle politisch umzuver- 
fäfligen Perfonen zimangsmwerje 
ausgefiedelt worden find. Erjtmals 
(FHortiegung auf S. 12—1) 
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Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St, Eimwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 


Dr, 4. 9. Warkentin 


Uratund Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 


Telephones: b 


Off: WH 2-6174 Res.: 'TU 8-6006 


Bernard Resner 
Optometrift — Optiker 
— Augen werben nnteriudit — 
— jpricht plattdeutig — 
542 Main Strest 


Winnipeg — Phone WEH 83-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr... Neufeld 


rat md Chirurg 








Unjer Dankfeit 
in Ontario, 


bon act Gemeinden, fand am 16. 
Nov. im Auditorium de „Eden- 
Ehriftian College” ftatt. Der gro: 
Be Naum mit 1,000 Sikpfäßen 
war bollbejett. Die Chöre der bei- 
den Drtdgemeinden, TNMG und 
MBEG, unter der Xeitung der Di- 
rigenter 9. Willm3 und R. Bar- 
tel, trugen ihre Xieder in fchöner 
Harmonie gemeinfam bor. 

Den allgemeinen Gefang vor der 
en leitete Br. U. Yar- 
iel.- 


Office Phone Resid, Phone 
WH 2-7116 HU 9-1353 


Dr. 5. Oellers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftanden: 
2-5 Uhr nadmittage 


312 Toronto General Trust Bidg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. E. Derkien 


Arat und Chirurg 





Alennonitiiche Bundiehen 


Prediger N. Friefen (Vineland, 
Ont.) eröffnete die große Teitver- 
fammlung mit Bjaln 118,24 und 
25 und Gebet. Er übermittelte 
Grüße von Welt. H. Winter, (Zea- 
mingten, Ont.) und dem jchwer- 
franfen Br. 3. Wiebe. 

Am Nachmittag brachten fol- 
gende Brüder eine Botihaft: Welt. 
9. Wiens (Virgil, Ont.) Tprad) von 
den eingeiwanderten Mennoniten 
aus Danzig; Br. Albert Willms 
Birgil, Ont.) Ipra im Namen 
derer, die aus Paraguay einge 
wandert find; der Leiter der MBE 
bon St. Catharines, Br. 9. PBen- 
ner, jprad) im Itamen derer, die 
in den 20er Sahren eingewandert 
find. — Sl. Bräul. Bineland, 
Ont.) trug ein Gedicht vor. 

Dann erhob fich die große Ver- 
lammlung zum Gebet, und Pred. 
D. 3. allen und Br. Neimer, 
beide au8 Pirgil, Sprachen das Hf- 
fentlide Gebet. Die dann folgende 
Seldjammlung erbrachte die Schöne 
Summe von über $600. 

Unter den vielen rvefenden. 
durfte auch unfer allgemein be- 
fannter und beliebter Br. Safob 
Neufeld (Virgil, Ont.) fein. Der 
Ehraumt des Auditoriums bot &e- 












28 750 Home St. 
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geöhlice 





Br. ©. Reimer PVinelnd, Ont.). 
AS erfter Iprach Uelt. 3. Wichert 
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und ein gejegnetes y: 
ig . Weues Jabe & 
twünjcht allen Kunden 


Toews Photo Studio 


— Phone SP4-8484 — 


» Wahre Weihnachtsfreude 
und Segen und Erfolg im Neuen Jahr 


winidt allen Kunden und Befannten 


Redekopp Lumber & Supply Co. 


- H. W. Redekopp — Eigentümer 


und 24. Dezember 1958 


Bub 03 Bly on VERS un Mfg 10 il ns Ya Ya 15 Bid or Wr cn 
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Telef. Resid.: SUnset 3-4222 Telef. Resid.: LE 3-7213 
Empfangsftunden Montag bi8 Freitag von 2—5 Uhr nadjmitiags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 
611-612 Boyd Building Winnipeg, Manitoba 


legenbeit, mitgebracdhten Sınbiß bei 
gemeinfamer Unterhaltung zu ber- 
ehren. 


Br. €. Penner (Kitchener, Ont.) 
eröffnete die Abendverfammlumng. 
Den allgemeinen Gefang leitete 





De. 8. Günther, Dr. P. Enns u. Dr, P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechitunden: 2—5 Uhr nadhımitiags, Mientag Bi8 reiten 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR, J. H. BÄTTERSHILL 


$robe und 


(Bineland, Ont.), Vred. Si. Löwen 
iprad) im Namen der Lett-Cinge- 
wanderten. Das Opfer ergab über acjeanete 


5200. Ein Bilderbortrag von Welt. 
3. Wicert, au jenem Curopa- 
dient 1947, folgte, a 
Stehend fangen alle, die von 
drüben zulebt heriibergefommen 
waren, das ‚Ichöne Mbichiedslied 
von drüben „Ein bittere Muß...” 
Nahden Bred. 3. PB. Dye die 
Berfammlung mit einem berz- 


Weihnachten! 


x 


3. J. REIMER 


Insurance 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 83-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P, Friesen LE 3-1361 





KALENDER 


N sukırthennie  Kalfderivseo 


Täglihes Brot 
Der fog. Kafleler Ab- 
reißfalender, der bon 
den Baptiften in Weit: 
dentjchland herausge- 

geben wird. 
12 Stüd 
Einzelpreis... 
Buchform 


12 Etid 
Einzelpreis 
Buchform 


Bibel-Tertkalender 

Broke prädtige Künftlerbilder zum bibli- 
ichen Geihehen. Monatsfalendarium auf 
einem Blatt mit tägliher Bibellefe und 
Bibelber3. 

Deuticie Ausgabe 

Engliiche Nusgabe 


159 Kelvin St, 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 





Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





FUER 1959 


Fahreszeiten 
Licht und Frafi | EN TÄRE 
für ben Zag 











Sahreszeiten- 
Buchkalender 
ı mit Monatsfalendarium 
und bielen fpannenden 
Hriftl. Gefchiähten, Ge= 
dichten u. mandhen Ueber» 
rafgungen, die im chrift- 
lichen Heim Freude au3- 
löfen. Der Rahreszeiten- 
falender findet bon Kahr 
zu Jahr immer mehr 
Liebhaber. 
Einzelpreis 


Doitlarten-Kalender 


Rrähtige Landihaftshilder mit Bibelber- 
fen, die al3 Poitfarten zur verwenden find. 
Monatstalendarium auf jedem Blatt. Zum 
Stellen und zum Hängen. 








Licht und Kraft 
Andachtsjahtbuh 1959 mil 
Betralftungen über die täg- 
lichen Zofungen u, Lehrtexte 
der Brüdergemeine, — 400 


1.25 
Winnipeg 5, Man. 


OLE SUSE 


lichen Gebet zum Abjchluß gebracht 
hatte, fang die große Verfanmlung 
zwei Verfe bon dem fchönen Liede 
„Gott mit um, bi wir und wie» 
derjehn.. . .“ 

Sn dankbarer Erinnerung jollen 
uns aud) die Brüder bleiben, die 
fi vom Seren gebrauchen Yieken, 
um uns nad) dem jhhönen Kanada 
zu bringen. 

Air) unferer Negierung hier in 
Kanada ioollen wir danken. 


Doc dürfen toir auch das ung 
fo mohlgefinnte Deutjchland nie 


vergeffen. 


‚Das Opfer von iiber $800 toird 


teilmeife dem Stlfämwerf, den MEE 
und dem Kanadifhen Noten Kreuz 
itberiwiefen iverden. 
Einer von denen, 
der zugegen war. 
®* 


Mas bedeutet 
der 16, November: für mic! 


Am 16. November, vor 25 Sah-- 


ren, war ich Rolleftivverwaltungs- 
mitglied in Keonsweide und wir 
ftanden bor der Frage: Wie wer- 
den wir unfere 400Föpfige Schaf- 
berde durch den Winter bringen? 
Die Regierung bot und am Tinfen 
Ufer der Dnjeprflufles Weideland 
an. Der 16. November wurde für 
die Reife feitgefekt. Bei Sonnen- 
untergang Tamen iotr in dem un 
befiedelten Gebiet jenfeit3 des 
Fluffes an. B. Rrahn durfte am 
nädften Morgen mit feinem ©e- 
fpann wieder zuriid ins Nolleftiv 
fahren. Dann haben wir damals 
die ganze Nacht, mit Silfe von 
Satob Wiebe, nad meinen verlau- 
fenen Pferden gefirht. Na fünf 
Tagen überfam mich eine große 
Furt, das die NAWD mich dafür 
abholen mirde. Syn dieler Angit 
tief ic} tief in das Gebitich, fiel 
auf meine nie; und fihrie zu 


330 Somerset Bldg., Wpg-. 


Oifice WH 2-2583 
Res. SUnset 3-5353 


I ION EESTIENDTESUENEIDUIERTDUNDUSLIRTEND 





Gott um Hilfe. E3 war jhon mein 
drittes „Vergehen“ in diefem Sahr. 
Nur noh drei Monate und id) 
hatte meine Smonatige Siwangsar- 
beit abgebüht. 


Bei Br. $. Unrud, Viehfarn- 
vorfteher, waren 9 Kälber durd 
Erkältung um® Zeben gefommen. 
Sein Nahfolger Mr. lafien 
verlor in zwei Wochen zwer Kül- 
ber. AB Lehter mußte ih für alle 
büßen. 


ALS ih mic dann von meinem 
&ehet erhob und auf den Weg 
trat, fam mir ein Nuffe entgegen 
und fragte: „Willen fie bielleicht, 
ob jemand zei fchwarze Pferde 
verloren hat? Schäfer haben fie 
eben auf einer Kleinen Salbinfel, 
dahin man nur auf einem jchma- 
len Streifen Qandes geraten kann 
und fein Vieh von felber zurid- 
findet, gefunden.” Da dachte ich 
an Daniel 9, 23: „Denn da du an- 
fingft zu beten, ging diejer Be- 
fehl aus... .” 


Da3 war der 16. November bor 
25 Sahren. Und am 16. Robem- 


ber 1958, während in Birail, On- 


tario, da3 große Dankfeit aller 
Eingewanderten jtaftfindet, fiken 
drei Yamilten in der Nähe von 
Korth Bay, im Haufe der Fami- 


Te. Kraufe, und feiern e8 in 


derjelden Stunde im engiten Rrei- 
fe. Meine Frau und ich haften die 
Reife von 300 Meilen, zu unfe- 
ren Rindern, 9. Kraujes, die dort 


Sortfegung auf S. 11—1) 


17. und 24. Dezember 1958 


(HRISTLICHER JUGENDFREUND 
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Es ist Weihnacht heut! 


Ein heller Kerzenschein 


strahlt durch die Welt in wundersamer Pracht! 
Ein jeder Raum, und wär’ er noch so klein, 

ist heut erhellt, denn es ist heil’ge Nacht! 

Die Kinder jubeln laut in ihrem Glück; 

die kleinen Herzen fassen kaum die Wonne. 
Im Widerschein der Lichter glänzt ihr Blick, 
und aus den Augen leuchtet Himmelssonne. 
"Wir aber wenden uns dorthin im Geist, 

wo vor Jahrtausenden in dieser Nacht 

des Engels Wort die schlichten Hirten weist, 
als in der Finsternis das Licht erwacht, 

Ein öder Stall, kaum eines Lichtleins Spur, 

o, welche Herberg’ für den hohen Gast!: 

Du große, schöne Erde, hast du nur 

für deinen König diesen Ort zur Rast? 

Die kleinen zarten Glieder kaum verhüllt, 
ruh’n in der roh von Stein gehaunen Krippe — 
ein Kind der Armut, wunderbares Bild! 

Mir ist, als zuckt ein Schmerz um seine Lippe. 
Kein Lichterglanz und keine Blumenpracht 
noch Liederklang begrüßen sein Erscheinen. 
Ks war so anders in der heilgen Nacht — 

Maria küßt ihr Kind und beide 'weinen. 

Ein Mann der Schmerzen und ein fremder Gast. 
So wird dies Kind durch diese Erde wallen 

bis einst, erpreßt von unsrer Sünden Last, 

die Tropfen roten Bluts zur Erde fallen, 

bis diese Hände, die jetzt Frost durchbebt, 
sich hilfesuchend zu der Mutter wenden, 

der Welterlöser einst am Kreuze hebt, 

um sterbend dort sein Lebenswerk zu enden. 
Es war ein Weg von jenem düstern Stall 

mit seiner Krippe, da das Kind erwacht, 

bis an das Kreuz, da er in Todesqual 

ausrief das große Wort: „Es ist vollbracht!” 
Uns aber ist’s, als müßten wir voll Dank 

die Hände diesem heil’gen Kinde küssen, - 

und würden ihn auf seinem Schmerzensgang. 
vom Kripplein bis zum Kreuz begleiten müssen; 
als fänden wir hier keine Ruhestatt 

in dieser Welt, so voller Glanz und Stolz, 

weil keinen Raum sie für den König hat 

als eine Krippe und ein Kreuzesholz! 

Das heil’ge Kind, es hat’s uns angetan 

und unauflöslich uns mit ihm verbunden, 

bis wir ihn seh’n mit den verklärten Wunden, 
und uns anbetend unserm König nahn. 


RARRENRARNNANRERNIRARRIARRRIIRIHRANN ARABIEN 


Das Gesicht in der 
Christnacht 


Eine Weihnachtserzählung 
von W.D. 


Sie hatten auf ihrem Hof jen- 
seits der Weichsel alles liegen und 
stehen lassen müssen, denn der 
Feind war hinter ihnen. Gejagt 
und gehetzt zogen sie nach We- 
sten den Weg des Leidens und des 
Elends. Der Hunger plagte sie. 
Sie hatten kein Brot, kein Mehl, 
kein Fleisch mehr, denn sie hatten 
ihre Habseligkeiten in großer Eile 
zusammenraffen müssen. 

Es war früh dunkel geworden. 
Der Nachtwind schrie und zerrte 
und rüttelte an der Plane, die sich 
als ein dürftiges Dach über dem 
Wagen wölbte. Darunter saß ge- 
bückt, in Stroh und Betten einge- 
kuschelt, die Bäuerin und nährte 
ihr Kindlein, das todkrank war, 
weil sein zarter Körper die Win- 
terkälte nicht ertragen konnte. Die 
Tränen der Bäuerin rollten auf des 
Kindleins fieberheiße Wangen. 

Neben dem Wagen schritt der 
Bauer mit dem Buben, um die 
treuen Pferde zu entlasten, aber 
auch um sich die Füße warm. zu 


Hab’ Dank,du lieber, 
heil'ger Chrif daß Duzu 
uns gekommen bit. 





machen. Die Räder des Wagens 
knirschten, und der hartgefrorene 
Schnee klimperte wie Glaswerk in 
den Geleisen. 

Der Bauer und der Bub waren 
bei ihrem schnellen Schritt dem 
Wagen voraus gekommen. Plötz- 
lich stutzte der Junge, blieb ste- 
hen. und lauschte. „Vater, was 


“klingt da durch die Nacht?” fragte 


er schließlich. 


„Das sind in dem Dorfe die Glok- 
ken, die das Christfest einläuten,” 
antwortete der Bauer. 


„Heute, Vater, wo das Christ- 
kindlein geboren ist, sind die Men- 
schen gewiß alle lieb und gut zu 
uns. Heut nimmt uns sicher ein 
Bauer in seinem Haus auf. Viel- 
leicht brennt auch da ein Tannen- 
baum. Dann können wir doch 
noch vielleicht den Heiligabend 
feiern, und unser Lieselchen wird 
gesund werden, wenn es im War- 
men ist. Die Mutter braucht dann 
nicht mehr zu weinen. Sieh ein- 
mal, Vater, da leuchtet ein Licht! 
Da wird ein Häuschen sein. Nun 
wird es nicht mehr lange dauern, 
dann sind wir im Warmen.’” 

Sie schritten eiliger aus, Auch 
die Pferde fielen in einen Schuk- 
keltrab, als ob sie einen warmen 
Stall witterten. 


Nun steht der Bauer vor dem 
verschlossenen Tor eines einsamen 
Hofes. Er schlägt mit seinem 
Eichenstock gegen die Bohlen. 
Wachhunde bellen. Es vergehen 
Minuten. 

Endlich schlurfen Hoizschuhe 
über den Hof. Klappernd schlägt 
der Riegel zurück: Knarrend öff- 
net sich das Tor, aber nur einen 
schmalen Spalt. Durch den Spalt 
schlüpfen in Eile und mit Zittern 
Bittworte um ein warmes Obdach, 


Aiennenitijche Rundichan 





um eine warme Suppe, um Milch 
für das Kindlein. . Das Licht der 
flackernden Laterne fällt in ein 
hartes rotes Gesicht, dessen Lip- 


pen geschlossen bleiben, als wären’ 


sie durch einen Riegel zugesperrt. 
Der Bauer bettelt und fleht um 
seines Kindes willen. _ Er nennt 
den Namen des Erlösers, der in 
dieser Nacht einst in einem ärm- 
lichen Stall zu den Menschen kam. 

Der Mund in dem roten Gesicht 
hinter dem Torspalt öffnet sich 
nicht, aber die unsichtbare Hand 
wirft das Tor krachend ins Schloß. 
Der Bauer geht mit dem Buben 
zum Wagen zurück. Nach einigen 
Schritten sagt er zum Vater: „Hör, 
Vater, sie singen nun unter dem 
Christbaum die Weihnachtslieder, 
und wir...” 

Sie fanden keine Unterkunft. 
Zwar krachten nicht überall die 
Tore und Türen. Es waren auch 
sehr höfliche und freundliche Wor- 
te, die sie in die Nacht hinausstie- 
Ben, und auch Entschuldigungen, 
daß Haus, Scheune und Stall von 
unten bis oben von fliehenden 
Menschen vollgestopft waren. So 
fahren sie weiter in die eisige Käl- 
te hinein. Auf den Kiefern glitzert 
der Schnee. Fern und kalt funkelt 
der Weihnachtsstern . durch das 
Dunkel. Man hört nur den gleich- 
mäßigen Schritt, das Stampfen der 
treuen Pferde. Gesprochen wird 
nichts. Weit dehnen sich Wälder, 
Wiesen und Aecker. Kein trautes 
Licht leuchtet über dem Schnee 
auf. Da zerreißt ein Aufschrei die 
Stille der Nacht, der so weh klingt, 
daß die Kiefern und Birken am 
Wegrande zittern und manch 
schnürender Fuchs in der Diekung 
verhofft. 

Gegen Morgen, als der Morgen- 
stern so hell und so groß über die 
Schneefelder schaute wie ein fer- 
nes Auge Gottes, hielt das Ge- 
fährt an einer Waldblöße. Spitz- 


‚hacken fuhren in den hartgefrore- 


nen Boden. Schaufeln klangen und 
schürften. Bald wölbte sich ein 
kleiner Hügel aus dem Schnee. 
Eilig gebrochene Tannenzweige 
schmückten ihn, und dann ratter- 
te der Wagen weiter, und hinter 
ihm schlich das kalte Licht des an- 
brechenden Tages. 

Ein Jahr war dahingegangen. 
Wieder dämmerte der Christabend. 
Der Bauer, die Bäuerin und der 
Bub saßen im warmen. Stüblein 
beisammen. Sie schauten schwei- 


gend in die flackernden Flämm” 


chen am Christbaum; denn ihre 
Gedanken waren weit fort, bei dem 
kleinen Hügel in Eis und Schnee 
zwischen Weichsel und Oder. Sie 
fanden ein Heim auf einem ge- 
pachteten Hof zwischen Elbstrom 
und Heide. Nun wuchs aus dem 
Acker wieder Brot, und sie hatten 
auch Vieh auf der Koppel. In jeder 
der Kerzen im Baum brannte ein 
stilles Dankgebet. 


Der Bauer stand auf, holte die 


alte Bibel, die Feindfeuer, Sturm’ 


und Regen, Frost: und Schneetrei- 
ben überstanden hatte, aus der 
wackligen Kommode heraus, dem 
einzigen Möbelstück aus der Hei- 
mit, schlug das Lukasevangelium 
auf und las langsam und schwer- 
fällig vom Kindlein im Stall, vom 








En 








& 


Ben 


Am Weihnachtsabend werden die Rundfunkhörer des Altonaer Senders 


CFAM Weihnachtslieder und Flötenspiel aus Göttingen in Deutschland 
hören. Die Tonbandaufnahme dazu wurde von Victor Peters im Heim 
von Dr. Gerhard Hildebrandt und Frau gemacht. - 

Unser Bild zeigt (von links nach rechts) Gunhilde, Reinhilde und Bert- 
hilde, drei der vier Töchter von Dr. Kurt Kauenhoven, weiter Rosmarin 
Peters, Tochter von V. Peters, Tante Julia (Frau Hildebrandt geb. van 
Delden) und Ingelore Nickel, die auf einem Bauernhofe in der Nähe 
von Göttingen wohnt. Familie Nickel sind Flüchtlinge aus Ostpreußen. 


RIDEISERDUNDIENHDUNERNSEHENENEN 
Heiland der Welt. Draußen schrie 
und pfiff der Nachtwind, klagte 
und. heulte im Kamin. Am Fen- 
ster tanzten weiße Flocken. 

Da ratterte ein Wagen draußen 
vorm Tor. Bald darauf schrillte auf 
der Diele die Glocke. Der Bauer 
ging öffnen. Ein fahles Gesicht 
blickte durch den Türspalt, und 
Worte, die der Nachtwind in Fet- 
zen zerriß, stammelten von Unter- 
kunft für die Nacht, von Aufwär- 
men, von einem Imbiß. ° 

Doch der Bauer brachte kein 
Wort über die Lippen. Ihn fror es, 
als ob alle Kälte und älles Eis die- 
ses Winters sich auf ihn gehäuft 
hätten. Er mußte nur immer wie- 
der in das Gesicht da draußen 
starren, vor dem die Schneeflocken 
tanzten. Traf ihn nicht schon ein- 
mal dieser Blick? War ‘es nicht 
auch zur Christnacht gewesen? 
Waren in diesem Gesicht nicht die 
Lippen erstarrt, als er um seines 
kranken Kindes willen bat und 
flehte? Er vermochte nicht weiter 





in diese Augen zu schauen. .Und die. 


Worte, die von diesen Lippen ka- 
men, die einst so fest verriegelt 
waren, gingen an seinen Ohren und 
erst recht an seinem Herzen vor- 
bei. Da sperrte der Bauer mit zit- 
ternden Händen die Dielentür zu 
und ging zu den Seinen in die Stu- 
be. Da saß er nun mit zusammen- 
gekniffenen Lippen und bleichem 
Gesicht. Als die Bäuerin ihn 
schließlich ‚fragte, was es an der 
Tür gegeben hätte, fand er keine 
Antwort. Immer noch stand das 
Gesicht vor ihm und unter ihm der 
kleine weiße Hügel mit dem Tan- 
nengrün.. 


Reise nach Bethlehem 


IN 
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RENNER IIENEAETEENEN 


Schweigen hockte in dem kleinen 
Raum. Nur die Tannenzweige kni- 
sterten, wenn das Flämmchen 
einer Kerze ihnen zu nahe gekom- 
men war. 

Aber der Bauer sah schließlich 
nicht nur das unheimliche Gesicht, 
sondern auch die aufgeschlagene 
Bibel und die kleine Krippe unter 
dem Tannenbaum, und da tauchte 
hinter dem unheimlichen Gesicht 
zwischen den flackernden Kerzen 
ein anderes Gesicht auf. Das trug 
eine Dornenkrone. Hatte er nicht 
dieses Gesicht eben verhöhnt? 

Ohne ein Wort zu sagen,. stand 
er auf und ging hinaus. Die Bäu- 
erin konnte sich gar nicht fassen, 
wußte nicht, was das alles bedeu- 
ten sollte. Als sie sich dann, von 
Angst getrieben, mit zitternden 
Knien erhob, hörte sie eiliges Huf- 
geklapper auf dem Hof und sah 
einen Reiter im Flockengewirbel 
und Nachtdunkel verschwinden. 

Da saß nun die Bäuerin mit po- 
chendem Herzen. — Was hat er 
nur vor? Was ist geschehen? war 
ihre bange Frage. Der Bub sah 
fragend zur Mutter hin. Ein kal- 
ter Wind fuhr durch das Stübchen. 
Am Baume verlöschten einige Ker- 
zen. Langsam und bang verrann die 
Zeit. Da — Hufgeklapper, Hunde- 
gebell, Wagengeratter. 

Der Bauer trat ein und brachte 
Gäste mit. Er zündete die ver- 
löschten Kerzen wieder an. Er las 
noch einmal das Weihnachtsevan- 
gelium. Sie sangen die alten Lie- 
der, und es’ war, als ob aus dem 
Kripplein unter dem Tannenbaum 
ein heller Glanz in die ärmliche 
Stube fiel. 





REEREIEITEEE 
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Hilf den müden Wanderern, den Weg von Nazareth nach Bethlehem 


zu finden. Es gibt viele Wege, 


die sie einschlagen können, aber nur 


einer führt die ganze Strecke, ohne eine :der Linien zu kreuzen, Ver- 


such, beginnend unten rechts, ob du den offenen 


Weg findest. 
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Die Offenbarung Johannes 


Schluß des 51. Vortrages - 

und Schluß der. Anslegungen der Offenbarung Johannes 

von Rrediger W. H. Una im MBG-Bibelcollege, Winnipeg, 

Wir Sehen aber auf den Heiland aud als auf den Nichter. Er 
fagt: „Mein Lohn Eommt mir mir, gu geben einem jeglichen wie feine 
Merke fein werden.” Er wird den Lohn für die Morfe eines jeden ein- 
zelnen auszahlen. Unfere Werfe werden geprüft werden. Wa3 wir ge- 
tan haben, wird auf den Wert Hin unterfucht werden. Der Herr Tagt: 
Sc Zomme mit der Auszahlung. IA) fomme nicht mit leeren Händen! 
Ar fehen unfere Hoffnung ganz auf die Gnade, die bei feiner Erjchei- 
nung offenbar werden wird. Er aber fommt mit vollen Händen, und 
wird alles, oa rote getan haben, belohnen. Sogar jeden Becher Kader, 
den toie jemand im Namen Befu dargereicht haben. 

Kenn man Gäfte hat, fo aibt e8 eimas mehr Arbeit. &3 muß 
mehr gefocht werden. Ihr jollt willen, daß au) diefe Ertraarbeit, wert 
ihr fie gerne getan habt, vom Herrn Sejus belohnt werden wird. Yedes 
Selditü, das ihr aus Liebe fir die Sache dem Herrn gabt, wird er 
eich belohnen. 

Munderbar wird der Lohn fein, denn er tuicd Die Werke unpar- 
teitf) beurteilen. Er wird nicht fragen, mas du denfit, Tondern fein 
Gedanke wird maßgebend fein, ivenn mir dort geprüft werden. Wie 
forgfältig jollten wir fein, wern wir eimaß für den Herren fun, und und, 
prüfen, ob wir e8 in der richtigen Gefinnung tun. 

Kir blifen aber auf den fotmmenden Seren au als auf den 
Emigen: „Sch bin das A umd das D, der Anfang und das Ende, der 
Erfte und der Lette.” Er jpradh das erjte Wort; wird andy; das lekte 
Wort fprehen. Er hat die Schöpfung einmal angefangen, und er it 
auch das Ende der Schöpfung.Er ift aber auch der Erfte und der Lebte 
in der Reufchöpfung. Und er ift der Erite und der Lekte in unferm 
Zeben. Mir merken, dak fi da eine Scheidung vollzieht. Wir bfiden 
auf ihn al8 auf denjenigen, der zioifchen den Toten und Lebendigen 
jteht. Naron ergriff einmal da3 Käucherfaß und iprang unter daS Bolt, 
das unter der Wlage litt, Dann ftand er ziiichen Toten und Zeben- 
digen. So fteht der Herr Jelus an jenem Tage in befonderer Weile 
zwifchen und und der Welt, Er ijt bie Scheidung. 

Te Irennen und mandmal Meinungen. Ih denke fo, und du 
anders, und die verichiedene Meinung frennt uns. Dort trennen um3 
nicht Meinungen, Gedanken, Philojophien, Reltanfchanungen, dort 
trennt un8 der Herr Nefus felber. Er jagt: „Selig find, die feine Gebote 


halten, auf daß fie Mat haben an dem Hola des Reben und zu den’ 


Toren eingehen it die Stadt.“ Da ift die größte Sreiheit für diefe Zeute, 
die jeine Gebote feitgehalten Haben. Seine Gebote find, dab wir an ihr 
alauben und uns untereinander lieben. Das find felige Leute, die diefe 
Sehote M3 ana Ende halten. 

Drauden, außerhalb der Neufhöpfung, in der Welt, die er ge 
ihaffen hat für den Xeufel umd feine Engel, für feine Diener, da drau- 
Ben, da find die Sunde, die gefreilen haben, mas fie geipieen. hatten, 
da find die Totfchläger und die Bauberer, die Unzüchtigen und „die 
Sößenbiener, und alle, die die Line Yiehhatten. Welches ift die größte 
Züge der Iekten Zeit? Der Apoftel Sohannes fagt: Wer ift ein Liigner, 
mern nicht der, der da Yeugnet, daß Jefus Chriftus it im Fleiiche. ge- 
fommen? Wer die Menihwerdung Gottes in Chrifto und fein Er- 
löfunaswerf leugnet, ift der größte Titqner der Endzeit. Alle Syiteme 
der Melt drehen fi) um diefe Lüge. Alle Weltanfhauumgen, alle Zeit: 
ftrömungen arbeiten auf diefe Lüge hin. Der Teufel in feiner. Macht 
arbeitet an den einzelnen Herzen, um dei Menjchen zu bewegen, die 
Wahrheit Toszulaffen und fich der Züge zu ergeben. Er geht umher und 
perfucht der Liigenfamen irgendivte in da8 Herz hineinzubringen. 

Kir fehen den Seren Zefus aber hier euch noch ald den mirnder- 
baren Zeugen: „Sc, Sefus, habe gefandt meinen Engel; Toldhes eud) 
au bezeugen an die Genteinden.” Er Selber fteht hinter dem Zeugnis 
feines Aboftels, er infbteiert ihn, er treibt ihn innerlich, da3 Zeugnis 
abzugeben. Er madt ihn ftark genug, um da3 Zeugnis aufretzuhalten. 

Dann Stellt fi) der Serr Zefus noch) einmal bor: „Sch bin die Wur- 
zel bes GefchlechtE David.“ Wir willen, dak mit dem Haufe David dad 
Königtum berbimden fit. David war groß, und die Wurzel, der Anfang 
diefes Gefchlechtes it der Herr Sefus. Er ift der Aırfang des Nönig- 
tum, dag ewiglid; bleibt. Das ift ein Wort an die Juden. 

ga fagt er: „Ich bin der helle Morgenftern." Das ift ein Vort 
an HH Seidenchriften. Ich bin derjenige, der euch den neuen Tag bringt, 
der Morgen ohne Wolfen, der nach einer finftern Nacht Fam. Der Por- 
genitern erhellt uns die Zukunft und gibt uns die. Gemigheit: Set 
fommt bald die Sonne der Geredtigfeit, und jeßt wird er Teuchten 
über uns alle. Schläfer fehen den Morgenitern nit. Wir haben ge- 
wacht und wir jahen ihn als den Morgenftern. 

Mir werden mandmal tr Lagen Tommen, daß wir uns untüd)- 
tig fühlen. Was jollen wir bloß tun! Alles it fündhaft, wir find Kon 
der Fußjohle bis zum Scheitel von der Sünde durchzogen. Semand jagte 
einmal: „Zeder Atemzug, den ich tue, tt Simde. Auch das Kind Got- 
tes fehlt jo fchiwer, und jo fagt die Schrift: Du kannt weiter nicht2 hun, 
als auf Kefus Ihnen, als auf den Erlöfer, den Morgenftern, den Hei- 
Yand und den Bringer aller Seligfeit. Das tit e3, waS die Offenbarung 
will. Die Offenbarung will ung den Herrn Sefus nod) einmal To recht 
vor die Seele ftellen. Seder Menfch, der die Offenbarung Yieit, und 
mer Fonmende Zeitereignifie fieht und nicht einen tiefen Eindrud von 
dem Seren Iefug bekommt, hat die Dffenbarung falich geleien. 

Der Herr Kefus Ttellte fih uns anı Anfang der Offenbarung al 
Soherpriefter unter den Gläubigen vor. Er Htellt ich nun am Ende ald 
der Nichter der Welt vor. Er ftellt ftdh auch als der König aller Könige 
or. Niederum heißt e8 fir uns: Bidet auf Reius! Schnien wir auf 
ihn, feben wir un3 fatt an feiner Berjon. 


Aennenitijche Bundichau 





Aulest fordert er ung no auf, an unfere Miffionsaufgabe zıt 
denken: „Und der Geift umd die Braut fpredhen: Komm! Und wer e2 
hört, der fpree: Komm! Und. wen dürftet, der fomme; und mer da 
yoill, der nehme das Waffer des Lebens umfonft.” Unfere Mifftonzauf- 
gabe auf diefer Erde ift mit dem Sohne Sotte und mit dem Seiite 


-Sottes in Einklang. Der Geift fpriht: Komm! Er gibt den Ton der 


Einladung an. Er ift der Schöpfer aller evangeliihen Einladung. 

Beim Paradiefe wurde einjt der Engel bingeitellt und der eg 
zum Yaum de Lebens und zum Strom im Paradies war berfperrt. 
Set ift der Weg offen, der Geilt Gottes ruft in die Welt hinein: Komm! 
Komın zu diefer Herrlichkeit, zum Strom ded Lebens, an dem du dich 
jatttrinfen jollit. Der Geilt Gottes geht mit feinem Auf durd) die Ge- 
meinde, durch die Braut, die fi den Auf des Geiftes angeeignet hat 
und ebenfal8 fprit: Komm! Die Braut ift unglüdlid darüber, daB 
fie diefes „Komm!“ nicht fo ausdrüden Tann, wie der Geift Gottes e8 
ausdriidt. 

„Und wer e8 hört, der fpredhe: Komm!” Pan hatte im Morgen- 
lande mandmal die Art und Weife, dag man beim Reifen in der Ra= 
voiwane einen SKamelreiter voranihicte, um Waffer zu fuchen. Nach 
einem gewiffen Zeitahftand fehiette man den zweiten und den dritten 
und den vierten ab, und wenn jener Waffer gefunden hatte, dann Tchrie 
er: „Komm!” und da rief der zweite: „Komm!” und der dritte: 
„Romm!”, und zulett hörte e8 die ganze Karawane. Geradefo ift die Art 
und Weife unferes Gnttes. Er hat Leute aufgeltellt. Einige find befon- 
ders dicht an der Quelle ind rufen: Komm! und dann rufen Jie e8 
den anderen zu und wer das hört, der jagt: Komm! » en 
„Wer da till, der nehme das Waifer bes Lebens umtonit.” &3 
bleibt eine perfönliche Sache und eine perfönliche Entihetdung. Ein 
Mädchen pflegte ihren Franken Onkel. Er hatte, oft mit ihr geredet, 
fie folle fi befehren, denn fie hatte den Heiland no nicht ange- 
nommen. Eines Tages fagte dei Onkel: „ES ift Zeit, dab ih Medizin 
einnehme, willft dur fie mir bringen?” Das Mädchen: fommt mit der 
Medizin zum Onkel. Da fagt der Onkel: „Würdelt dur. nicht die Medizin 
für mic) teinfen wollen?“ Sie antwortete: „Onfel, ma3 denfit du, die 
muß doch jeder Kranke felber trinken!” „Sa, ich möchte auch gerne 
da8 Waffer des Lebens für did) trinken, aber ich Tann da3 ja nit tun. 
Du mußt das felber trinken!” Da gingen dem Mädchen die Augen auf, 
und e3 dauerte nicht Lange, dann war auch fie zu den Füßen Sefu 
und teant von den Waffer des Leben2. 

Unfere Miffionsaufgabe in diefer Welt ift nit nur eine Daiien- 
arbeit, jondern eine ganz perlönliche Arbeit. Durch unfre Predigt 
muß in den Leuten nicht bloß ein Gefühl, jondern ein: Wille entftehen, 
und zvar ein bleibender Wille, der bi3 zur jener Stunde, da fie umjonit 
vom Waller des Lebens trinten werden, ausreicht. Wir mollen ımS 
durch die Offenbarung de Sohannes zu einer Mifitonstätigkeit anipor- 
nen laffen. Wir wollen nicht vergeffen, daß die Dffenbarung Sohannes 
nicht mır vom Antigriften Ipricht, fondern daran denken, daß die Offen- 
barung Sohannes zum Maffer des Lebens einladet. Wir jagen: ‚Herr, 
hier bin ich, fende mich! Willft du mich brauchen? Herr, Farnit du uns 


noch für die Iekten Tage brauchen? Laß uns noch für die lekten Tage 


Werkzeuge fein für dich. Viche Lefer, fleht darum, daß der Seift duch 
euch das „Konm”“ rufen möchte. 

Kir Ihlieken diefe Betrachtungen. mit einem nohmaligen Blid 
auf.die Würde diefes Buches. Das Bud) ift fo heilig, daß hir Tagen: 
Da darf nichts abgetan merden, da darf nichts hinzugetan merden! 


Weder durch Unglauben abtun, noch durch PBernunft Hinzutun, in fei- 


nerlei Weije! Darauf ruhen Strafen. Wer abtut, der wird vom Baum 


-de3 Lebens feinen Teil verlieren. Wer hinzutut, der wird die Plage be- 


fornmen, So warnt er ung-und fagt: Leute, haltet das Buch ber Offen- 
barung für heilig! j 

Und wenn jemand beim Lefen der Betrachtungen über diefes Buch 
tief innerlich vieleicht manchmal dachte: Ach, das ift mir nicht wichtig; 
ich will das auch nicht annehmen, Sollte der Teufel: dich verfucht haben, 
dann beige dich vor deinem Gott darüber und fage: Herr, ic) habe die 
Dffonbarung nicht hoc; genug aefhäbt, die dur gegeben Haft. Sch hatte 
mir immer andere Sdeen gemacht, irgendwas molite ich hören, aber ich 
toolfte deine Offenbarung nicht hören. Der beuge fi bor feinem Gott 
dariiber und bitte ihn, er möchte ihm eine Würdigung diejes Buches 
fchenfen. Nur bei der rechten Würdigung diefes Buches Fönnen toir dahin 


fomnten, daß wir den Ruf Sefu hören: „Sch Tomme bald.“ Und toir - 


werden fähig werden, zu Tagen: „Sa, fomm Herr Seins.” Habt ihr 
fchon mal eine Verfammlung gejehen, in der alle auf Anten lagen und 
ingten: Komm, Serr Sefu, fomm! 

Eine Mutter, die Fran meines Coufing, war mit ihrem Rinde in 
der Verbannung. Die Mutter betete oft, und da jagte der Sohn ein- 
mal zu feiner Mutter: „Du beteft immer. für did; im Stillen.” Dan 
gingen fie in den Wald und er fagte: „Mutter, ich werde mal Taut 
rufen.” Und er Schrie in den Wald Hinein: „Lieber Heiland, bringe um- 
feren Bapa zurüd!” Der Sunge war voll von dem Verlangen nad dem 
Bater. Geradefo follte die Gemeinde in der Iekter Zeit Tagen: Wir .be- 
jahen das Buch der Offenbarung, fomm bald, Serr Sefu, o fomme bald!: 
Das aber Fann nur gefchehen, wenn die Gnade Sefu Ehrilti mit unfe- 
rem Geiite it. 

Somit befchließe ich die Betrachtung diefes Buches. Gott gebe uns 
Gnade, damit 08 ein lebendiger Same in unferem Serzen jei, der unjere 
Soffnuma auf den Seiland ftärfen wird. So fei denn die Gnade des 
Seren Sehr Cheifti, die in der Offenbarung des Yohannes verherrlicht 
wird, mit mg als die heilfame Gnade Gottes, die und züchtigt, und uns 
hift, da3 unaöttlihe Wefen umd die weltlichen Lifte zu verleugnen. 
Dirk diefe Gnade Fönmen wir erleuchtet werden und den Seren Ssefus 
Ehriitus erkennen al3 den Sohebriefter, der die Gemeinde einiat, 
reinigt und vollendet, ald den Richter, der den Unglauben richtet, alS 
den König, der da3 Reich des Friedens herbeiführt und zulegt dns Neid) 


den Water itbergibt, damit Gott fet alles in allem! B 


17. 


und 24. Dezember 1958 


Kein Baum 


Er Fam auf diefe Erde, 

do war für ihn nicht Nautır, 
Sm Gafthaus war Fein Pläkchen 
und in den Herzen — Taum. 
Die Fichte haben Gruben, 
der Vogel hat fein Neit; 

für ihn ann niemand finden, 
da man ihn ruhen Täht. 
Aus Nazareth, dem lieben, 
wirft man ihn fchnöd’ hinaus. 
Dem, der den Simmel eignet, 
gönnt man Hier nit ein Hau. 
Doc, finden böfe Menfchen 
no einen -Plat für ihn; 
dahin jeh’n wir ihn endlich 

mit einem Sfreuze zieh'n. 
Serufalen berfchmähet 

als den Meflias ihn, . 

der doch zum Heil der Menidhen 
auf der Welt erjihien. 

Kein Pla hier jonft auf Erden, 
nur einer — Golgatha; 

nur jene Schädelftätte 

tar no) für Sefum da. 

So war’3 zu alten Beiten, 
0b’3 heute anders tjt? 

Hat wohl die Welt von heute 
nod Raum für Sejfum Ehrift? 
Er will jekt feine Aribbe 
und will auch fonst fein Haus, 
doch Fucht er unter Menichen 
fi welde Herzen auß. 

Da will er Wohnung maden, 
da zieht er gerne ein. 

Rlopft er bei mern noch heute, 
der Pitte ihn herein. 





Kitchener, Ont. 


Die MYS Hatte Sonntag, anı 
7. Dezember, ein Tauffeit. Vred. 
9. Warfentin hielt die Taufpre- 
diat an Sand von Apg. 8, 34 u. ff. 
Der Chor diente mit baffenden 
Ziedern. Der Gemeindeleiter, Br. 
Sac. 3. Tim, und Br. S. War- 
fentin beteten über den Täuflin- 
gen, und datn reichte Br. S. Töws 
den Getauften die Hand zur Auf- 
nahme in die Gemeinde. &Teich- 
zeitig wurden noch A Verfonen auf 
Grund von Beugnifjen it die Ge- 
meinde aufgenommen: Schw. 9. 
Hübner und Geh. Kornelius 
Sork- mit ihrer Tochter Unnema- 
tie. Die Yeßteren dret find unlängit 
bon Euritiba,; Brafilien, hierher 
gekommen. Gefchw. Görk find 
froh, nach einer acdhtjährigen Mb- 
ivefenheit bon Kanada Mieder 
bier zu fein. Anichlieend wide 
das Mahl des Herrn unterhalten. 
Pred. SS. T. Emert diente mit einer 
kurzen Wbendmahlsaniprade. 

An demfelden Mbend erhielten 
wir die Trauerbotfchaft, dag Wit: 
we Suftina Nempel am 7. Dez., 
furz vor 6 Uhr abends, heimge- 
gongen war. Ihr Gefundheitzzu- 
ftand war in Yebter Zeit nicht aut 
geivefen. Bor etlichen Tagen wur- 
de fie ivegen ihres Herzleideng ins 
Krankenhaus gebracht, wo fie ohne 
größere Schmerzen entichlief. Sie 
tor eine Tochter von PVeter Nie- 
diger8 und ift 76 Sahre alt ge- 
worden. Shr Gatte, Johann Rem- 
pel, ftarb am 25. Mat 1957. 

Sie Hinterläßt 3 Söhne: Kohn, 
Peter und Corny, und eine Toch- 
ter Sufe, Frau Mbran Peters, 
2 Brüder: Heinrich und Sulus 
Niediger, 2 Schmweftern in Stitche- 
ner: Srou 8. T. Cwert und Frau 
Helmuth Sürtler, und 2 Schive- 
ftern in Europa: Frau Seinric 
Reimer und Frau lafien. 

Die Begräbniöfeier fand Mitt- 
wod, am 10. Dez, 3 Uhr nad 
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Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


macht 
KILDONAN ELECTRIC LID. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 





William Martens 


Dentfchipredender Rechtsantenlt, 
Advofat und Öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 









» Baby-Budg 
% (parakeets, love-birds) 

. — Wellenfittiche — & 
SBrüchtig gefichext, inralfen Sachen. 
Beitellen Sie jebt, 
wir Tiefern Weihnachten. 

Preis nur $6.— A 
© 234 Dearborn Avenue, 
 Elmwood, Winnipeg 5, Man.,. 
= Telefon: LE 3-9675 





3 S Veh Tee Tel Ye kn Me Dre Teyiccee See Fricke 
mittags, im NBG- Rerfannlung?- 
hauje ftatt. Br. &. &. Ewert, 
Schwager der  Merftorbenen, 
fprad) in Deutjh über 2. Könige 
2, lu. w. und Zufas 8, 49 und 
Dr. Sacod 8. Tim Sprad in 
Engliih über Saf. 1, 12. Eine 
Süängergrubpe diente mit pafjen- 
den Liedern. —florr. 


Maldhein:, Sask. 


Das Sahr kommt zum Mhichluß. 
Mande Segmumgen aus Gottes 
Wort dienten zur Neutbelebung‘ 
und führten auch etliche zum Glau- 
ben an Sefus Ehriftus, Auch unsre 
Antwort muß lauten mit: Sob. 6, 
68: „Bert, wohin Sollen wir ge- 
hen? Du haft Worte de3 ewigen 
Lebens, und wir haben geglaubt 
und erkannt, daß-du bift Chriftus, 
der Sohn deg Tehendigen Gottes.” 

E3 it von 2 Todesfällen zu be- 
richten: Schto. Speifer jtarb im 
‚Sommer, Schw. U. Schirlk, unfre 
Ktahbarsfrau, Fam öfters herüber, 
fommt aber nicht mehr. Sie ftarb 
am 29. Dfiober jelig in Seren. 
Auch in der Nakjbargemeinde find 
etliche geitorben. 

Bom 16. bi8 18. Nobember hat- 
ten wir werten Befudh in Br. Neı- 
feld aus Manitoba. An den Nad- 
mittagen waren. deutiche Betrad- 
tungen de3 Safohusbriefes md 
abends Evangelifationsverfamm- 
tungen. &3 tvaren Segensitunden, 
dem Herrn die Ehre! 

Gottesdienft und Sonntagsjhu- 
Ien twerden im Segen abgehalten. 
Der Chor fingt zum Segen. Der 
Schnefternverein betätigt fi, mit 
Nilfionsarbeit, 

Gruß an alle Lejer von 

3%. Enns, Rorr. 





Watrous, Sask, 

Wie fchnell eilt doc; die Zeit da- 
bin! Mande unferer Lehen &e- 
Ihmifter Haben die Wöbent3geit be- 
ftanden und find jekt beim Herrn. 

‚Sm Rücblicd auf das verfloffene 
Rirhenjahr dürfen toir fagen: Der 
Serr ift qut zu ung gemejen! 

Wir durften eine Schweiter 
dur die Taufe aufnehmen, eine 
andere durfte Sefum im SYauben 
annehmen. Yuh haben wir recht 
viele Befuche von Brüdern gehabt, 
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Zur Kenntnisnahme 


den Bewohnern bon 
Kai Kildonen und Dilirift. 


Die Rommifjion in Sragen der Gren- 
zen für Schuldiftrifte (The School Divi- 
sions Boundaries Commission) hält eine 


öffentliche Berhandiung 


im Munrse-Schulauditorium, 


Eait Kildonan, Maniteba, 


am Donnerstag, dem 18. Dez. 1958, 


s Nihr abends. 


Die Kommiffion plant, der Regierung einen Schuldiftrift zu empfehlen, der bezeichnet wird als „River Eaft School Divifion No. 37“, 
Die Grenzen md „Wards“, wenn.folde find, des Diftrilts find anf obiger Karte gezeigt und tie folgt genannt: 


Ward 


Schuldiftrift von: 
Eait Kildonan 14 


Ward 2 


Schuldifteitt von: 
AMciver 2525, North Kildonan 2116, Eait St. Paul 3522 


63 wird geplant, daß der Biftrift 9 Schulräte (Truftees) Hat, Tin Ward 1 und 2 in Ward 2, wie die Karte zeigt. — Jedermann, der 


der Kommiffion in diefer oder im. einer mit der Frage verbundenen Angelegenheit Vorftellungen machen möchte, wird 


durd) feinen. Antvalt angehört werden, falls er fid) zur befagten Zeit am bejagten Drt einfindet. 


C: K. Rogers, Secretary. 


die und mit Wortverfündigung 
dienten. j 

Yın 23. November waren etliche 
Zehrer. und der Chor der Bibel- 
Ihule aus SHepburn in unjerem 
Bethaufe und dienten mit Wort 
und Gefang. 

Beichin. P. Rogalitys von-B. €. 
werlten hier zu Befuch bei ihren 
Kindern. Schw. B. Dyd, Schw. 
®.. Bırlhman und Schr. D. San: 
zen find nad) Ontario gefahren, 
um an der Begräbnifeter ihrer 
tieben berftorbenen Mutter, Schw. 
3. 3. Neufeld, teilginehmen. 

-D. Sanzen, Korr. 


MBG-Bibelichule 
von Ontario 


Bir ftehen Kurz vor Weihnad- 
ten und fomit auch bor den Eras 
men. Gegenwärtig find ioir alle im 
Vorbereiten eines Weihnachtspro- 
grammes tätig, da3 am 14. De- 
zember im Bethaufe der MBE zu 
a DOnt., gebradht werden 
ol, 


Geiucht 





1838 ISABEL ST., 





| Arnaud. Preis $20,000, oder 


tüchtiger junger Mann als 
„Erucd”s$ahrer und zur 
Arbeit im Raufladen. 


. RIEDIGER’S SUPERMARKET 






Die Morgenandaditen find ein 
wichtiger. Teil in unferem Tages- 
lauf. Dieje werden bon unfern Zeh- 
rern geleitet, außer am Mittmod, 
wenn wir Studenten dafiir ver- 
antioortlich Sind. j 

Merten Befuch Hatten wie in 
vergangener Zeitı Br. AR. PB. VBen- 
ner, Vorfißender : des Bibelichul- 
fomitee8; Bred. 9. Kröfer, MBG- 
Million in Coldwater; Br. Mar 
Wörlen, Mbjoldent vom MBE- 
Bibelcollege, Winnibeg, der nad) 
Europa al3 Arheiter de3 Epange- 
hums gebt; Br. und Schw. 8. 









Su verfaufen 


bebaute 320-Meres-Yarın, bom 
beiten Weizenland im Ned-Fi- 
ber-Zal, Sidmenitoba. Denno- 
nitiihe Umgebung, :.am Hod)- 
weg, 4 Nteilen vom Städtchen 












‚zu bertaufchen auf Eigentum in 
8. E. oder Ontario. j 


A. J. ISAAC 
Manitoba, 










Arnaud, 













WINNIPEG 











Dürritein, beide Mbjolventen un- 


jerer Schule, die fi für die Ar- 


beit im „Örace Children’3 Home” 
in Nebraska, USW, vorbereiten. 
Im 97. Rob. fand in der Er- 
ten Menmonitenfirde zu St. Sa- 
cob3 Die Triedendfonferenz der 
Mennoniten zu Ontario Itatt, ivo- 














RHEINLAND STEREO 
: 5 Lautsprecher 


Um. genau Auskunft 
wenden Sie sich bitte 


C:As 
De Fehr 
& Sons 


73-84 Princess St. 

WINNIPEG, MAN. 

10970 - 34th Street 
EDMONTON, ALTA. 





LOEWE-OPTA 








per önlic, oder 
G.M. Davies, Secretary- 


bei unfere Bibelihule mit Liedern 
diente. 

Huf die freundliche Einladung 
unferer Lehrer durften wir Stu« 
denten in zwei Gruppen in ihren 
Heimen weilen. EI war ein Abend 
der Gemeinihaft und Erbauung. 

Ein Schüler. 





DUAL CHANNEL 


Stereo’ 


GERAETE 
bringen Ihnen die 






neueste Sensation 







des Hörens! 









KORA STEREO 


6 Lautsprecher 
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...und ihre 


La mt p en 


verlöschen 











SE: Loevgren 








ra dern Norwegijchen überfegt 
re ) 


(10. Sortießung.) 

Die Stimmung in der Fire 
war gleid) von Anfang an derart, 
dak etwas gefihehen mußte. Der 
Nuhm war Ling borausgeeilt, 
und das Gotteshaus war gefüllt 
bis an die Emporen. Der Kicchen- 
mufttchor hatte fich eingefunden 
md war bereit. In Neth und Glied 
lagen die Snftrumente geftimmt 
auf den Tiih. Die jungen Leute 
hauten erwartungsvoll und ner- 
088 bon ihrem erhöhten Plak auf 
die dichtgedrängte Gemeinde her- 
ab. Unten bildete fich vor der Tür 
eine Schlange. E3 gab feine Sik- 
pläße mehr. Do da wurden die 
Türen des Kleinen Saales weit 
geöffnet: die Gchelsgemeinihaft 
war zu Ende. Befonders viele hat- 
ten nicht daran teilgenommen — 
e3 fah cher diirftig aus. Aber der 
Saal füllte fi augenblidlid, al? 
die Tiiren geöffnet worden waren. 

Und jekt Farmen die Baltoren. 

Bförnad nicte aufgeräumt nach 
allen Seiten, Ling dagegen ging 
gradeaus und graddurd, mit ra- 
chen, tatfräftigen Schritten. Er 
fegte Hut und Mantel ab und 
begab fih in den erhöhten Vor- 
raum. Don diejem Augenblid an 
hatte er Kirche und Gemeinde, ja, 
alles in jeiner Gewalt. Da3 Ganze 
war ein einziger Organsmu3 ım- 
ter einem beherrfhenden Willen 
geinprden. 

Der Manı da oben legte Feine 
übertrichene Freundlichkeit an den 
Zag; er grüßte niemand. Er Tieß 
den Bid Tediglih über die Sän- 
ger binmweggleiten ımd nahni Ste 
fozufagen aufs Korn. Die meiiten 
fühlten, iwie ihnen eine Wit fal- 
ter Schauer über den Riten Tief, 
als ie ich der ftarfen Macht beug- 
ten, die aus den bramen Wrrgen 
Teurchtete. . 

„Bitte anfangen!” fagte er Furz. 

Ein Alingen, und Schon fangen 
fie, ehythmifch und Taut. Die Sn- 
tervalle wurden von den Biolinen 
mit jhönen Xeillern ausgefüllt. &3 
wer ein Gab, der fich immer twie- 
derfYte. 

- Sing nidte anerfennend. 

„Noch eins, Sreundel Bitte noch 
einz!” 

Er fang fih Teidt; die Stim- 
men harmonierten erftaunlih gut 
mit den Snftrumenten. Die Sän- 
ger waren infpiriert, ihr Singen 
und die Töne brachten die Ge- 
fühle der Gemeinde ginn Mit- 
fhwingen: Chor und Gemeinde 
hatten fih in einem bejeligenden 
Nhythnus gefunden. 

Während des Gefanges war 
Zing hinter da8 Kednerpult ge- 
treten, Er war der Dirigent. Er 
dirigterfe mit der Macht feines 
Geiftes. Die Sänger fpürten das, 
und die Gemeinde nicht weniger. 
Sie waren wie weicher Ton in 
feinen Händen. 

Der Gefang var zu Ende. Da 
fagte Ling ein einfaches, befann- 











te3 Rirchenlied an, 'da8 die Ge- 
meinde mit dem Chor gemeinfant 
fingen follte. Die Orgel fette ein. 
Die Gemeinde fang. WS der vierte 
Bers zu Ende war, hob er die 
Hände. 

„Zanter, Freunde Lauter! Alle 
mitfingen! Die Orgel etwas Tlei- 
fer!” 

Und fie fangen. Zwar fahen 
fte fi) dabei Tächelnd an — aber 
fie fangen. Eine MWoge fingender 
Stimmen! Wie da8 Braufen eines 
Wafferfalls. Die Orgeltöne gin- 
gen darin unter. " 

„Und mm noch 
Ehorl” 

Der Chor wiederholte den Ieb- 
ten DBerd. Sir einen’ Mugenblic 
wollte e3 fcheinen, al3 wäre man 
nun fertig — aber da ftimmten 
fie alle no einmal ein, ohne daß 
er fie dazu aufgefordert hatte. Ying 


erınmal der 


Mennenitiihe Rundichau 


gen. Am Ende jeine3 Gebet? er- 
wähnte er den Geilt de3 Wider- 
faher8 und bat Gott, diejen zu 
dambfen. - 

Gehorjame Seufzer im metten 
Nınd gaben ihm. zu veritehen, daß 
die Gemeinde ihm darin voll zu- 
ftinunte. 

Rungeid Stand Seelengualen 
aus, Sest hatten fie ihn zum drit- 
ten Male niedergefungen. In ir- 
gendeiner Weife war er ivieder 
ausgejchlojfen worden. 

Der Chor fang nun in einem 
fort, don den Suftrumenten be- 
gleitet. Endlich begann die Nede. 
Sa, da8 war allerdings eine Rede 
Em Wunder der Zogit — leicht: 
faßliche, Ireffende Musdriide, die 
nit Webergengungsfraft borgetra- 
gen fourden! 

Den Leuten wurden die Gegen- 
jtände greifbar bor8 Auge gerückt. 


m 


Das Geraufh von Menjchen, 
die fi) beugten, und Stühlen, die 
zurechtgerüctt wurden, ging mie 
ein deutliches Nafcheln durd) die 
Kirche. 

Km nähiten Mugenblid ertönte 
wieder" Lings - Stimme, mahnend 
und drängend. 

Unten im großen Gemeindejaal 
jaß eine Anzahl meijt jüngerer 
Reute mit erhobenem Kopf. Die 
meiften waren. wie bypnotifiert 
von dem Ttarfen Willen dort oben. 
Unter der Empore Stand eine 
Gruppe junger Männer. Sie iwa- 
ren till. 1 ’ 

„Sit jemand, der fi) 'befehren 
will? Tut e8 jegt — jekt — nod) 
heute abend!” 

„Sch möchte e8”, flüfterte ehı 


junges Mädchen ihrer Freundin 


zu. „Du auch?” 








ill, 
° li 


& und alle 


= 








ll. Alte Tieben Lefer ber 
Mennonitischen Rundschau 


werten Runden unferes 


Suchhandels und der Druckerei 


im Neuen Jahre 1959 


EEE EEE EEE N EN VE VE DENE U DEE NEE IE IE EEE EEE EEE EZ EEENIE EEE IIZIE ONE 


Fir alle erhaltenen Grüße und Segenswiinide danken wir Hexrzlichit and bitten aud) 
fernerhin am Shr Nohlwollen. 


Sr Namen des ganzen Perfonals der 


Chriftian Pred, Limited, Winnipeg 
9. 3. Klaffen, Direfior und Schriftleiter | 


grüßen wir auf das wärmjte am Geburtstage unferes 
Heilandes und wünfchen Bottes reichen Segen 











fächelte. Er hatte fie mitgerijjen. 

Aber da fagte er’ aud) jchon: 

„tr erheben uns zum Gebet.” 

Die große Gemeinde erhob fich, 
und das laute Geräufch ihrer Be- 
wegungen erfüllte für einen ur 
genblik die Rirde. . 

„Biörnas, Balte und Lyngeid 
beten mit und.” . 

Er nannte diefe drei, da er ihre 
Namen kannte . 

Biörnas betete, hingegeben und 
falbungsvoll. 

Baffe fuhr fort, ruhig und mit 
einfahen Worten. . 


Yugen brannten und lohten, mäh- 
rend er zur Sangzel binaufitarrte. 
Das Leuchten feiner Mugen war 
etıt Gebet für fih; feine Züge 
prägte ein ruhiger Stolz. : 

Das waren vegelvechte Schreif- 
fefunden. Ling itand im Begriff, 
die Serwalt über die Gemeinde zu 
verhieren. Zeichen der Uneuhe 
mädhten fih bemerkbar. Do da 
rettete er die Situation: er betete 
yallı, =, 

Das war fchon ein merfwitrdi- 
ges Gebet! Die Worte waren Furz 
und fraftgeladen; fie zitterten 


leicht unter der Itarfen Bewegung, 


die bon innen her drängte. Mber 
jelbit das Gefühl Ichien der Kon- 
trolfe jeineg Willens zu unterfie- 


Alles war darauf angelegt, daB e3. 


natitelich und verftändlidh wirkte: 
cl ein Appell an den gefunden 
Penschenberitand. Dabei war die 
Tede mit rührenden Geihichten 
geipict, fo daß die Leute faft Trä- 
nen bergoflen. Andere Erzählun- 
gen braten Epijoden aus dem 
Zeben, darin der eine und der an- 
dere ein mannhaftes Belenntnis 
fiir Chriitus ablegte, und das tote: 


derum bewirkte, daß die Zeute ihre: 


Nıurhe rafch wiederfanden. Auch) fie 
wollten mutig und Stark Tein. Die 
Nede endete mit der Aufforde- 
rung, fih für ‚Chriltus zu ent- 
fcheiden. Sie fünnten das, wenn 
fie e8 nur riötig wollten! 

“ Ring. war Taftifer. Er Tieß ei- 
nen anfenernden Choral fingen, 
wodurd die Gemeinde ihre Stim- 
mung jelbjt noch. fteigerte, Dar- 
auf fang der Chor, und die Atı- 
twejenden fielen in den Kehrreim 
ein. Die Stimmung durfte feinen 
Hugenblid nadjlaffen. 


Daß der Abend mit der bloßen 
Cvangelifatton no nit zu Ende 
ivar, war allen Mar. 


„ir beugen uns im stillen ®e- 
bet. Shr Gläubigen braucht nicht 
aufzublieeen, wern ich die Unbe- 
fehrten auffordere, fih für Sefus 
au enticheiden. Der Entihluß wird 
ihnen leichter, wenn fie niit fo 
viele Augen auf fich gerichtet Te 
hen. Alfo —” 


„Nein, nein — Heute abend nod 
richt. Mer dur fannit e8 ja tun!“ 

„Da warte .ich auch nod) da- 
mit.” 


„Prüf euch ernitlih, junge 


Seelen! Denkt an die Ewigkeit! 


Klfit dl nicht Gott gehören? Ent- 
icheide dich Tekt!” 

Lings Stimme wurde monoton 
und eindreinglid. j 

„Da it einer, Gott fegrie dich, 
Bruder! No jemand? Will fich 
noch jemand enticheiden?“ 

Ein. junger Burke flüfterte ei- 
nem anderen etiva8 zu. Der an- 
dere nidte, 

„Noch zwei! Gott feane eud), 
jufige Briider! Noch jemand? Sit 
noch jemand hier auf diefer Seite 
oder unter der Empore? Na? Ne: 
mand auf diefer Seite? Denft an 
den Tod! Die Zeit eilt dahin. Die 
Gelegenheiten werden feltener. 
Gerade jekt gebt Sefus vorüber.” 

Ein Mädchen warf einer weiter 
binten fißenden Grubpe einen lan- 
gen, bilflofen Aid zu und hob die 
Hand. 

„Noch eine, Gott fei gelobtl 
Nicht noch mehrere? Bedente, daß 
deine erhobene Hand dein erviges 
Sefchiet entieheiden Tann!“ 

Unabläflig Yieß Lings Stimme 
furze, gefühloolfe Wendungen auf 
die Gemeinde herabregnen. Gie 
tiefen die Menfchen bi3 tief ins 


und 24. Dezember 1958 





Sennerite erheben. Sie entnerbien 
und feffelten. Sie Tießen die Arıne 
emporfliegen. 

„Seb die Sand, laß dich nicht 
vom Satan binden! Sa, fo HE 
recht! Noch jemand? Vielleicht auf 
der Empore? Sa, da find auf 
zwei — nein, drei. Bee, Wolf 
Sottes, bete!“ 

Dordi Lyngeid. faß neben ihrem 
Vater. Er hielt de Hände vor 
fein Gefiht. Sie wußte nicht recht, 
ob er meinte; aber fein Nücden 
wurde bon merfwitedigen Zudun- 
gen erfhüttert. Sie felbit war nur 
erfhrocden, denn fte Fam fich fo hart 
und gefühllos vor. War diefer 
Angenblid vielleicht gerade ihre 
Stunde — wo fie fi do bon 
allen Giltern diefer Erde nichts 
inniger wünfchte, al3 befehrt zu 
werden? Aber e8 war ihr jo falt 
bei all der Wärme um fte her. 
Wie mochte e8 ioohl in Sevrin Li 
ausfehen? Er faß vor ihre umd 
fhien jo unmbig. Sie warf einen 
Bid auf Baffe, der ganz borne 
faß und wie ein Iebendiges Frage- 
zeichen ausiah 

Sndellen redete Xing in einem 
fort; er ftellte Sragen umd beant- 


x twortete fte felber. 


„Dort ift einer — zmei! Mlio 
nicht mehr? Nun denn — laft 
uns die nie beugen.” 


Ein Geräufß, al3 ob am Stran- 
de die Brandung verraufcht. Man 
fing an zu beten. Björna3 umd 
Ling gingen durd) die Reihen und 
berharrten bei denen, die nod) ja- 
Ben oder ftanden. Diejenigen, die 
die Sand emborgehoben hatten, 
waren in der Menge der Arnieen- 
den berichivunden. Mit ihnen 
[prad) niemand. Bei ihnen var 
alles in Ordnung. Semand betete 
mit Tauter, jchriller Stimme, fo 
daß die Worte von der Dede 
twiderhallten. Ein anderer mar 
faun zu hören. 


„Befehrt euch jet!” hörte man 
Zings mahnende Stimme. 


Ein Flüftern antwortete ihm. 

Da fiel feine Stimme mitten in 
da8 Gebet eine3 anderen: 

„Herr, hier fiehjt dur einen, der 
fih) dir übergibt —” i 

Aud) ein paar einfache Gemeit- 
deglieder gingen bon einem Un- 
befehrten zum andern. Einzelne 
wurden jogar bon mehreren be- 
fucht: einer nad) dem andern jtell- 
te jid) bei ihnen ein und nötigte 
fie im wahrften Sinne, in die Ge- 
meinjdhaft der . Befehrten einzu- 
treten. 


Endlih war nichts mehr zu er- 
reichen. Die Stimmung wollte ab- 
ebben. Ling jchlug bor, ein Lied 
zu fingen, und jingend jtand die 
Gemeinde wieder auf. 


Zing richtete mın einige Worte 
an die Neuhekehrten: 


„un gilt e3, eurem Entiehluß 
treıt zu bleiben. Draußen im Le- 
ben werden euch mancherfei Ber- 
fugungen begegnen. Halte, iva3 
du haft, dab niemand deine Rrone 
nehme.” 


Weich und Tiebenoll fielen feine 
Ermahnungen in die aufgebrodhe- 
nen Herzen und ließen dort feite 
Entfehlüffe reifen, forten dem 
Seren zu Ieben. 


Eine Gruppe Menichen aus der 
„Sottesgemeinde” fuhr mit dem: 
jelben Omnibus die Fiorditraße 
hinaus, 


(Fortfegung folgt. ) 


Aennenitiiche Rundichen 
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17. und 24. Dezember 1958 


Unfer Danffelt _ 
(Zortfegung auf Seite 6—5) 


eine Vieh- und Schmweinefarm be- 
fißen, unternommen. - 

Schw. Weter Did, die näd)- 
ften mennonitifchen Nachbar, 34 
Meilen jüdlich bei South Niver, 
brasiten ihren alten Vater mit und 
feierten mit ung. Manche Erinne- 
tungen von früher in Sronsiveide 
mwirden tvieder Tehendig.. Heute tft 
er mit feinem jüngften Sohn und 
Familie in Kanada, während feine 
rau mit den älteften Sohn md 
Samilie in Rukland find. 

Die Veitgäfte munderten fich, 
daß beim Muflagen all der Bibel- 
verje die Bibel nicht zu fehen war. 
Doh mer 4 Sahre daran gelernt 
bat, in der feften Hoffnung, daß 
nad 10 Sahren ein foldhes Seit 
gefeiert werden wird, follte es bil- 
to Ion auswendig Türmen. - 

8 wir eben in Kanada gelan- 
det waren, fragte ich: „Sag ein- 
mal, Sans, woran Fannit du dich 
von der Zeit umferer fchiweren 
Rlucht erinnern? Er erzählte: „San 
einem tiefen Tale, im tiefen Dredi, 
maren alle Bferde mit ihrem Wa- 
gen ftecfengeblieben. Nırr durd) ge- 
genfeitige Hilfe kamen fie aud dem 
Dre, Mehr meiß ich nicht.” Das 
trieb mich an den Schreibtif, und 
heute bin id) fehr dankbar, daß ich 
jedem Rind, da8 durch Heirat da8 
Elternhaus verfaßt, Ihriftlih die 
STuchtgefchichte mitgeben Tann. 
„Site dich mu und beivahre deine 
Seele wohl, daß dur nicht vergef- 
feft der Gejchichten, die deine Aır- 
gen gejehen haben und daß fie nicht 
aus deinem Serzen fommen dein 
Zeben lang. Und follft deinen Sin- 
dern und Kindesfindern Fundtun 
den Taa, da du bor dem Seren, 
deinem Gott ftandeft an dem Ber- 
ge Horeb, da der Herr zu mir fag- 
te: Verfammle mir 988 Bol, daR 
fie meine Worte hören und lernen 
mid fürdhten alle ihre Zebtage auf 
Erden und Tehren ihre Sinder.” 
(DBiele andere Bibelitellen wurden 
tod) zitiert, die alfe ficher mert mü- 


ren, in biefem Sufammenhang zu. 


beröffentlichen, aber leider it der 
Raum in diefer MR.Nummer zu 
beichränft. — Red.) 

Dann fingt der Schreiber die 
Liediteophe: „Hier auf Erden bin 
ih ein Pilger. und mein PBilgern 
und mein Pilgern währt nit 
lang . . .”; und Dantgebete ftie- 
gen zum Throne Gottes empor. 
Gebetet wırrde beionders. für die 
Lieben, die tn Kırkland Ieben. 

Darf ich bei diefer Gelegenheit 
dich Vater, der du mit deiner Fa- 
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milie gerettet iwıtrdeit, ober aud 
di, Mutter, der der Vater von 
roher Sand feinen Rindern ent- 
riffen twurcde, fragen: Wa3 halt du 
getan, daß deine Kinder nad) dei- 
nem Mfcheiden werden jagen Fön- 
nen: „Gott, wir haben mit unfern 
Dhren gehört, unfer Vater (um- 
fere Mutter) hat’3 uns erzählt.“ 

&.8. Rafien, Virgil, Ont. 

(„Bote” bitte nachdruden.) 


Mein Weihnachtsaruf; 


Merte Freunde, Gefchmwilter und 
Mitarbeiter im Werke de Herrn! 
. Kie viele von euch wohl erfah- 
ren haben, war mein bphofticher 
Buftand derart fehiterig, daß mein 
Rebendiweg imieder in. die Tiefe 
gehen mußte, daß ’ich mich einer 
neuen Blafenoperation unterzie- 
heit mußte, der 4. feit 1953. Das 
meint, näher zum Vater fommen. 
Sm ganzen hat der himmliiche Va- 
ter, der Lenker aller Gefhide, e8 
gutgehalten, mich bei 81 Sahren 
auch Hau mehr aufzurichten 
denn je friiher durch oberative Ein- 
ariffe. Dafür Stelle ich ihm bier ein 
Chen-Ezer auf: „Bis hierher hat 
der Serr geholfen!” 

Sr Dit md Welt, vo immer e3 
war, haben in LZiebe und Treue 
viele Heben Beter in erniter Yür- 
fprache beigeftanden. Der Herr hat 
über Erwarten geantwortet, ihm 
die Ehre und äller Dank! Bin aber 
auch den Geichmiltern, alt umd 
fung, für Teilnahme, Fürbitte, 
Brief und. Karte oder Beluh im 
Zeiden bon Herzen zır Dank ber- 
bflichtet. n 5 

Nicht zulekt aebe ich auch dem 
Vrat, Dr. med. Lipingftone in Xeth- 
bridge, befondere Anerkennung, 
den ih nun nad) Afacher Erfah- 
rung al8 den beiten Yadımann auf 
diefern Gebiete eracite. Was Leider 
dreimal nit getroffen erden 
fonnte, ift nıım bei eingehenditer 


Rorunterfuhuna und gefchidteiter 


Behandlung jehr qut geworden. 

Die Liebe will auch jeht zu 
Weihnachten Yieben,- zum Xeil mit 
GSefchenfen, zum Zeil mit: fchönen 
Reihnachtsfarten, hinmweilend auf 
die aroße Riebe-des ewigen Vaters 
dur Ehriftunt, 
Sohn. Sch weiß, zahlreihe Karten 
bon lebenden Serzen tverden mid 
wohluud erreihen. Da tut e8 mir 
tet leid, num nit in der Lage 
zu Sein, diefe Freundlichkeit mit 
Sleihen zur erwidern. Will hier 
fhon im boraus herzlich danken 
für jedes Liebeszeichen! Saltet e8 
mir zugute, doch ih Tarın es num 
nicht bewältigen. 





TRRRLEDATEE EEE EU EEE ENDEN EERLNE i 
y Wir wünjhen ä 
y allen unferen Runden und Freunden 
5 eine recht frohe Weihnadt 

und ein gefegnetes Neues Jahr! \ 
Warkentin Haecnney : 


ee 


Bäufer zu verkaufen 
in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) - 
Beichäfte - „Grocery Stores“ - Uppartement”-Hänfer - Farmen. x 
Xu allem Grandeinentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Lebensverfiherung oder Gefdanleihen 
dienen toir Shnen gerne und prompt! 
Kommen Eie zur beliebiger Bett zu und oder telefonieren Ste 






feinen "eigenen. 


hi RE EIONERSERBEICHDERCHTEN SET 


Wil verfuhen, einer Sulage, 
für eine längere Botihaft an un- 
fere einft leidende Bruderiaft be- 
treff3 unferer Crrettung in den 
20er Sahren, im Blatte nadhzu- 
fommen, wozu der Serr mid nun 
aufs neue fühig macht. 

Ehre jet Gott in der Höhe, und 
Friede auf Erden und den Men- 
ichen ein Wohlaefallen! = 

Sn alter Treue, wie immer, 
B. DB. Sanz, 
Bor 175, Coaldale, Alberta. 


Darrow, B, €, 


Am 9. Nob. war Br. Willy 
Thießen, Chillimadl, mit feiner 
KRadiogruppe in unjerm MBO- 
Bethenfe, Sie fenden jeden Sontt- 
tagnadmittag 42 Stunde ein Bro- 
gramm über den Aundfunf. Die 
MBS trägt die Koften. 

Ym 15. Nov. war die Hochzeit 
von Katharina Enns, Tochter bon 
Sefhw. Korn. Enns, mit Bern- 
hard Uneuh aus den USW. Pred. 
Peter A. Töwms, Vancouver, hielt 
die Hochzeitsrede und teaute fie. 
Vred, Epp, Blaine, hielt die eng- 
Kche Predigt. 


Am 16. Nob. war Miffionarin $ 
Frieda Neufeld, Vancouver, hier... % 


Sie gab einen Bericht bon ihrer 
Vrbeit in Indien und zeigte Bil- 
der. Am 30. Nob. war Miflionar 
Henry Görzen, Mat3aui, hier. Er 
arbeitet fiir die Evangel. Allianz 
in Sndien umd gab einen Bericht 
in Wort und Biß. . 

Wir haben jest Winter mit viel 
Schnee. Die Schneehflüge arbeiten 
Ihon. — fort. 
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VEGA - Overseas Parcel Service 
wünfcht allen Runden frohe Weihnachten 
und viel Erfolg im Keuen Jahr 


A 1 Te: 


SZollfrei! Gerantiert! 


40 - Pfund - Pakete 
nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Aledilamente 

3 Beite und jchnellite Auslieferung. 

x St unlerem Laden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 

» fer, Veder, Tiichern, Uhren ufm. zu ganz niedrigen reifen. 

Wir fihifen and) felbftgepadte nene Saden His 171, 168, netto, 
VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 


% 905 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JÜstice 6-5319 
Rilialen: 

Sosintoor, Sasl.: Bega, 229-20 St. W., Phone CH 2-8490 
Negina, Sadk.: NRichert Agency, 1529-1115 Ave, Ph. LA 2-8635 
Horkton, Eadk,: Nie Bru, 43 Bett3 Abe, 
Galgary, Alta: 3: P. Swityf, 43 Unton Bldg. 





IE SEHR ART BENENNEN RNIT ÄNEN 


Glueckliche Weihnachten ! 


Sid ift das Koftbarfte Geichenf, da Sie ihren Lieben bereiten 
£öunen. Ieble Lane, Kranfyeit and Unfälle, die durch Alfo- 
holgenuß vernrfacht werden, vereitelt die Feitfreuden, 


Wer trinkt, Wird rücfichtslos md verliert Selbftkonteolle. 
Wer trinkt, darf nicht das Anto fteuern. 











Stoße $efttaae! 


MARITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1 
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Rundichan . .. 


(Hortfegung von Seite 5—5)- 


tauchen mın forwjetifhe Seeps in 
dent an die Weftjeftoren reichen- 
den ojtdeutfchen Gebiet auf. 

« * « 


Stef, — Sm Straf find die Kont- 
muniften energiih damit beihäf- 
tigt, Minifterpräfident Kaffen in 
einen dem Kreml börigen Balya 
au berivandeln, der al3 willfähri- 
ge8 Sufteiment Mostau genaufo 
gehordjt wie Kurt einit dem Be- 


RER EN 


EEE EEE SEELE ARE EEE ER, 
TER RR TR RT RR TR RER RE TR RL RE 3 DEE Re RSS HR Dre TR ah rede a a ar me 


Be a 


Froehliche Weihnachten 
und ein glueckliches Neues Jahr ! 


BAR 


UMZÜGEEMOBELTRANSPORTE 








fehl Londons gehordhte. Bon dem 
Nugenblid an, da die alte Negie- 
rung in: Bagdad berfchwunden 


war, agitierten die arabijchen Na- 


tionafiften, die auf Naffers Seite 
ftanden,: heftig für den Aufart- 
menjhluß des Sraf3 mit Wegyp- 
ten, gemäß dem fyriihen Meufter. 
Die Kommumnilten aber begannen, 
fih den Anhängern Nafjerd zu 
widerfeßen. Nach der Nebolution 
blieben die Untergrundbeiwegumn- 
gen Nafjers und die der Kommu- 
nilten alß einzige intakte politiiche 


a 


RESET EEE EEE EIERN 


Aenneonitifche Rundichau 








Drgantjationen übrig. Mehr als 
einmal befämpften fie fih mit 
Waffengewalt, aber Ichließlid) wur- 
den die Naufferleute glattiveg ge- 
ihlagen. Das Ende fam, als Oberit 
Uref, der zweite Führer der Re- 
volution, verheftet wurde. Die In- 
hänger Naffers haben jekt den 
Sommuniften nacgegeben, und 
find wieder in die fogenannte „Na- 
tionale Front” der revolutionären 
Parteien eingetreten. 
« 4 Ei 


Schweiz, — Sn Genf it es am 


7. Dezember zwiichen den Vertre- 
tern der amerifanifhen, der Bri- 
tifchen und der fomjetrufftichen Ne- 
gierungen zu einer erjten imefent- 
Yihen Xeileinigung über ein Fünf- 
tige3 Verbot der Kernivaffenber- 
fürche gefonmen. Sn einer Sonder- 
fitung, de auf ausdrüdlichen 
Rund der Sowjels einberufen 
toorden war, bilfigten die drei De- 
lfegattonen den Artikel 1 des Fünf- 
tigen Dreimächtevertrages, der 
arundläglih ein zeitlich unbefriite- 


te8 Verbot der Atommaffen feit- 


legt. 

Diejer erfte Artikel wird aber 
erit rechtsfräitig inerden, ivenn 
der ganze Vertrag fertiggeftellt 


NEN ET ELNLEN EHE 
Tor Ka BR 


RED UT gaN ga ABS 
gr ER RR ug 


Wir wünfhen allen unfern Mitgliedern und $reunden 


gesegnete Weihnachten 


glueckliches Neues Jahr 


und ein 


am 


r 


CROSSTOWN CREDIT UNION SOCIETY LTD. 


231 KENNEDY ST. 





— PHONE WH 53-0433 — 


Mir fchäsen diefe Gelegenheit, 


alle 


unfere werten Runden und Sreunde 
x 


ci : 





zu grüßen 


% x 


Fröhliche Weihnachten & 


und. 


glüskliches Neujahr ! 


ans 


S 


Wir hoffen, daß es ein Jahr 


des inneren und äußeren $riedens 


und Aufbaues fein wird! 


LAKESIDE BUTTER co. 


= 297 Owena St. 


Winnipeg, Manitoba 


WINNIPEG 2, MAN. 


und durch die Regierungen der 3 
genannten Mächte ratifiziert fein 
wird. Eine Ichiterige Aufgabe ha- 
ben die Verhandelnden nod vor 
fi, fich nämlich über ein inter- 
nattonales Kontroligften zu eini- 
gen, durch da3 Umgebungen des 
Berbot3 verhindert.werden jollen. 
— ATS erfte fchweizeriiche Stadt 
bat Bafel den Frauen das Wahl 
recht zugeftanden. Die Schweiz ıit 
da3 einzige Land Europas, in dem 
Frauen u a an 


Berlin. — Die Weftberliner berei- 


‚teten, der fommunitiihen SCD 


am 7. Dezember bei der Wahl zum 
Aigeordnetenhaus eine vernichten- 
de Niederlage. Die Kommuniften 
fonnten nur 1,9 Prozent der ab- 
gegebenen gültigen Stimmen auf 
fi) vereinigen. Weberlegene Sieger 
waren die Sozialdemokraten 
(52,6 Brogenit) bor der EDU (87,7 
Prozent). Deit diefer Entiheidung 
haben die Berliner gleichzeitig den 
Berlinborihlägen EChrufchtihors 
eine Hare Abjage erteilt, da die 
Wahl von allen Seiten al3 Voll3- 
abitimmung über die jowjeliihhen 
Pläne bezeichnet worden war. Die 
KRommunilten erlitten damit die 
ichwerite Wahlniederlage in Ber- 
In jeit der Gründung ihrer Par- 
ten 1918. 30 Brogent hatten fie 
bei der ReichStagsmahl 1932. Nur 
die. Sozialdemofraten und bie 
Shriftfichen Demofraten werden 
im Mögeordnetenhaus  bertreten 
fein, alle anderen Parteien fchet- 
terten an der Yünfprogenthitcde. 
hirde, 

Die Wahlbeteiligung mar ınit 
93,7 Brozent die hödite, die je- 
mal3 bei einer deutfchen Landtagd- 
oder Bundestagswahl erzielt wor- 
den ift, Dies wird bon allen poli- 
tijchen Beobadtern al3 ein Bolks- 
enticherd der Weftberfiner Bevöl- 
ferung gedeutet — tote ein wiki: 


$robe Weihnachten 
und ein alückliches Heuiabr 
winidt allen Kunden 


JACK’S PHARMACY 
1103 Henderson Hwy., North Kildonan, 
— Phone EDison 1-73353 — 





| Gefegnet 
 Meihnadten 


und Hlück im 
 Nenen aber 1959! 


ac danfe allen Freunden A 
ad Mitbirgern für more- 

 Lifche Anterftügung and Ver- ER 
: franeit, die fie mir während 
: meiner Dienftzeit ala „AL 

derman” der Stadt Wini- 
yeg, Man, geichenkt haben! & 


srank Waancer 


Telefon LE 39-2543 = 
11 Su u ne 5, = 


12. 


und 24. Dezember 1958 
Offener Brief 


Das Schreiben mat mir biel 
Mihe, doc möchte ich alle Liebe, 
die mir durch Weihnachtsgrüße er- 
ipiefen wird, danfbaren Herzens 
eriviedern. 

So fende ich diefen Gruß an die 
ganze „Rundichau” - Zeferfamilte, 
auch an den Schriftleiter und an 
clle Mitarbeiter. B 


Heiliger Adbent! 


D felige Weihnachtäzeit, 

e3 fommt der $err der Herrlichkeit! 
Erzittert unjer Herz 

in. Sreude oder Schmerz? 

Er fommt zu dir und mir 
vielleicht jehon heut’! 

Sind wir bereit, 

ihm au begegnen, 

den Seren der Herrlichkeit? 

So Takt uns ihn lieben, denn er 
bat uns zuerst geliebet. (1. Soh. 
4, 19.) 

Keich, gefegnete Weihnachten 
mwünjcht alfen Lejern, eure alte 
Mitpilgerin zur ewigen Heimat, 

Witwe Berta Wieler, 
‚Bineland, Ontario. 











ger Berliner e3 außdrüctte: Ber- 

in foll feine „Streijtadt” werden, 

fondern eine fuer Sa bleiben. 
3 : 


USA. — Um 5. Dez. begab ic 
Staatsjefretär Dulle® zur DBe- 


handlung eines „entzündlichen 
Vorgangs im Dünndarm” ins 
Krankenhaus. Die Werzte hätten 
bislang aber nicht3 gefunden, was 
auf eine Rüdfehr de8 Darmfreb- 
fes Schließen alle, deifentwegen 
Dulles vor zwei Sahren operiert 
wurde Mm 3. November, dem 
2, Sahrestag feiner Freb3opern- 
tion, wurde dem 7ijährigen Dul-- 
Ie3 beicheiniat, daß er fich bei be- 
fter Gejunöheit befinde. 

— Bei den Beratungen über bie 
Antwort auf die Berlintmote Mos- 
faus foll e5 ziwiichen den beteilig- 
ten weftlihen Mächten zıı Mer- 
nungsberjchiedenheiten gekommen 
fein. Mle 4 Regierungen feien fich 
darüber Kar, daß der fotojetijche 
Berlinhlan abgelehnt werden ntitf- 
fe, aber über die Form der Ab- 
lehnung exiitiere einitweilen od 
feine einmütige Auffalfung. 

— Die Eltern der 91 Opfer 
des großen Chifagoer Schulbran- 
de erhielten Sced3 über fe- 
iweils 500 Dollar. Die Mittel fiir 
diefe Silfsaktion tammen aus 
einem vom Chifagver Oberbürger- 
meilter gegründeten Sonds. Bisher 
ftellten Privatperfonen oder Dr- 
gantfationen Gelder in Höhe bon 
insgefamt $126,607 zur Ber- 
fügung. 

— Die NS-Nrmee verfuuhte am 

















Harder’s Market 


VINELAND, ONTARIO 


Gute Auswahl von: 


Schallplatten 
Bibeln 
Sprüden 
Weihnachtsfarten 
Gefichtenbücern 
Horeißfalendern 
—n führen auch: 
Nüile 
Salvaf . 
Bomadfi 
Nafotoyje Schefti 
Nnffiihe Caramels 
Lemon: 1. Orange-Squares 
Lemon a. Drange-Stices 
Bruit-Drops etc, 


(7. und 24. Dezember 1958 





6. Dezember eine Nafete auf eine 
Umlaufbahn um die Sonne zu 
bringen — aber fie erreichte nicht 
einmal die Nähe de Mondes. 
Nachden die NS-Zuftwaffe drei- 
mal vergeblich verfucht hat, eine 
Rakete nad den Mond zur Ichie- 
Ben, Icheiterte auch die Armee mit 
ihrem eriten Mbihuß einer Raum- 
rafete. Die Wiflenichaftler hatten 
ausgerechnet, daß die NRafete in ei: 
ner Söhe von 66,654 Meilen ih- 
ren Raumflug beendet hätte und 
wieder auf die Erde zuriidfalle. 

xx x 
Weitdentichland. — Sm Ausmwär- 
tigen Amt haben bie deutich-jorwje- 
Hiihen Verhandlungen über da3 
Marenbrotofoll fir daS Tommende 
Kahr begonnen. Das Biel ist, fir 
1959 den Warenaustaufh zwiihen 
Meitdeutichland und der Sorfet- 
union auf 540 Millionen D-Marf 
in jeder Richtung zu fteigern. Fer- 
ner Yoiinichen die Somjets die Ab- 
fehr bon der Klaufel „Kaffe gegen 
Dofumente”. 

x x 
Großbritannien. — Sm Nobem- 
ber hat der Zondoner Nebel 3,532 
Todegunfälle durch Lungenentzün- 
dung und Bronditis veruriacht, 
gegeniiber 2,682 ZTodesfällen in: 
porhergehenden Monat. 

London war am 6. Dezember 
feit 29 Tagen in dichten Nebel 
eingeht. 

%* >» :»* 
Finnland. — Sn Selfinti war 
nad) den NReumahlen im Sommer 
eine Negierung gebildet worden, 
die auf fein gutes Eiho in MoS- 
fau reinen durfte, denn in ihr 
fehlten die Rommuniften, obwohl 
fie in Selftnfi die ftärkite Fraktion 


bilden. Die Regierung Fagerholm 


it nun zwar zuwicfgetreten, aber 
die Kommuniften werden auch imı 
nädften Rabinett nicht vertreten 
fein. Brompt hat Mo8fau fauer 
reagiert. Die geplanten finnifh- 
fowjetiichen Sandeldverhandhin- 
gen fanden nicht ftatt, und Bot- 
ihafter Xebedjeto, der vor drei Mo- 
naten Selfinfi aus „Sranfheits- 
grimden“ verließ, it noch nicht‘ 
ieder zurüdgefehrt. Er war aud) 
beim Empfang in der Rropotfin- 
gafle in Moskau (Zinniihe Bot- 
ihaft) am finnifhen National- 
feiertag nicht anmwejend. 

xx x 


Sudoneften. — Das indonefiiche 
Rabinett hat dem Plan bon 
Staatspräfident Sufarne zuge- 
ftimmt, in Ssndonejien die „üe- 
Ienfte Demofratie” einzuführen. 
AB erftes fieht der Plan vor, ei- 
nen „Nationalen Blan-Rat” zu 
bilden, der die Regierung in Ent- 
wielungsfragen umd bei der „Mio- 
bilifierung der nationalen Kräfte 
für den Wiederaufbau des Lan- 
des“ beraten- und Vorihhläge ma- 
hen foll. 


* #00 * 
China. — Zwei verichiedene Pü- 
ne für einen Srieden mit der na- 
ttonafchinefiichen Regierung fol 
Mao Te Zungs Freund Chang 
Shih Than, der zurzeit Hongkong 
befucht, vorgelegt haben. Der erfte 
Plan fieht eine jehnelle LYöfung, 
der zweite eine Tangjame Annähe- 
rung bor. Beide fehen den Abzug 
der amerifanifben Truppen bon 
Rormola voraus, Der weiterge- 
hende Plan bietet Zormofa einen 
unabhängigen Statuß, boraudge- 
febt, da Tihiang Rai Schef die 
Snjel al® einen Teil des Fommır- 
mitiichen Chinas anerkennt. Wet- 
ter darf Ziehtang feine eigene Ne- 
gierung, Armee, Sahne und PBar- 
teiorgantiation behalten. Er wür- 















te Kontakte, den Austausch bon Be- 
fuchern vor md die Aufnahme des 
Roft-, Zuft- und Seeverfehrz aiwi- 
ichen den Mutterland und ber 
Soniel. 


de finanzielle und andere Hilfe 
von Mutterland befommen. Yu 
der Sandelöverfehr jolle aufge 
nommen werden. _ 

Der zweite Plan fieht begretiz- 


VAUXHALL 


ift in ganz Kurzer Beit 
Kanadas belicbtejtes Klein-Auts geworden! 


Sparfam — Hübid — Gemätlid. 
— Pit einer Gallone Gafolin fahren Sie 35 Meilen oder mehr. — 
Sie finden: 
© Seffere Heizanlage für Inltes Wetter 
© mehr Naum fir Gepäf im „Trank“ 
8 GErfabteile und Heienung bei allen General: 
Motors-Vertretern in Kanada und den NEN. 


Schreiben Sie, telefonieren Sie oder fommen Sie perjönlich jest, 
um Lieferung noch vor Weihnachten zu jichern! 


ALTONA MOTORS LIMITED 
J. E. Kroeker, Eigentümer 


Chevrolet — Olds — Pontiac — Buick — Vauxhall 
Telefon 70, Altona, Manitoba. 


OAKLAND SERVICE | 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 


bietet fachwerjtändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleijtung 


- Telefon ED 1-3253 








Eigentümer: Henry-%. Epyp 


IV. 


im Lichte des Wortes Gottes and fechiorgerlicher Verantwortung. 
So heißt das neute Büchlein bon Pred. W. Lafer. 64 Ceiten, Harer Drud. 
- &3 foll eine aufflärente, jeeljorgerliche Hilfe fein. 


Zu beziehen auf Einzel- und Enmumelbeftellungen vom 
Rev. W. LASER, 76% Sargent Avenue, Winnipeg 3, Man. (Canada) 
Preig (portofrei): 50, bei 15 oder mehr Exemplaren je 4öf. 


Television 
ee Ser 2 


Fernsehen 





Die intimite Weihnachtsüberrajchung 
ift ein Porträt von Ihnen, Ihren Kindern, Ihrer Yamilie. 
Auergevößnlid günftige Preife! ® 
Die erfte Aufnahme gratis! 


Goering’s Photo Studio 


Distinctive Home Portraiture 
150 Irving Place North Kildonan 


PHONE ED 8-8817 
Eu P 
= GRI 
















Husten - Heiserkeit 


Bid 


Ernaeltien ın deuischen ’seschaetlen oder ulrent vun 2LORA- 
Distributors, 5919 Fraser St, Vancouver 15R, B.C. 


0g'1$ SIOId 








Aiennenitifche Auundichant 


























Homöopatische Heilmittel, Heilpflanzen-Tinkturen 
wi: Biochemie und Kräuter Tees: 

helfen in vielen Fällen, wenn alle andern Arzneien versagt haben. 
Auch sind sie unschädlich und billiger. 
Viele unserer Präparate sind von Deutschland eingeführt, wo sie 
sich gut: bewährt haben. 

Spezialitäten: 
Leber-Gallen-Mittel, 


Magen-Mittel, 

Ausführliche Auskunft gibt die Preislists von: 
PUSHECK MEDICAL SERVICE 

P.O. BOX 142 — WINNIPEG, MANITOBA 


Nerven-Tonicıum. 


.. 

Hauser zuverkaufen 
in gang Winnineg und Borftädten, auch 
Geichäfte - „Srvcery Stores“ - „Mpartment”-Hänfer - Yarmen. 
xe allem Geumdeigentum-Dandel (real estate), in allgemeinen 
Rerlicdierungen, Nebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 
Rommen Sie au beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Ste 


Warkentin Agency 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 








MENNO TRAVEL SERVICE 
302 POWER BLDG,, WINNIPEG, MAN. 
vermittelt Fahrten aller Art nad) und von Europa, Siidamerifa, 
MVSER und anderen Ländern. Aud) werden hier die Anträge für 
Smmigranten ober für Bifa und PBäffe ausgefüllt und eingereidtt. 
Um Yusfunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 
3. H. UNRUH, Geichäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, a5d8. ED 1-3954 
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==... Weihnachtsgeschenk 
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fuers ganze Jahr! 
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Das prächtigste, praktischste 
und wertvoliste Geschenk, das 
Freude und Segen das ganze 
Jahr hindurch bringt, ist eine 
Schallplatte mit geistlichen 
Liedern von der “Gospel Light 
Hour.” 


Wenn durch Ihre Schallplatten- 
Bestellung ein Gewinn erzielt 
wird, so wird er ausschließlich 
für die internationalen Radio- 
programme in Englisch, Deutsch 
und Russisch zur Verbreitung 
der frohen Botschaft von der 
“grossen Freude, die allem Vol- 
ke widerfahren ist” benutzt. 
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LP 101 P 

“Gospel Light Hour”-Quartett 

Wie groß bist du 

Jesus führt mich allerwegen 

Willst du, Herr, dein Lamm 

Hand in Hand mit Jesu 

Im Himmel gibt’s kein Scheiden 

Mach mich reiner [mehr 

O Liebe, wie groß [schon Muß ich geh'n mit leeren Hän- 

Teures Wort aus Gottes Munde Solang mein Jesus lebt [den 
-—— 

O Worship the King 

A Volunteer for Jesus 

Follow Me 

Mine Eyes Have Seen the Glory 

Rescue the Perishing 

We Shall Walk Through the 

Valley in Peace 


LP 201 

Peter Koslowsky, Solist 

Jesu, Gnadensonne, 

Solang mein Jesus lebt 

Ich bete an die Macht. der Liebe 
Wort des Lebens, lautre Quelle 
Solange Jesus bleibt der Herr 

Es harrt die Braut so lange . 







LP.102 

“Gospel Light Hour”-Quartett 
The Oldfashioned Meeting 
Jesus is Near 

Oh It’s Been Wonderful 

In the Secret of His Presence 
I Saw the Cross 










Alle sind LP 33% rpm 10” Schallplatten von erster Qualität, her- 
gestellt von der Firma RCA Victor Co 


BESTELLZETTEL 


Preis 





Nummer 


















an LP 101 34.00. | Sie sparen $2.00, wenn Sie 
alle 3 Schallplatten auf ein- 
LP 102 34.00 | mal bestellen, zusammen: 


$10.00. 





LP 201 34.00 





Schicken Sie Ihre Bestellung an 


The Gospel Light Hour 


BOX 2 WINNIPEG, MAN, STATION F 
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Auf Spuren der Päter 


Reifen im heutigen Polen 

Bon Peter %. Dyd 
(1. Fortiegung.) 

TViegenhagen (Cyganfe) 

Bon Danzig fuhren iote ber 
Aırto nah Tiegenhagen. Unter- 
meg3 gab e3 Gelegenheit zur Uı- 
terhaltung mit dem Xarifahrer. 
Er war ein aufgefchloffener, red- 
jeliger Kerl, der feinen eigenen 
Wagen fuhr. Auf nıeine Bemer- 
tung, da e3 ihm mwirtihaftlid 
wohl recht gut gehe, antwortete er 
ichlagfertig: „Gut? Wohl habe ih 
ein Wuto, aber ich habe geflidte 
Sofen! Mit dem Wuto verdiene ich 
ASCHE EI IT TEE TIER 


Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder, 


Um nähere Yuzfunft rufen Sie 
ana telefontih an: 


— SPruce 4-8484 — 


750 Home St, Winnipeg, Man. 
=; 50 DZ Sag nn ee = 





Knoblauch ist gut 
für Sie! 


Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Blutkreislauf rei- 
nrist. Adams -Knoblauchperlen sind 
kleine geruch- geschmacklose 
Kapseln und enthalten reinen Knob- 
lauchsaft aus der ganzen Kinoblauch- 
zwiebel. In konzentrierten 


at. Adams-Knoblauchperlen enthal- 
ten Salicyl, ein bewaehrtes Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
matismus. Sie helfen Ihnen, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, nolen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoklauch- 
perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben. 





ER rn, 





Aennenitifche Rundichau 





nicht genug, um mir neue Holen 
Taufen zu fönnen.” 

Den Wagen mußten wir an der 
Sanditraße abitellen, denn die Yurf- 
fahrt zur ehemaligen Mennoniten- 
tirhe war unbefahrbar. Die Kirche 
fteht jedoch nicht mehr. Vor eini- 
gen Sahren hat man fie abgebro- 
chen und meggebracdht. Nur die 
Steine de3 Fundament verraten 
no, too fie einjt geitanden ımd 
wie groß fie gemejen it. Der 
Sriedhof tjt don Unkraut und 5 
bi3 6 Meter hohen Bäumen über- 
wucdhert,-in denen ich vie in einem 
Dihungel nah) den Grabiteinen 
fuchte. 

Orlofferfelde (Orlomp) 

Sn Orlofferfelde ift die Kirche 
ebenfall3 abtranshortiert worden. 
Dean fieht Taum-nod), mo da3 Fun- 
dament einit war. Auf dem Fried- 
hof, der auch überwurchert und ber- 
mwahrloft daliegt, ftehen Hier ımd 
da noch einige Grabfteine, die mei- 
ften find jedoch umaefallen. Ein 
Stein fiel mir bejonderz auf. &3 
it nicht der iypiih mennonitiiche 
Name der mich anzog, fondern die 
Worte unter dem Namen und Da- 
tum. Wis der Sahreszahl fchließe 
id), daß die Angehörigen heute 
noch Teben dürften. Vielleicht fuh- 
ren fie mit der „Volendam” da- 
mals nad) Urugitay. Vielleicht find 
fie heute in Ranada oder in Weft- 
deutichland. Ob fie e3 heute auch 
no) fo empfinden mie damals, 
als fie die Worte in den Stein 
meißeln fiegen?: „Dem Wuge fern, 


Lornne A. Wolch 


B.5c., B.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elilmwood 
Telefon LE 3-5991 u. LE 3-11%7 





Crosstown Credit Union en, Limited 


PHONE WH 53-0433 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2%, MAN. 


Eine mennonitiiche. Sparkaffenanftalt auf fooperativer Grund- 
lage. Bir zahlten bisher A Brozent Dividenden auf Spargelder. 


Ach gewähren mir Anleihen für jeden guten und nüglichen med. 
Untenftehend laffen wir eine Tabelle folgen, die seigt, twie Anleihen 
bei uns abgezahlt werden: 


Anleihe: 
12 Non. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
800.00 26.36 
500,00 ‚43.93 
1,000.00 87.86 


Monatliche Zahlungen beim Wbtragen in: 


8 Mon. 6 Men. 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 84.81 
838.91 51.46 
84.8 85.77 
129.70 171.58 


Sprechen Sie in unferem Office auf 284 Kennedy St, Winniveg, vor 
oder rufen Sie ung telefonifd) an: WH 3-0488. 
Sreundliche, zunorlummende Auskunft und prommpte Bentenung 
tft jedem augefichert. 


Auen 


5 Uhr Montag bis Donnerstag 


ga: Uhr am Freitag. 


HN Nenfeld, Manager 


— Diefe Inzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 








Hänfer zu 


verfanien 


Tanlfeley Anenue: Ionmilienhms, 2jtodig, 6 Zimmer, „ftofer”-Heigung, 


Hartholgfubböden, mod. Küche, Schöneg, 


großes Grundftüd, „River 


Rot“. Rreis $16,000, — Um Näheres "telefontere man Mr. Koop, 


ED 1-4736. 


Young Street: 7-BimmersBiegelfens, 2 Badezimmer, EN Delbeigung. 


Miete a monatlid. Preis $9,800. — Telef. Mr 


GL 2.-802 


"MeDdermot a 10 Binmer, „itucco” 


. Warlentin, 
‚ Delfeizung, Hartholgfuß- 


böden oben und unten. Bringt gute Miete, etiva $149 monatlid. Haus 
im guten Zuftand. Preis 14,500, Telef. Mr. Suderman, ED 1--0856. 


J. H. Unruh, Agency 


302 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH ’2-1849 
Member of Co-op Listing Service 





dem Herzen ewig nah.” &3 fit ein 
mweifer und liebender Vater, der 
den Menichen die Erinnerungen 
und die Träume jchenkt, der um? 
die Tieben Angehörigen ind Serz 
Ichließen laht, auch wenn fie dem 
Auge fern find, und der Hoffnung 
auf ein frohes Wiederfehn droben 
im Gicht gibt. 

Einen halben Kilometer . ent- 
fernt vom Friedhof und ber frühe- 
ren Picche, wird auf einem Hof, an 
dem wir borbeifommen, Getreide 
gebukt. Das mollte ih mir anfe- 
ben und den Hof auch. Früher ge- 
hörte er dem Mennoniten 9. Q., 
denn, fo Iteht e8 noch ‘heute deut- 
Kid) anı Stall über der Tür beim 
Pferdefopf zu lejen. Das H. dürf- 
te für Seimrih, Hermann oder 
Seinhold Ttehn, da8 DO. aber Fanıı 
nur Quiring bedeuten, E3 ftellt 
fi) bald heraus, daß der: Hof um- 
ter StaatShetrieb fteht, in Ruk- 
fand würde man „Sotmwco8” ja- 
gen. Er ift einer der tvenigen Höfe, 
die, jofern ich e8 beurteilen fann, 
in einigermaßen gutem SZuftand 
erhalten find. E3 fah alles recht 
ordentlich, wenn auch nicht gerade 
gebflegt aus. Der Verwalter be- 
grüßte mid freundlich ımd machte 


den Eindrud, al3 habe er die Zit- 


gel feit in der Sand. 

&3 fei hier bemerft, daß, wenn 
Polen . auch . ein Tommumiftiicher. 
die Polen jagen foztafiitifcher, 
Staat ift und alles Land eigent- 
lic dem Staate gehört; bei mei- 
tem nit alle Bauernhöfe unter 
Staat3betrieb ftehen. Yaut offiziel- 
fen Angaben find no ungefähr 
70 Brozent der Ländereien ıumter 
Privatbetrieb. Ungefähr 12 Pro- 
zent des Qandes tft unter Somdho3- 
verwaltung, und der Reit wird ge- 
noffenihaftlih von Kollektipiwirt- 
Ihaften, in Aupland würde man 
Rolchos jagen, verwaltet. Ir Po: 
Ten beiteht der Unterfchied zwischen 
einem Comdo3 und Rollos dar- 
in, daß der Sowcdho3 ein Staat3- 
gut it, auf dem die Menfchhen An- 
geitellte find und für ihre Arbeit 
vom Staat bezahlt werden ımd 
fäntliche Erträge des Hofes dem 
Staat gehören. Ein Rolhog ist eine 
Iondwirtfhaftlihe Nolleftiviirt- 
ihaft, auf der die Menihen fich 
genoflenihaftl. zufammengeiälof- 
fen haben, dem Staat Steuern 
und ein Beitimmies von den Er- 
trägen. abgeben, und mas übrig 
bleibt jelber behalten ımd unter 
fi) verteilen. Die ehemaligen 
Mennonitenhöfe find fait ohne 
Ausnahme an Sorochofen und Kol. 
Hofen übergegangen. Das erflärt 
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fie} jo: Ueberall da, too früher die 
Deutihen wohnten, die run falt 
teftlo da3 Land: verlajfen haben, 


bat mon Polen aus entlegenen. 


Plöten angefiedelt. Dabei läßt fich 
die neue Somchofen- und Nolcho- 
fenwirtfihaft leicht durchführen. 
%o aber-Bolen froß allen Nrieg3- 
und Nacfriegsereignijfen dennod) 
auf eigener Scholle geblieben find, 
da hat man aud) heute noch größ- 
tenteil8 PBrivatbauern. 


2adefopp (Lunbießeius) 

Da die Kiche in Ladefonh 
gänzlich zerftört fei, berichtete Br. 
Bender bereits 1947. Un der ein- 
aigen Nuinenfäule, die damals 
noch Itand, Ließ er fich fotografie- 
ren, und nad) 11 Sahren machte 
ich es ihm nad. Der Friedhof it 
ineniger überiwiuchert al3 die met- 
ften andern, aber doch ganz und 
gar ohne PVflege.. 

Bordenan 

Dasjelbe Schiekjal hat aud) die 
irdhe in Bordenau getroffen. Sie 
it, wie Dr. Bender damals Ichon 
berichtete, , . bei den letten 
Kampfhandlungen volfitändig ab- 
gebrannt.“ 

Auf den Fahrten hin und her 
verfuchte ich mit der Ddeutichen 
Sprache durhgufonmen, obamar 
Hin und wieder auch jemand Eng- 
Life) fprad), aber ich war doch über- 
raft, jo wenig deutjchiprecdhende 
Menjhen zır finden. Einige Male 
bat ih in den Verfammfungen, 
man möchte mit Sandaufheben be- 
funden, wer Deutich veritehe, aber 
bon 50 6i8 100 Anmefenden ho- 
ben felten mehr al3 3 bi3 5 die 
Hände. Ein Bruder entichuldigte 
ih nach der Prediat, daß er fo 
thlecöt überfeßt habe und erklärte, 
daß er fich nicht gut „ausquatichen” 
fürne, weil er fo wenig Uebung 
habe. Ein andermal fragte ich ei- 
ten Taxifahrer, ob fein Wagen 
frei jet und befam zur Anttvort: 
„Nein, ih bin befeifen.” 


Gruppe (Grnpe) 

Die Kirche in Gruppe, bon der 
Br. Bender vor 11 Sahren noch 
fagen Tonnte, daß fie „Teicht duch 
Gefchoffe oder Bomben beihädigt“ 
morden fei, fteht heute auch nicht 
mehr. Schon vor einigen Sahren 
wurde fie autseinandergenommien 
und abgetragen. Kaum it da3 
Vundament noch zu erfennen. Der 
Sriedhof it, wie auch die andern, 
in ödem und tilden Zuitand. 

&3 fei bemerkt, daß zu den we- 
nigen Broden Polnisch, die ich in 
2 Wochen [lernte und nad) 3 Tagen 
prompt inieder vergaß, 2 Worte 





WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, rn leiftungsfähigen, fparfamen 
Dd doch fchönen 


DK W-Mutss und Kaitwagen 


(Raum für 5—6 Ra Meilen per Gallone) 


und der 
JAWA-CZ-Nistorräder 
Profpefte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 








Schreiben Sie oder telefonieren Die um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1- 4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
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gehören, die bi3 heute och fiken- 
geblieben find. &3 find die Worte 
Smentarz Mennonttom (Friedhof 
der Mennoniten). Wieder und im- 
mer. iieder wurde nach dem 
„Smentarz Mennonitomw“ gefragt, 
weil die Benöllerung, die in den 
ehentaligen Mennonitenfreifen fast 
eusihlieklich aus Neufiedlern be- 
jteht, wenig oder nicht® über die 
Mennonttenfichen, aber etwas 
mehr über die mennonitifichen 
Srieöhöfe werk. Unjere Kirchen 
find teil verihhiwunden, teil3 wer- 
den fie von andern Konfeflionen 
benußt, und einige dienen alS ©e-. 
treidejpeicher; aber ein Friedhof 
bleibt do ein Friedhof. Schade, 
daß dort, too eint Gemeinden ge- 
baut und blühende Kultur ent- 
Taltet wurde, man heute nur den 
Weg zu dem „mentarz Mtenno- 
nitoio” Fennt. 


Elbing (Eihlag) 

Sn Elbing fteht die Kirche nod} 
und ivird als polniiche National- 
fircche bemust. Sie fieht aber ganz 
alt und müde aus. Sin Keller Iteht 
tief Wafler; die Wände find bau- 
fällig; Türen und Senfter hängen 
nur noch Frapp in ihren Angeln. 
Die Ausitattung des Snnern ift 
äußerft befheiden und beiteht Ye- 
digih aus ein haar billigen 
Kreuzchen, einigen bunten Heilt- 
genbildern und bier furzen Bän- 
fen ohne Lehner. 

Huf große Schioierigfeiten ftößt 
der Zourift im heutigen Polen, 
wenn er Städte, Dörfer und Ort. 
‚Ihaften auffuchen till, bon denen 
er mıie die Borfriegsnamen fennt. 
Sn einigen wenigen Sällen befteht 
eine Aehnlichkeit zwifchen den frit- 
heren deutfhen und den heutigen 
pohgscen Kamen, in den metjten 
Salen jedoeh nit. Wir Juden 
3. DB. nad) Heubuden, und Tein 
Menfch fann una Nusfunft geben, 
obwohl wie nur 2 Kilometer bon 
Stogi (Heubuden) entfernt find. 
Bei der Polizei und auf dem Boft- 
amt fagt man, daß e8 eine albha- 
betifch-georönete Namenlilte, auf 
der die früheren und heutigen Ra- 
men ji gegenüberftehen nicht 
gebe, Ein Herr befräftigt die Mu3- 
jage mit einem „Gott jei Dank”, 
denn wozu nüße diefe Snforma- 
fon dem. WVolen, der jomwiefo nicht 
Deutic Tprict und der froh ift, 
daß Bolen endlich einmal wieder 
den Bolen gehört. 


Ellerwafd (Mikaroims) 

Sn Ellerwald it die Kirche 
gänzlich verfhmunden. Ein Auh- 
fteg führt von da, wo einft die 
Kirche geitanden hatte, mitten auf 
den Sriedhof. Nur wenige Grab- 
Tteine ftehen noch. Auf einer zer- 
brocdhenen Marmorplatte, von der 
die obere Hälfte fehlt, find auf 
dem unteren Stüd die Worte zur 
fefen, „... des Zebens brad) dir 
der Tod fo frih, ad, alle8 war 
vergebens, umjonft jedwede Minh.“ 
Wiejfo umfonjt? Gibt e8 jo etwas 
im Leben eine Chriften? Sind 


‚die Stürme, die den Baum rüt- 


ten, daß er feine Wurzeln tiefer 
in die Erde jchlägt, umjonft? Sit 
Telir Manz umfonft in der Lim- 
mat ertränft worden? Hat Mif- 
fionar Rornelius Sfaaf im Chaco 
umjonft fein Leben gelafien? Sat 


‚man aud) je umionit geliebt? Ein 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 8-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
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engliiher Dichter jagt, es ift beijer 
zu leben und doch zu verlieren, 
al3 niemals geliebt zu hoben. 


Thiensborf (Jezioro) 


Sm Dorfe angefommen, erfun- 
digten wir uns rad) der Menno- 
nitenfiche und fanden wenige 
Minuten fpäter auf dem Friedhof, 
weil diefer, wie man uns fagte, 
näber jei al3 die Kiccje und ipir 
uns fomit Zeit umd eine Sahıt 
fparen würden. Was mir jedoch 
fogleich aufftel, waren die vielen 
Engelfiguren auf den Grabitei- 
nen, bon denen ruchlofe Sünde 


allerdings fyitematifch die Köpfe 


abgeihlagen hatte. Ob fie aß 
Buppenköpfe Verwendung fanden? 
Nım minde ich doch etwas Fonfus. 
Auf den Graditeinen fanden die 
typifh mennonitiiden Namen, 
aber auch die Engelden. Waren 
die Mennoniten in -Thiensdorf 


fo aus der Art gejhlagen? Dod 


da bemerfte ich) ıroch rechtzeitig, daß 
die mernmonitiihen Namen den 
Frauen angehörten. Da- war zum 
Beifpiel eine geborene Maflen, eine 
gehorene Sanzen uf. Das Nätfel 
war gelöft. Dies war ein ebange- 
Yılder Friedhof, und wir maren 
überhaupt nicht in Thiensdorf, 
fondern in eimem Sacbardorf. 
Menn ic mich troßdem doch auf 
den Spuren der Väter befand, fo 
war id; doch auf eine’ Bmeiggafie 
geraten; Soziologen und Mhnen- 
foriher wirrden e8 den Siveig der 
Miihehen nennen. 

Die Rirhe und auch den einjt 
wunderfhönen mennontt. Fried» 
bof mit feinen hohen Bäumen fan- 
den wir ohne Weitere Schiwierig- 
keiten. Weber der Kirchenti® fte- 
hen, aud; heute noch deutk® zu 
lejen, die Worte: „Zur Ehre Got- 
te& erbaut im Sahre 1865.” Setzt 
toird fie leider al8 Kornipeicher 
benugt. Anftatt Senfter find Bie- 
geliteine int die Deffnumgen ge- 
baut, und aus den Senern tft 
alles Holz herausgeriffen. Der fa- 
tholiihe Priefter de3 Ortes be- 
mühte fi nocd bor einigen Nah 
ren, Die Orgel zur retten, aber man 
erlaubte e8 ihm nicht, diefelbe in 
feine Kirche zu überführen. Später 
it fie dann zerfchlagen toorden, 
und die Stüde verfchtvanden nad 
und nad) und heute ift feine Spur 
mehr dabon. 


Bi3 1950 fol Aelt. Cornelius 


Srohe Weihnadt 
und Segen im 
Leuen Jahr 1959 


münchen wir 
unfern werten Runden 


RBrown’s 


Drug Store 
















Rezepte und Medikamente 

Potsversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden _ 
prompt ausgefhrt 


x « * 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Maniteba 
® Tel, LE 3-2126 und LE 3-2619 
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auf einen Grabftein mit der Ssn- 
Schrift Dyd, dann einem gmeiten 
mit Düd, einem dritten mit einer 
geborenen Dyd, umd al3 der vierte 
ipieder ein Dye war, meinte id) 
eine Predigt zu hören. Xeife, wie 
wir 8 08 Ainder auf Mutter 
Schoß gelernt hatten, num aber 
aus Hieferem Serzen betete ih: 
v:.. dur Chrifti Blut, madh’s 
nur mt meinem Ende gut.“ 


Marienburg (Malborf) 


Kir waren auf dem Mege zu- 
rue nad) Marienburg, al umfer 
Zarifahrer, der e3 fi nicht neh- 
men Tieß, troß Regen und Dred 
und troß meiner Yurede, doch im 
Auto zu bleiben, mir auf Schritt 
und Tritt nadhaugehen und meine 
Rirdbu und Friedhorforichun- 
gen Ftillfehiveigend zur beobadten, 
vlösgfih auf die Seite fuhr, den 
Wagen abftellte und fich iumdrehte. 
Etwas verlegen ftanımelte er eine 
Entihuldigung, griff in feine 
Koctafche, holte ein Bildchen her- 
aus und reichte c8 mir mit der 
Erklärung: „Meine rau.” Sch 
merkte, iwie er mit fich felbit zu 
fampfen hatte und wie jeine Stint- 
me bor innerer Erregung unficher 
wurde. Dann erzählte er bon fei- 

(Sortiegung folgt.) 


Dirkfen od) in dem Sauschen bei 
der Kirche gewohnt haben, dod 
dann ging au er als Ießter nad 
Weitdeutichland. I dem Haus, 
das ‚sehr Tchlecht ausfieht, wohnt 
nun eine polnifhe Bauernfamilie. 


Henhnden (Stogi) 


Ssnı Kegen, der den ganzen Tag 
anhielt, fuhren toir hinaus nad) 
Seubuden. Mich jtörte der Negen 
nicht, wenn meine Schuhe au) bon 
den bielen Friedhofgängen in 'ho= 
bem naffen Sraut total duechweicht 
und die Füße Falt waren. Der 
graue Himmel pahte zur Stim- 
mung, und die Negentropfen fie- 
len wie Tränen lautlos vom Him- 
mel herab. Da, wo bis 1955 die 
Ichöne Holzfiche geitanden Hatte, 
fanden ibir nur noch ein paar Gtei- 
ne vom Fundament, Die Kirche hat 
man bor 3 Sahren abgerifjen ıınd 
das Holz für andere Bauzivedfe in 
die Zublin-Gegend gebracht. Auf 
dem Sof, in der Nähe ber „Kiede, 
herrfchte tolle Unordnung. In dent 
Haufe ah e8 no Ihlimmer aus. 
SH war froh, wieder draußen zu 
jein, wenn aud) im Negen, denn 
drinnen var die Traufe. 

Auf dem Sriedhof, der den an- 
dern in feinem berwahrloften Bu- 
ftand ähnlich ift, ftieß ich zufällig 
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en Weibnachtsfeit! Öejeanetes Henjahr! 
wünfcht allen werten Surden und Kreunden 
J. H. UNRUH AGENCY und MENNO TRAVEL SERVICE 
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herzliches Danfefchön 


für das Vorredht, da wir Ihnen in diefem Jahr 
dienen durften. 
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Wir wünfchen Ihnen allen 


fröhliche Weihnachten 


und ein 
gefegueted Neues Jahr ! 
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DAVID E. REDEKOP 


Eigentümer 






REDEKOP ELECTRIC CO. LTD. 
966 Portage Ave. . — Winnipeg — 
Canada’s largest German Religious Record Be ; 
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sröhliche Weihnachten _ 
und viel Glück im Neuen Jahr 


wänfcht allen Scunden 
mit beitem Dank für das Wohltvollen in vergangener Zeit 
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\ Konditorei Schoenherr — European Pastry Shop 
2 685 Broadway Ave., Winnipeg 

Torten — Deffertd — Teegehäf — Englifche Hochzeitäfuden — 
3 Kuchen in verfhiedener Ausführung — Brot — Brötchen, 
g Dresdener Qunrfuden und Nongattorten find eine befondere Spegialität. 
& Sorgfältige Bedienung bei Hochzeiten und Veranftaltımaen. 
Telefon: SU 3-0818 abends, und sonntags: SP 4-9693 

Lieferung ing Haus. 
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Gejanabuch der MB | 
in beftem Einband 


Ein wunderfchönes 
und praftifches | 
Weihnadhtsgef chenf! 


Goldfchnitt 
Narer Drud 

auf edlem Dünndrudpapier 
Biegfamer 
Saffinn-Einband 
Redereinfutter 
Halbidnsflappen 


Sebt portofrei nur. $9,50 
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Weihnacht! - 


wenn Friede 






fih in uralter 
Herrlichkeit 
über die Erde 
breitet 

und von der 
ganzen IDelt 
das Kied 
emporiteigt, 
das jekt die 
‚Engel fingen. 


United Grain Growers 


Calgary 
Edmonton 


Regina 


ia ie Saskatoon 


Bir wänfden unfern werten Kunden und 
der ganzen Nandichan - Leferfamilie recht 


frohe Weihnschten 
und reichen Segen zum 
Yeuen Jahr! 


Riedig en’d Supermarkat 


N 188 Isabel eg Winnipeg, Man. 5). 
8 Allen Kunden, denen toir im verfloffenen Kahr dienen durften, E53 
8 möchten toir bei biefer Gelegenheit unjern wermen Danf 

zum Nusdrucd bringen. N 
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Er ee 


am MBG-Bibel 
Winnipeg, Man., 77 Kelvin St. 


&o der Serr will, fol aud in 
diefem Schuljahr am College wie- 
der ein Predigerfurius abgehalten 


VAIT! Pick 


now for Christmas „— 


Noch ift e8 nicht zu fhüt, Dieles 
unvergleichlich. fhöne, Dauerhafte 
Gefhent für jemanden, den Sie 
Tieben, vor Weihnachten zu fans 
fer, Sie fünnen jest oder fpüter 
für Diefe befte aller Schreib» 
mafchinen bezahlen, 


Smith-Corona 


WORLD'S FASTEST PORTABLE 


Aennsnitiiche Bundichean 








werden, und zwar in den Tagen 
vom 9. bis 22, Februar 1959. Für 
die Tage vom 19. bi8 22. Febritar 
it die jährliche Miffionsfonferenz 
vorgefehen worden, die gleichzeitig 
den Ahichluß des Wredigerfurfus’ 
bilden foll. 


Kir bringen diefe Veranital- 
tungen Schon jebt zur Senntnt3 der 
Gemeinden, damit fie ihren Wrbei- 
tern und Predigern den Bed 
diefed Rurfus’ ermöglichen möch- 
ten. : Srühzeitige Anmeldungen 
find erminjcht, damit entfprechende 
Borfehrungen getroffen werden 
Eönnen. Näheres über das Pro- 
aramm folgt Tpäter. 


yours out 





greife bon $ 74.50 
bi3 5199.50 
Nebatt bei Barzahlung! 


The Christian Press, Limited, 


159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba, 
Telefon: LE 3-1487 





Wir wünfhen 


allen unferen Freunden amd Kunden 


Sröhliche Weihnachten 


und ein 


aefeanetes Heues Jahr 


MANUFACTURING LTD. 


815 MUNROE AVE, 


Beitellzettel. 


An CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


ch beftelle hiermit big aur ausdrüd« 
ligen Wbbeftellung 


D „Mennonitifce Aundihan” 
DJ „Mennonite Observer“ 


WINNIPEG 





Hier Sitte nichtg bineinfchzeiben! 





ÜLRLTLRILLTZETTEETTEIEI III 


D Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefi 


in Sanada 


Name und Mdreffe: 


Benssrssansseapsenrsnnenssuupsusnurensesnuren 


PLTEPPLORPPLERDELTERTTTDELTERTDELTEIL TEL EETE 


Pmnsanansersensuununsennneenonreen ann eur nenn 


in regiftriertem Brie! 


“onanbsseseneenerane sonteoueres « 


ELRPTLRPLLELTDLELTTLLULETTI LESE TIT ET II 


PSPPEPPPPUEPDRULTLTTELTLLTLIERLELDUITELTT 


I 5 
Caneh) Bantihed Fi Zugabe von „Exhange”-Koften), Bargeld nur 


Sır diefer AMöventszeit grüßen 
wir alle Gemeinden unferer Bru- 
derihaft und alle Collegefreunde 
mit dem Wort des Rialmilten: 
„Macdet die Tore weit und die 
Ziiren in der Welt Hoch, daß der 
König der Ehren einziehel" (Pi. 
24, 7.) E38 iit unjer Gebet, da 
der Herr durch den Dienft des Di- 
bilcollege noch in mandı ein Serz 
md Saus al3 König der Ehren 
einziehen möchte. Zu diefem Ziwede 
ernbfehlen wir da8 College eurer 
weiteren Pürbitte und linter- 
tüßung. 

Wit Fremdliden Aöpentsgruß 
bon der Lehrerfchatt und dem Mr- 
beiterperfonal, 3. %. Zöms. 


Bekanntmachung 

Wir möchten hiermit befannt- 
machen, daß wir imfere gottes- 
dienftlihen Berfammlungen nod 
immer in der Rirche an Sargent 


Abe. und Banning St., Winnipeg, 


abhalten. r 

Sontag morgens beginnen bir 
9.30 Uhr. Während des Gottes- 
dienites ijt Sonntagsfchule mit den 
Kindern. nn 
"Die DVeranjtaltungen in der 
Woche werden jonntäglich befannt- 
gegeben. Die Gottesdienite find 
etwas früh, aber man Tann fid) 
ganz gut daran gemöhnen. 

Mir laden freundliih ein, an 
unferen‘ Berfammlingen teilzır- 
nehmen. 

Ym 23. Dezember, beginnend 
um 7 Uhr abends, wollen wir da- 
jelbit unfern Weihnachtsahend 
haben und Taden auch dazu herz- 
lid ein. Sacob Töms, 
Weltefter der Vereinigten Menno- 
nitengemeinde zu Winnipeg, Man. 


Weihnachtsproaramm:. 
der Elim-Bibeljchule 
Die Elim-Bibelihule zu Mltone, 
Man., ladet hiermit alle Eltern 
unferer Schüler, wie au alle 
Vreunde und Wbfolventen der 
Schule zu ihren jährlichen Weih- 
nadtsprogramm ein, da8 am 21. 
Dezember, um 2 Uhr nachmittags, 
in der Bergthaler Rirdje zu lto- 
na, Man., jtattfinden Soll. 
WU. W. Teichröb. 


Die Weibnachtsbifterie 
von Heinrih Schüt wird, jo Gott 
will, bom vergrößerten Sänger- 
hor Sonntag, am 21. Dezember, 
7.30 Uhr abends, im Elmmod- 
MBS-Bethaufe, Winnipeg, Man., 
porgetragen werden. Folgende be- 
fannte Sänger wirfen al3 Sofi- 
jten niit: Victor Martens, Tenor; 
Selen Boldt, Sopran; Geo. DL 
fert, Bap. 
Sedermann mird hiermit freund- 
lid) eingeladen. 
Helmut Sanzen, Dirigent. 


Weihriachtsarufs 
für „aber“ ü 


Weihnadt Fann mwunderihön 
fein, aber für mande auch düfter 
und einfem, bejonders für mande 


Tieben Mlten, die weder Befude' 


noch Gejchenfe bekommen. 

Ein freundlider Gruß, in Ge- 
ftalt von Weihnachtsgebäd, Tann 
große Freude bereiten. Würden 
Schmeitern, Vereine oder aud) Ge- 
meinden, wohl zum Chriitfeft an 
unste Athen in diefer Wetje den- 
fen wollen? Wir haben 33 Su- 
faffen und 14 Berfonen Bedie- 
nung. Gott vergilt jeden Liebes- 
dienftl j 

Die Leitung de3 Tahbor-Nlten- 

beims, Morden, Man. 


17. und 24. Dezember 1958 | 






















Die Prediger W. 


Herzliche Eirladns zur jährlichen 
Bibelbeiprechung 


Bethaufe der Elmwood-NMNBG, 
155 Relbin Street, Winnipen, Man., Stattfinden fol. 
Zeit: 27, 28, 29. Der. 1958, 
Sonnabend, Sonntag und Montag. 


Text: Der Brief des Jakobus, 


die, jo Gott will, wieder im 


Redner: . 
9. Une, 3%. Töns, D, Ewert, F. C. Peters, 

















Man beachte bitte da3 Programm in diefer Nummer. 





Am Namen der Gemeinde, If. W. Nebefopp. | 





OAKLAND 


Er 


\wim|) SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 


® 


aejeanetes Heues Jahr! 


in East Kildonan 


voürfeht allen Kunden 
$rshliche Weihnachten 


und ein 


Henry Epp und Mitarbeiter: 


Frank, Peter, Harold, Kicha 





twünfchen 


13 
is 38 Princess St. 
AR 





Bea Wa Wu Wa Wa Wi Wan Ir 
ERERENTIETT 


ZH mwiünfche allen werten Runden 


ein 


feshes Weihnachtsfeit a S 


und ein 


asfeanetes Venes Iabr! 


| Felde und Sreude zu 
Weihnadbten 
und Gottes Segen im 
Yeuen Sabre 


allen werten Siunden ud Freunden 


“ * 


C. A. DeFehr & Sons Ltd. 


10970 — 84th St. 
Edmonton, Alta, 


